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Abreiſe der Rußlandflüchklinge verzögerk.
Hunger in Moskau.

Jn der Millionenſtadt Moskau u hortect infolge
der feindſeligen Haltung der Bauernſchaft gegen
das Sowjet-Syſtem eine ſolche Knappheit an Milch
und Brot, daß die Behörden gezwungen waren,Lebensmi ittelkarten einzuführen. Die unver-
meidliche Folge dieſes Syſtems der Lebensmittel-

karten und Rationen iſt das Schlangenſtehen vor
den Geſchäften. Unſer Bild, das der Sowjet-
zenſor nicht zu ſehen bekommen hat, zeigt Mos-kauer Frauen, die ſich vor einer ſtaatl ichen Milch-

verkaufsſtelle angeſtellt haben.

Ausreiſeſchwierigkeiten.
Aus Riga wird gemelde: Die Abreiſe der

deutſchen Koloniſten ſoll durch Unſtimmigkei-
ten zwiſchen dem Verkehrskommiſſar und dem
Außenkommiſſariat der Sowjetunion ver-
zögert worden ſein Während das Verkehrs-
kommiſſariat am Donnerstas bereits einen auf
die Minute genc.uen Transportplan für die
deutſchen Auswanderer hierher mitgeteilt hatte,
iſt am Freitag dieſer genze Plan durch ein
Telegramm des Außenkommiſſariats völlig

Gründe für die Ver-umgenrrfen worden
zögerung der Abreiſe
worden.

Bezeichnend für die
jetbehirden zu der ganzen Angelegenheit iſt
die Tatſache, daß die deutſchen Koloniſten in
dem erwähnten Telegramm nicht als Auswan-
derer ſondern als ausländiſche Paſſagiere be-
zeichnet werden. Bei den zuſtändigen Stellen
iſt mar der Auffaſſung, daß der erſte Trans-
port nicht vor. Sonntag früh in Riga eintref-
fen wird.

ſind nicht angegeben

Einſtellung der Sow-

Am Freitag abend begab ſich der Sonder-
zug des lettländiſchen Roten Kreuzes an die
ruſſiſche Grenze, um auf jeden Fall zum Emp-
fang der deutſchen Auswanderer gerüſtet zu
ſein. Jm Zuge reiſen auch eine Reihe von
Preſſevertretern zur Grenze.

Hiifsmaßnahmen
des Völkerbundes.

Aus Genf verlautet: Der Vorſchlag einerHilfsleiſtung des Völkerbundes für die aus
Sowjetrußland ausgewanerten deutſchen Ko-
loniſten bildet zurzeit den Gegenſtand ein
gehender Prüfungen bei den für die Flücht-
lingsfrage zuſtändigen Stellen des General-
ſekretariats. Es würde ſofort eine ſelbſtän-
dige Anregung des Völkerbunds-Oberkom-
miſſars für die Flüchtlingsfragen, Fritjof
Nanſen, erfolgen. falls die Gewähr für die
Zuſtimmung und Unterſtützung einer Völker
bundsaktion durch maßgebende Rats mitglieder
vorliegen würde

Die ſachliche und verwaltungsmäßige
Durchführung ein r Völkerbandsaktion für die
deutſchen Kolpniſten erſcheint ohne weiteres
möglich, da es ſich im Verhältnis zu der bis-
herigen Völkterbundstätigkeit auf dieſem Ge
biet z B fü: viele Tauſende armeniſcher und
griechiſcher Flüchtlinge. hier um eine weit ge-
ringere Anzah,. Hilfsbehürftiger handelt. All-
gemein beſteh jedoch Uebereinſtimmung darin,
daß es ſich hierbei um eine ungabweisliche Auf-
gabe des Völkerbundes handelt, an der der
Völkerbund nicht vorüberg hen kann, ohne ſein
Anſehen zu ſchädigen
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Nach Meldungen aus Leningrad hat die
G. P. U. eine gegenrevolutionäre Organiſa-
tion aufgedeckt, der hauptſächlich Mitglieder der
Skopzenſekte, frühere Bankinhaber und Kauf
leute angehören. Die Organifation ſtand in
enger Verbindung mit den Zweigſtellen dieſer
Sekte in den anderen ruſſiſchen Städten. Es
ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden.

Neues in Kürze.
Die erſte Hälfte dieſer Woche hat in Berlin

11000 Neukündigungen, im Reiche faſt 22 000
Kündigungen gebracht. Wenn in dieſem Tempo
das Wirtſchaftsbarometer weiter nach unten
geht, dann haben wir innerhalb 14 Tagen
anderthalb Millionen, und Ende Januar zirka
Millionen Arbeitsloſe.

u

Nach dem Antrag der Wirtſchaftspartei auf
Auflöſung der preußiſchen Volksvertretung
erwartet man einen gleichen Antrag der
Reichstagsfraktion auf Reichstagsauflöſung.
Die Entſcheidung iſt in einer Fraktionsſitzung
der Wirtſchaftspartei bereits erfolgt

x

Aus Berlin verlautet: Der Ruf des volks-
parteilichen Abgeoröneten v. Kardorff nach
einer Arbeits gemeinſchaft der bürgerlichen
Parteien findet kein günſtiges Echo. Die
demokratiſchen Blätter ſchreiben, Kardorffs
Vorſchlag ſei nichts anderes als ein unverant
wortlicher Sprengungsverſuch an der Großen
Koalition

e

Die geſtrige Sitzung der DeutſchnationalenReichstagsfraktion dauerte bis gegen ?83 Uhr

morgens. Gegen 2 Uhr trat wiederum eine
Unterbrechung der Sitzung ein, während der
eine neue Sonderberatung einiger Mitglieder
ſtattfand. Es verlautet, daß über das Ver-
fahren bei der Abſtimmung über das Freiheits-
geſetz in der Sonnabendſitzung des Reichstages
Einigkeit in der Fraktion erzielt wurde. Es
wird kein Mitglied der Fraktion gegen das
Freiheitsgeſetz bzw. gegen den 8 4 ſtimmen
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Der Bukareſter „Adverul“ meldet: An der
ruſſiſch rumäniſchen Grenze ſind 19 Mitglieder
des Ortsſowjets von Traſpol als Flüchtlinge
eingetroffen. Sie ſind den Erſchießungen ent
gangen, der 13 Sowjetmitglieder am 26. No-
vember in Traſpol zum Opfer gefallen ſind
Ueber die blutigen Vorgänge in Traſpol lauten
die wenigen Angaben widerſprechend Die
meiſten Flüchtlinge ſind ſo erſchüttert. daß ſie

Jm Preußiſch en Landtag fand am Freitag
die mit Spannung erwartete Ausſprache über
die große Anfrage der Regierungsparteien
wegen des zukünftigen Schick'als der Saar-
gruben ſtatt.

Abg. Haas-Köln (Soz.) begründete die An-
frage. Er betonte u. a die Bemühungen der
franzöſiſchen Wirtſchoft um den Beſitz der
Saargruben würden am Widerſtand des deut-
ſchen Volkes ſcheitern (Beifall.)

Es ſeien Beſtrebungen gewiſſer deutſcher
Wirtſchaftskreiſe im Gange, die darauf hin-
ausliefen, die Gruben in gemeinſamen deutſch
franzöſiſchen Privatbeſitz zu bringen. Be-
ſonders der Großinduſtrielle Otto Wolff aus
Köln a. Rh. vertrete dieſe Beſtrebungen
(lebh. Hört, Hört!)
Miniſterpräſident Dr. Braun

erklärte in Beantworturg der großen An-
frage: Die Staatsregierung betrachte jeden
privaten Eingriff der gegen die Zurückführung
der Saargruben in den uneingeſchränkten
Staatsbeſitz gerichtet iſt als eine ſchwere Ge-
fährdung der nationalen Möglichkeiten
Deutſchlands und als eine Verletzung der be-
rechtigten Jntereſſen der Saarbevölkerung.
Sie wird allen ſolchen Ver'iuchen entſchieden
entgegentreten, um ſo mehr, als ſie weiß, daß
ſie mit dieſer Auffaſſung auch den einmütigen
Willen der geſamten Saarbevölkerung zum
Ausdruck bringe.

Die Staatsregierung hat ſtändig in kla-
rer einheitlicher Linie die auch rechtlich un

Die Saargruben zurück an Preußen
Einſtimmige Forderung aller Lanökagsparkeien.

fügungsrecht über die Saargruben ohne jede
Bindung zurückzuerhalten.

Der Reichskanzler hat auf dieſes Schrei-ben hin zum Ausdruc gebracht, daß bie
Reichsregierung die Auffaſſung der preußi-
ſchen Staatsregierung in dieſer Frage voll
ſtändig teile und die beſtimmte Zuſicherung
abgebe, daß die Reichsregierung ſich für die
Durchſetzung der preußiſchen Auffaſſung mit
allen Mitteln einſetzen werde.
Jn der

Ausſprache
betonte Abg. Hillebrand (Ztr.), zurzeit einziger
parlamentariſcher Vertreter des Saargebiets
im Preußiſchen Landtag, daß die Saarbevöl-
kerung von den ſchwebenden Verhandlungen
folgende Ergebniſſe erhoffe:

1. „Reſtloſe politiſche Wiederangliederung
des Saargebiets an das Reich bzw. an die
Länder Preußen und Bayern;

2 reſtloſe Rückgabe der Gruben an den
preußiſchen und bayriſchen Staat, keinerleiBeteiligung Frankreichs oder franzöſiſcher
Jnduſtrieller an den Saargruben;

3 Freigabe der früheren Reichsbahnen,
ſoweit ſie im Sagrgebiet liegen und Aus-
ſchaltung jeglichen franzöſiſchen Einfluſſes in durch die Beratungstfelle geſtellt.

ßiſche Miniſterpräſident durch eine beſondere
Erklärung die Priorität der politiſchen Fragen
feſtſtellen und bei der Reichsregierung fordern
würde, daß die deutſchen Unterhändler ent-
ſprechend angewieſen werden.

Abg. Heimann (Dyvp.) brachte die einmütige
Stellungnahme ſeiner Fraktion dahin zum
Ausdruck, daß die Saargruben, ſoweit ſie
früher dem preußiſchen Staate gehörten, un-
bedingt wieder in deſſen Beſitz gelangen müſ-
ſen. Deshalb begrüße auch ſie die Erklärung
des Miniſterpräſidenten.

Auch die Abg. Falk (Dem.) und D etten
(W.-P.) ſtimmten der Erklärung des Miniſter
präſidenten zu.Damit iſt die Anfrage erledigt.
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Der bisherige belgiſche Miniſterpräſit
Jaſpar iſt vom König mit der Neubildung d
Kabinetts beauſtragt worden. Er hat den A
trag angenommen und wird die Verhlungen mit den Parteien ſoſort anſtehmen

Verfaſſungsreform Schwierig-
keiten in Wien.

Aus Wien wird gemeldet: Die Verhandlungen in der Frage der Verfaſſungsreſorm ſin!

erneut auf dem toten Punkt angelangt. De
Widerſtand der Sozialdemokraten hat ſich i
einer Reihe vhn Fragen verſchärft. Jl
Widerſtand erſtreckt ſich auch auf ſolche Punkt
die bereits als geregelt betrachtet werden
konnten. o hat der Vertreer der Sozial
demokraen, Dr. Danneberg, in einer neuen
Unterredung mit dem Bundeskanzler Schober
die Auflöſung der Wiener Gemeindewache
plötzlich davon abhängig gemacht, daß di
Selbſtſchutzorganiſationen gleichzeitig aufgelö
werden.

15 Millionen Dollar Kredit
an Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet: Das amerikani
ſche Bankhaus Dellon, Read Co. Neuyor!
hat gemeinſchaftlich mit Mendelsſohn Cy
Berlin und Amſterdam, der Stadt Berlin vor-
behaltlich der Zuſtimmung der Beratungsſtelt
für Anuslandsanleihen, einen Kredit von
Millionen Dollar für ein Jahr angebote
Der Kredit tſ: mit 738 v. H. jährlich verzin
lich. Dazu tritt eine Bereitſtellungsproviſio
von 1 v. H., eingeſchloſſen aller Nebenſpeſen,belaufen ſich die Koſten einer Kreditaufnahme
für e die Stadt Berlin auf 8,6 v. H.

Die Stadt hat das Angebot angenommen
und unverzüglich Antrag auf Genehmigung

Die end
öffentlichen Angelegenheiten des Saargebiets.
Saarbergbau und Saarinduſtrie ſeien ab-

ſolut lebensfähig, und die Saarbevölkerung
hoffe, daß Reich und Preuße für den Tag der
Rückgliederung ein großzügiges Programm

anfechtbare Auffaſſung vertreten, daß bei der
Rückgliederung des Saargebietes dem preu-
ßiſchen Staat ein unbedingter Anſpruch auf
die uneingeſchränkte und unbelaſtete Rück
führung der Saargruben in den Beſitz zu
ſtehe und dieſen Standpunkt im Jannar
1927 durch Kabinettsbeſchluß ausdrücklich
feſtgelegt.

An dieſer Stellungnahme, die der
regierung bekanntgegeben worden iſt, hält die
Staatsregierung nach wie vor feſt. Noch vor
wenigen Tagen hat die Staatsregierung in

Reichs-

noch nicht von den rumäniſchen Behörden ver-
nommen werden konnten.

einem beſonderen Schreiben an den Reichs-
kanzler erneut darauf hingewieſen, daß ſie
ihrer ſtändigen Stellungnahme
den Anſpruch erheben müſſe, das volle Ver-

entſprechend

bereithalten, an deſſen Verwirklichung ſofort
herangetreten werden kann

Abg. Vachmann (Dnat.) gab ſeiner Genug-
tunng über die Einigkeit des Landtages bei
dieſem wichtigen Gegenſtand Ausdruck, insbe
ſondere auch über den von dem Vorredner ge
ſchilderten Geiſt der Saarbevölkerung.
Die dertſchnationale Fraktion ſtehe einmütig
auf dem Boden der Erklärung des Miniſter

präſidenten.
Jn weiteſtgehendem Maße billige ſie auch die
Vorwürfe, die der Abgeordnete Haas gegen
den Jnduſtriellen Wolff erhoben habe. Frank-
reich wolle den Verſuch machen zunächſt die
wirtſchaftliche Seite des Saarproblems zu
löſen, daher wäre es erwünſcht, daß der preu-

gültigen Vertragsvereinbarangen werden zur
zeit bearbeitet. Die Finanz- und Steuerdepu
tation hat der Annahme zugeſtimmt.

Es iſt beabſichtigt, dieſen Kredit aus dem
Erlös einer für Las nächſte Jahr in Ausſicht
genommenen größeren Anleihe abzudecken,
(Und wenn die erhofſte größere Anleihe
nicht zuſtande kommt? Red.

Roch kein Termin im Skaaks-
gerichtshof

Vom Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke
wird mitgeteilt: Ein Termin ſür die Verhand-
lung des Streites zwiſchen der Fraktion der
Deutſchnationaler Volkspartei im Hreußiſchen
Landtag und dem Reich wegen Beeinträchti-
gung der ſtaatsbür ger ichen Rechte der Be
amten durch Erlaß gegen das Volksbegehren
iſt vom Reichsgericht noch nicht feſtgeſert. So



bald ein ſolcher beſtimmt ſein wird und ſo
bald den Parteien die ung e iwird vom Reichsgerich: aus der Preſſe N
richt gegeben werden. Alle bisherigen An
gaben über Anſetzung eines Termins oder
über das Datum der Verhandlungen ſind unzutreffend.

Neue Erhöhung der Arbeits
loſenbeiträge

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ er
fährt, iſt im Reichsarbeitsminiſterium eine Vor
lage ausgearbeitet, die vorſieht, den geſetzgebenden
Körperſchaften in nächſter Zeit eine Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung um 34 Pro
zent vorzuſchlagen.

Dieſer Vorſchlag iſt entſtanden, weil man im
Reichsarbeitsminiſterium zurzeit keinen anderen
Weg ſieht, um das entſtandene und das noch ent
ſtehende Defizit bei der Arbeitsloſenverſicherung
auszugleichen. Dieſes Defizit wird bei dem jetzt
in Geltung befindlichen Beitrag von 3 Prozent
auf rund 200 Millionen Mark geſchätzt.

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich bei den bis
herigen Verhandlungen außerſtande geſehen, dieſe
Beträge aus der Reichskaſſe zur Verfügung zu
ſtellen. Auch eine darlehnsweiſe Hingabe er-
ſcheint für die Reichskaſſe nicht tragbar. Es wird
alſo geprüft werden müſſen, ob eine Beitrags-
erhöhung, und zwar in dieſer vom Reichsarbeits
miniſter vorgeſchlagenen Höhe notwendig iſt.
Eine ſolche Beitragserhöhung, die zur Hälfte von
den Arbeitnehmern und zur Hälfte von den
Akbeitgebern getragen wird, dürfte rund 240
Millionen Mark im Jahr an Mehreinnahmen
bringen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird damit
gerechnet, daß die Erörterungen über die Bei-
tragserhöhung in Verbindung gebracht werden
mit der Erörterung über die allgemeine Finanz-
reform.

Wie die Londoner „Morningpoſt“ meldet,
wurde die Beratung der im Unterhauſe ein-
gebrachten Jnterpellation von 61 Abgeordneten
wegen Nichtherausgabe der liquidierten deut-
ſchen Vermögen bis nach den Weihnachtsferien
vertagt.

Aus Warſchau wird gemeldet: Maſſenver-
haftungen von Kommuniſten erfolgten geſtern
in Warſchau, Lodz, Poſen und Wilna. Jn
Warſchanu ſind 300 Perſonen in Haft genommen
worden. Die ſchleunige Abreiſe des ruſſiſchen
Geſandten nach Moskau ſteht mit der Affäre in
Verbindung, die in ganz Polen großes Auf-
ſehen hervorgerufen hat.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Spanien, in Saragoſſa und in Santander
wurde das dortige Offizierkorps aufgelöſt. Es
handelt ſich um eine neue Militärrevolte, die
ſechſte ſeit Errichtung des faſchiſtiſchen Regimes.
Jn Madrid ſind die Truppen in den Kaſernen
konzentriert, doch ſteht hier die Macht der Re-
gierung unerſchüttert. Der Kriegsminiſter iſt
nach Saragoſſa abgereiſt.

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet: Die
Völkerbundaktion im chineſiſch- ruſſiſchen Kon-
flikt geht weiter. Sämtliche Ratsmächte haben
ihre Bereitwilligkeit erklärt, zur Anwendung
des Kellogpaktes zu intervenieren. Die weite-
ren Entſchließungen hängen von dem Verlauf
der Dinge in Oſtaſien ab.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Zur Geſchichte des Landwehrkaſinos. Toni
van Eyck. Film und Bühne. Totenſonn-
tag. Am 11. 11. um 11 Uhr. Anglo-—

American Tea--Room.
Unten poltert es auf der Kegelbahn, oben
ſpielt Toni van Eyck, dazwiſchen begrüßen ſich
Kriegskameraden, was iſt das? Das iſt das
Landwehrkaſino in der Jebensſtraße in Ber-
lin-Charlottenburg einem Blinddarm der
Hardenbergſtraße unmittelbar hinter dem
Bahnhof Zoologiſcher Garten. Wir alle haben
das noch als freies Gelände gekannt, wo man
im Sommer Tennis ſpielte und im Winter
Weſteisbahn hieß es auf Schlittſchuhen
ſchwerenöterte. Dann brachte etliche Jahre
vor dem Kriege die Kameradſchaftliche Ver-
einigung von 1872, die die Berliner Offiziere
des Beurlaubtenſtandes umfaßte, das nötige
Geld für das rieſige Kaſinogebäude auf, das
nach Fertigſtellung der Kaiſer perſönlich ein-
weihte. Nach dem Kriege iſt das Haus der
Mittelpunkt für Zuſammenkünfte der Offi-
ziere aller Art geworden, überhaupt der
Kriegsteilnehmer, nicht nur der Offiziere des
Beurlaubtenſtandes. Ein gutes Dutzend von
größeren und kleineren Sälen ſteht für die Re-
gimentsabende zur Verfügung und iſt im Win-
terhalbiahr nahezu ſtändig belegt. Nur der
große Kaiſerſaal oben hat, um das Landwehr-
kaſinv rentabel zu erhalten, in ein Theater um-
gewandelt werden müſſen, und das Bierreſtau-
rant, die Weinſtuben, die Bar, die Schwemme,
die Kegelbahnen, die Hochzeitszimmer ſtehen
auch jedem Zivilbenutzer offen.

Das Theater im Landwehrkaſino hat meiſt
Pächter, die lieber Harmloſigkeiten, Altheidel-
berg und ähnliches, dem modernen Krampf
vorziehen. Augenblicklich hat das „Deutſche
Volkstheater“ ſein Heim hier aufgeſchlagen; es
iſt riehr als bloß Unterhaltungsbühne für
höhere Töchter und es hat das große Verdienſt.
Toni van Eyck ans zeitweiliger Verborgenheit
wieder hervorgeholt zu haben. Toni van Eyck?
Gewiß ſie iſt ja noch heute Mitglied des „Deut
ſchen Theaters“, aber dort ſo gut wie ohne Be
ſchäftigung, ſeit ſe uns vor ein paar

das große Wunder ihres Käthchens von Heil

Jahren

Das Freiheiksgeſetz vor dem Reichskag.
Auf der Tagesordnung der geſtrigen

Reichstagsſitzung ſtand nur die erſte Be
ratung des aus dem Volksbegehren hervor
gegangenen Geſetzentwurfs „gegen die Ver
ſklavung des deutſchen Volkes“. Damit ver
bunden iſt die Beratung des Antrages
Graf Weſtarp (Dn.), in der Reichsftimm
ordnung feſtzuſetzen, daß Wahlen und Ab-
ſtimmungen nicht an hohen kirchlichen Feier
tagen, nicht am 8. und 4. Adventsſonntag,
Palmſonntag und Weißen Sonntag ſtatt
finden dürfen, ferner der Antrag Dr.
Frick (Nat.-Soz.), den Volksentſcheid nicht
vor dem 12. Januar ſtattfinden zu laſſen.
Haus und Tribünen waren dicht beſetzt. Am

Regierungstiſch hatten der Reichskanzler und
die übrigen Kabinettsmitglieder Platz ge-
nommen.

Reichsaußenminiſker
Dr. Curtius

nahm ſofort das Wort, um namens der Reichs-
regierung die Ablehnung des Geſetzes vom
Reichstag zu fordern.

Leider waren ſeine Ausführungen ganz auf
ein ſtark demagogiſches Niederringen, ja
Niederknüppeln der Oppoſition eingefſtellt,
nicht auf ernſthafte ſachliche Begründung der
Stellungnahme der Regierungsparteien. Be
ſonders vermißte man die Betonung der
ſtarken Bedenken, die alle Parteien gegen den
Youngplan haben, und vor allem vermißte
man die notwendigen Vorbehalte für den
Fall eines ungünſtigen Verlaufs der noch
bevorſtehenden Schlußverhandlungen der
Alliierten. Die ſchlimmſte Kritik der Rede
des Reichsaußenminiſters liegt darin, daß die
Pariſer Zeitungen ſich ausnahmslos ſehr be
friedigt über die Rede zeigen. Mit ſolchen
Reden iſt weder dem außenpolitiſchen noch
dem innenpolitiſchen Jntereſſe des deutſchen
Volkes gedient.
Jm einzelnen führte Dr. Curtius u. a. aus:

Die Aktion des Reichsausſchuſſes ſei ein An
griff gegen die Staatsautorität. Das ganze
Volksbegehren ſei auf einer offenkundigen Un

denehrlichkeit aufgebaut. Soweit gegen
Kriegsſchuldparagraphen eine Aktion gefördert

Jede deutſche Regierung habe dieſes Unrecht
feierlichſt zurückgewieſen.
Der Miniſter wandte ſich gegen das Verfahrect,
Außenpolitik durch Abſtimmung zu machen.
Die Verlegung ſolcher politiſchen Ent-
ſcheidungen in die Maſſen bedeute Abdankung

der Führung.
Die Reichsregierung ſei nicht blind gegen

die Laſten des Youngplanes. Keine Rechen-
künſte würden aber auch die erheblichen Erleich-
terungen wegdiskutieren können, die er dem
deutſchen Volke bringe. Jn Anknüpfung an
das Kaſſeler Programm des deutſchnationalen
Parteiführers richtete der Miniſter dann

zehn Fragen an Dr. Hugenberg
die man aber ſehr verſchieden beantworten
kann. U. a. fragte er Hugenberg, welche Ge-
währ er habe, daß nach Ablehnung des Young-
plans die Gläubigermächte im nächſten Jahre

bronn hinbrachte. Damals ſchlug Rührung
und Begeiſterung über uns zuſammen. Aber
alsbald gingen dunkle Gerüchte: dieſe Toni ſei
eben doch noch ganz Kind; ſie müſſe, wie manche
Flaſchenweine, erſt in jahrelanger Stille ihre
Edelreife erhalten. Nun ſpielt ſie bei Joachim
v. Oſtau die Titelrolle in Dario Nicodemis
Komödie „Scampolo“, ſpielt da nicht mehr das
verſonnene ſchwäbiſche Märchenkind, ſondern
eine ſcheue, zärtliche italieniſche Wildkatze. Jſt
ſie Kind? Jſt ſie Weib? Selbſt alte Theater-
kritiker machen ein Fragezeichen, ſchnalzen
aber entzückt mit der Zunge, denn ſo etwas
abſolut Naturhaftes und Ungemachtes haben
ſie noch nie geſehen. Uns anderen aber iſt ſie
eine herzhafte Freude, eine ſeeliſche Erholung,
ein inneres Beglücktſein. Es iſt ſo ſchön, ein-
mal einen Abend nicht verkrampft,
ganz gelöſt und fröhlich ſein zu können.

Da iſt es einem aber plötzlich, als habe man
etwas ähnliches ſchon einmal erlebt oder ge-
leſen. Scampolo? Richtig, das war ein Film.
Mit der gar nicht mehr kindhaften Carmen
Boni als Scampolo. Und wie veräußerlicht
war alles, wie ohne jede Jnnigkeit! Der Film
eines hübſchen Lazzaroni-Mädchens, das zum
Schluß den reichen Freier hat; aber mehr noch
der Film vom Hund, vom raſenden Auto, vom
fahrenden Eiſenbahnzug,
von der böſen Tante lauter entbehrlichen,
überflüſſigen Dingen, die „Bewegung“ hinein-
bringen ſollen. Jm Theaterſtück ſind dafür
wir ſelbſt innerlich bewegt. gepackt, beluſtigt,
aufgeräumt, auch wenn auf der Bühne keine
Haſt gemimt wird. Am Tage darauf habe ich
die Probe aufs Exempel gemacht. Jch frhickte
ein Kind aus dem Volke, das bisher nur Filmeè
geſehen, auch Scampolo, in das Deutſche Volks-
theater und holte es nach Schluß der Vorſtel-
lung ab Um ein Haar hätte das junge Mädel
mir die Hand geküßt. Und es ſagte, dies ſea
das größte Ereignis ſeines Lebens geweſen
Das Jdeal wäre natürlich, wenn es in der
Hauptſache nur ſolche Filme gäbe, die auf der
Bühne unaufführbar ſind, ſo „Die weiße Hölle
des Piz Palü“ das Erſchütterndſte aus der
Alpenmafeſtät das Dramatiſcheſte, das ich je
geſehen; und umgekehrt nur ſolche Theater
ſtücke, die, wenn man ſie auf der Leinewand
der Sprache und der lebendigen Perſönlichkeit

ſondern

vom Straßenleben,

lang barhaupt und unbeweglich.

neue Verhandlungen aufnehmen würden;
welche Vorſtellung er vom Verlauf der Dawes-
kriſe habe, und welche Sicherheit dafür, daß
wir am Ende weniger als nach dem Youngplan
zu übernehmen hätten; ob er nicht wiſſe, daß
mit der Unabhängigkeit der Reichsbank abſo-
lute Gewähr für die Feſtigkeit der Währung
gegeben ſei; welche politiſchen Schritte er zu
tun gedenke, um eine „auswärtige Politik der
gegenſeitigen Auslöſchung der Kriegsſchulden“
zu treiben; woher er die Sicherheit ſchöpfe, daß
auch die Vereinigten Staaten ſich dieſem Weg
anſchließen; ob er weiter bereit ſei, ſein Pro-
gramm großer politiſcher Arbeit endlich vorzu
legen, und mit welchen politiſchen Kräften er,
da die bürgerlichen Parteien der Regierungs
koalition rundweg jede Koalition mit ihm ab-
lehnten, ſeine Ziele in Zukunft verwirklichen
wolle. Schließlich wird Dr. Hugenberg gefragt,
ob es zu begreifen ſei, daß er trotz alledem an
einer Politik feſthalten wolle, die unter Miß-
achtung aller politiſchen Realitäten ſich in Be-
fehlen vom grünen Tiſch erſchöpfe, ſich in un
fruchtbarer Kritik verzehre, und das Volk ver-
hetze.

Den Gipfel der Demagogie der ganzen
Aktion ſtelle der 8 4 dar. Es ſei die Aufgabe
der Stunde, eindeutig zu bekunden, daß die
Mehrheit des Volkes entſchloſſen iſt, der Reichs
regierung auf dem bisherigen Wege der Außen-
politik weiter zu folgen. Der Miniſter wurde
häufig durch Zurufe auf der Rechten unter
brochen. Als er die zehn Fragen an Dr.
Hugenberg richtete, ertönte bei den Regie-
rungsparteien ſtürmiſcher Beifall, ebenſo am
Schluß der Rede. Einige Nationalſozialiſten
und Kommuniſten erhielten Ordnungsrufe.
Ein Antrag der Nationalſozialiſten, dem
Reichsverkehrsminiſter herbeizurufen, damit
er über das Reichsbahngeſetz Auskunft gebe,
wurde abgelehnt.

Die Regierungsparkeien
beſchränkten ſich auf die Abgabe einer gemein
ſamen Erklärung, die Abg. Eſſer (Ztr.) verlas.
Sie weiſt darauf hin, daß durch das Volks-
begehrensgeſetz die Ergebniſſe der bisherigen
Außenpolitik zerſchlagen und eine Politik der
Sabotage und Herausforderung getrieben
werden ſolle. Es ſei eine Jrreführung, wenn
man dem Volke vorſpiegele, daß es ſich durch
eine Wiederholung des Proteſtes gegen die

ſsſchuldt d idiwerde, renne das Geſetz offene Türen ein. Kriegsſchuldtheſe von der Kriegsentſchädigung
befreien könne. Die Regierungsparteien
billigten ausdrücklich die bisherige Außenpoli-
tik und forderten, daß die Verhandlungen über
den Yonungplan fortgeſetzt würden.

Abg. Dr. Oberfohren (Du.)
bezeichnete es als eine Jnfamie, daß man die-
jenigen, die ſich als Träger des nationalen Be-
freiungswillens bekannt haben, zu Verbrechern
ſtempele. „Die Gegner des Freiheitsgeſetzes
vermeiden es ängſtlich, ſich in eine ſachliche
Kritik einzulaſſen. Der gröbſte demagogiſche
Mißbrauch iſt mit dem 8 4 getrieben worden.
Der Reichspräſident komme gar nicht in die
Lage, ſolche Verträge abzuſchließen, deren Ab-
ſchluß mit Strafe bedroht ſei. Das Volks-
begehren iſt zwar kein ideales Mittel, es
müßten aber alle Mittel angewanöt werden,
um die Verſklavung zu verhindern.

Der Youngplan macht Deutſchland zu einer
unſelbſtändigen Arbeitsprovinz.

entkleidet, ſeelenlos werden müſſen wie die
kleine Scampolo oder Minna von Barnhelm.
Dieſes Jdeal werden wir freilich nie errei-
chen. Wer Beethovens Ervica im Konzertſaal
nicht haben kann, der greift eben zur Schall-
platte; und umgekehrt bemüht ſich heute man-
cher Theaterdirektor, die Bühne für das Ma-
ſchinengedröhn zu erobern.

Wie im erſten Teil des Jahres Volks-
trauertag und Karfreitag, ſo ſollen im letzten
Teil Bußtag und Totenſonntag uns etwas zur
Beſinnung bringen, ſoll die Jazzmuſik ſchwei-
gen, nur ernſte Kunſt uns geboten werden. An
dieſem Totenſonntag hat der Berliner Po-
lizeipräſident zum erſten Mal dieſe Ueberliefe-
rung gebrochen und das alltägliche Gequäk auf
uns losgelaſſen. Trotzdem waren die Kirchen,
die Friedhöfe, die Gedenkſeiern überfüllt, nur
daß natürlich die roten Genoſſen des Polizei-
präſidenten da nicht zu finden waren. Die Tage
der Einkehr ſind für das ganze Volk geſchaffen,
aber in unſerer Zeit enthüllen ſie nur die Kluft
zwiſchen den beiden verſchiedenen Lagern.
Totenſonntag bin ich draußen in der Mark ge-
weſen, im Bad Freienwalde, das gerade ſein
Gedenkmal für den Krieg einweihte. Bewilligt
war es, ſoviel ich weiß, einmütig von den
Stadtverordneten bis zu den Sozialdemokraten
hin, aber bei der Eröffnung waren im we-
ſentlichen doch nur wieder die Nationalen
und daneben natürlich Kriegerhinterbliebene
erſchienen.

Wir brauchen uns nicht immer unſerer
Kriegstaten zu rühmen, wie die Franzoſen es
tun, aber etwas von der ernſten Einmütigkeit
täte uns not, mit der die Engländer in der
ganzen Welt das Gedächtnis des Krieges be-
gehen. Am 11. November um 11 Uhr vor-
mittags blieb eine Gruppe junger Leute mitten
in Berlin auf dem Kurfürſtendamm plötzlich
ſtehen, zog die Hüte und verharrte 2 Minuten

Später hörte
ich, daß es engliſche Sportler waren. Ob ſie
in London oder in Paris, in Shanghai oder in
Kairo ſich befinden: am 11. November um 11
Uhr vormittags ſtehen ſie zu Ehren ihrer To-
ten aus dem Weltkriege ſtill; und zum Dank
für die Erretitung ihres Vaterlandes durch die

deutſche Waffenſtreckung an jenem Tage.
Nirgends läßt der Angelſachſe ſich in ſeinen

heimiſchen Bräuchen ſtören. Auf dem ganzen

Zur Währungsfrage
erklärte der Redner, daß in einer ausgehöhlten
und ausgepowerten Wirtſchaft für eine feſte
Währung kein Platz ſei, und daß durchaus die
Gefahr einer Währungszerrüttung beſtehe.

„Der Youngplan iſt tatſächlich der Verſuch
einer Rettung des zuſammenbrechenden
Dawesplans.“

Abg. Dr. Bredk (Wirkſchp.),
bedauerte, daß Hugenberg nicht perſönlich den
Geſetzentwurf im Reichstag vertreten habe.
Meine Partei lehnt dieſes Geſetz ab, will aber
damit noch keine Zuſtimmung zum Youngplan
zum Ausdruck bringen.

Der natkionalſozialiſtiſche Abg.
Feder

verlangte, daß diejenigen, die den Younplan
annehmen, aufgehängt werden, und erhielt
dafür einen Ordnungsruf.

Der Vertreker der Kommuniſten
ſagte eine weitere Verelendung der Arbeiter
klaſſe voraus.

Als zweiter Redner der deutſchnationalen
Fraktion erörterte Abg. Dr. Frhr. v. Freytagh-
Loringhoven die juriſtiſche Seite des Geſetzes.
Aus Angſt vor dem Volksbegehren habe man
ſelbſt Rechtsverletzungen und Verfaſſungsbruch
nicht geſcheut. Tief bedauerlich ſei die Haltung
des Staatsgerichtshofes. Aller Widerſtand
gegen das Freiheitsgeſetz werde das Erwachen
des deutſchen Volkes wohl verzögern, aber nicht
hindern können.

Abg. Döbrich (Chr.-Nat. Bauernpt.) wirft
dem Miniſter vor, daß ſeine Rede nicht dem
Ernſt der Sache entſprach.

Abg. Dr. Beſt (Volksrechtpt.) bezeichnet den
Youngplan als untragbar. Ein einſeitiger
Widerruf der Kriegsſchuldlüge könne jedoch
Deutſchlands Schickſal nicht ändern. Ein Volk,
das in Ketten liege, könne nicht mit dem Kopfe
durch die Wand,

Damit ſchließt die Ausſprache.
Ein Antrag des Abg. Oberfohren (Du.),

die Vorlage dem Rechtsausſchuß zur Nach-
prüfung des angeblich verfaſſungsändernden
Charakters zu überweiſen, wird gegen die
Rechte abgelehnt.
Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend,

10 Uhr: Zweite Beratung des „Freiheits-
geſetzes“.

Jn den Reichstags-Fraktionsſitzungen iſt
auch das Zündholzmonopol eingehend be
ſprochen worden. Vorläufig iſt zu ſagen, daß
eine parlamentariſche Einheit dafür noch nicht
vorhanden iſt. Demokraten und Deutſche
Volkspartei äußern größte Bedenken gegen 945
Geſetz.

erar gie
assunche in

Erdenrund muß auch jedes Hotel ſich ſeinen
Gewohnheiten anpaſſen. Selbſt Muſeen ſchlie
ßen nachmittags, um mit der heiligen 5 Uhr
Teeſtunde nicht zu kollidieren. Tee, engliſcher
Tee, das iſt ein höllenſchwarzes, ſchweres Ge
bräu, durch Sahne gemildert, nicht die gold
helle leichte Flüſſigkeit, die der Chineſe und
Ruſſe liebt. Aber dieſer engliſche Tee iſt eine
feierliche Angelegenheit, vor der ſogar der
Sport verſinken muß. Um die 5Uhr Stunde
wird ſelbſt das aufregendſte Cricket-Match
unterbrochen. Auf dem Bahnſteig Tee, auf der
Autoſtraße Tee, im Theater Tee, der in die
Bänke im Parkett hineingereicht wird, überall
Tee, wenn die gewohnte Stunde ſchlägt. Jede
Arbeit wird, wie am 11. November um 11 Uhr
für die Toten, täglich für den 5-Uhr-Tee ver-
laſſen.

Jn Berlin vermißt der Engländer und Anglo-
amerikaner im Hotel am Tee noch die Schwärze
und die Feierlichkeit, obwohl man ſich Mühe
gibt, es ihm recht zu machen. Da geht er denn
zum Kurfürſtendamm 180 in den AngloAmeri
can Tea-Room, den eine betriebſame Dame
der Geſellſchaft, aus Boſton U. S. A., hier er
richtet hat, indem ſie eine große Privatwohnung
von 10 Zimmern nahm und im Geſchmack ihrer
Landsleute möblierte. Da gibt es den „richti
gen“ Tee. Da gibt es ſenfgewürzte Sand-
wiches und verlorene Eier auf Toaſt, da gibt es
auch ſtändig Bridge-Partien, zu 2,20 Mark
Kartengeld. Man iſt faſt ganz unter ſich, nur
daß bisweilen die eine oder die andere deut
ſche Lehrerin mit ein paar Lernenden her-
kommt, um engliſchen Klang zu hören. Jeder
Amerikaner, der nach Berlin reiſt, geht zu die
ſem Tea-Room. Es iſt da ganz „homelike“
ganz heimelich-heimiſch für ihn. Zu Weih-
nachten findet auch der Engländer, der Schotte
ſein gewohntes Chriſtmas-Dinner daſelbſt.
Und hin und wieder geöffnet ſind die Räume
von 243 Uhr nachmittags bis in die Nacht
wird da auch getanzt. Kommt der Berliner in
Ausland, dann macht er es umgekehrt. Dann
bekennt er ſo gut wie nie, daß er Deutſcher ſei
lehrt die Gaſthalter nie das Eingehen au
deutſche Bedürfniſſe, ſondern tut ſo „einge
boren“ als nur möglich Das hat ſein Gutesß:
er lernt vie h n Schlechtes: er le Rückſicht amDeutſches.
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Damen-llandschuhe Kinder-Handschuhe e Blusen-Schoner Kinder-FulloverNappa getüttert, weiche Quali- Trikot, gerauht, mit 2 Druck- 904 reine Wolle, 2 mit und ohne Kragen, frischetät G. 90 knöpfen, grau u. beice Gröbe 3 weih und farbig 6.90 Farben 6 75

e

Perlketten Gfirtel, Ia. Wildleder, S Blumenseife Glyzerinseifein moderner Ausführung und ver- in verschiedenen Breiten und 10 fetthaltig 00schiedenen Längen 1.50 80 585 vielen tarben 295 1.75 1 Beutel mit 4 Stücken 48 Beutel mit 5 Stücken 1

kleidergarnituren, Kragen u.s Manschetten in Orépe de chine Lilienmilchseife 85 Kölnisch-Wasser- Seife 1 10225 1.10 755 und Georgette mit schönen 240 Beutel mit 5 Stücken 9 Beutel mit 5 Stücken
Spitzen verziert 5.90 3.25

Crépe de chine-Schals Spachtelgarnituren Auxolin-Kopf- und -Hanr-allerneueste Muster 250 ragen und Manschetten in ver- 425 Lavendelseife 95 wasser 250450 3 90 schied. Ausführungen 6 90 5.90 Beutel mit 5 Stücken fetthaltig und fettfrei

Breieck-Tücher kragen VFliederseife Portugal-Kopfwasserschöne handgemalte rer 370 Orépe de chine und 58 5 Heutel mit 5 Stuolren 95 g9
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Bettfwäsche
Parade-Kissen 805480 290drei- und vierseitig mit Klöppelgarn und schönen Festons 4.90 3.90

Bettbezüge 790aus prima Linon mit 2 Kopfkissen 9 75
Betthezüge aus prima Stangenteinen oder Hamast mit 2 Kissen, beste 790

Qualität 14.90 12.50
Betthezüge aus prima BettkKattun und Züchen mit 2 Kissen, hervor- 875

ragend schöne Muster 10.50 9.50

BRettiaken 375aus schwerem Haustuch und Halbleinen 15054225 4.90 4.25

Tas chentfücher
kinder- lücher 8mit schönen Bildern Stück 15 12
kinder- lüſcher 68 96 Sück im Karton, kariert und mit bunter Kante 1.15 98

kincder-Tücher 75kariert und mit farbiger Häkelzacke 16 12
Damen I aschentücher 164teils ausgebogt mit gestickter Ecke, teils Häkelkante 39 222
Damen Taschentücher., rein Mako mit Honteanm- 6 Stück im Karton. 1

Geschenkautmachung 195 1.75
Damen- Vaschentücher mit prima Schweizer Stickerei, 3 Stück im 1**

Karron, Geschenkautmachung 2 75 1.95

herren- aschentücher 20weißs, sowie farbig kariert 38 30
Herren Taschentücher 1weib, sowie tarbig kariert, 6 Stück 195 1.75
Herren Inschentücher in prima Mako, kariert sowie mit schöner 275streifenkante. Geschenkaufmachung, 6 Stück 3 90 3.25

a erreusrutterwosen 275strapazierbare warme Qualität

terren-Kormal-dacken 1*schwere wollgemischte Qualität

insatz- enden 1*moderne Einsätze, gute Qualität

Hhamnmen-sSchlüpfer 220geraubt in vielen modernen Farben

Bamen-Se hlüpfer 25Kunstseide geranht, starke Onalität

Korsetts
BKüstenhalter 48aus gutem Linon 95 654 Strumpfhaltergürtel 58mit 2 Paar auswechselbaren Haltern 1.25 98

Sportgürtel 1*aus prima Drell mit 4 Strumpfhaltern 195 1 65

Hüfthalter 290im Rücken mit Gummi ohne Schnüre 4 90 3 50

Korsetts 490tür starke Damen aus prima Drell mit 4 Haltern 8.75 6.90

kKkorselet 870aus prima Jacquarddrell mit 4 Strumpthaltern 18.75 13.75

J ſccCch——

Mufflon-Felle 390große Felle, in allen modernen Farben 7.50

Seal-Elektric-Felle 25tiefschwarze Qualitäten, besonders preiswert 2.75
Austr. Opossum, schöne grobe PFelle für Damev- und Herren- Garni-

turen geeignet, 11.75Amer k. Opossum 1*langhaarige., schön getönte Felle 3 50

I

Merzebdurr

o c 2Welbenfelser Str.d? R

Trikotagen

C M e u Maurenh hühiin,niie?eegcevew r

Tischwäsche
Tisch-Tücher 230prima Damast 11556150 1305160 4.50 3.75

Tisch- Iücher 313050160, prima Halbleinen, z. Teil Bielefelder Erzeugnisse 6.90 5.25

Tee-Gedeck 413050160, mit 6 Servietten und farbigen Indanthrenrand 7.90 6.50

Künstler- Decke 37513050160, Indanthren in mod. Zeichnungen 6.90 4.90

Krandts-Wäschekupons 60stark und feintädig 10 Meter 8.50 7.50

Handarbeiten
Sofa-Kissengezcichnet, schwarz. weiß und farbig 1.25 0.95 45

Sofa-Kissen 1farbig., gestickt, hübsche Ausführung 3.50
Mittel-Decken. gezeichnet, gute Qualität, 75oval und eckig, Kreuz- und Spannstichzeichnung 1.25 0 95
küchengarnituren, gezeichnet, Deberhandtücher 95und Wandschoner aus guten Leinen- und Haustuch 1.65 1.45 9

küchengarnituren 95tertig gestickt, Ueberhandtücher und Wandschoner 1 45 5

Mitttel-Decken. weib, 75mit reichl. Klöppel!garn. und Stickerei 1.25 0.95
Büfett- und Kredenz-Deoken 7 u 9weiß. mit reichhaltier Klöppelgarnierung 1.25 0.95 2

Kleine Spftzen- Decken 25hübsche Garnierung 0O.40 0.32 HKnaffeewärmer 1 95FPFüllung mit farbigem Deberzug

Kaffeewärmer 1gestriclket

Damen-PFrinzebröcke 225gerauhbt, dauerhatte warme Qualität

Damen-Unterjiacken 2 10gute wollgemischte Ware

Kinder-Schlüpfer 1 oKunstseide, gerauht, haltbare Qualität

Kinder-PFrinzebröcke 20gerauht, modernste Farben 1
Kkinder-Unterzieh- Anzüge 95wollgemischt und geraubt 1

Bab V wäsche
Erstlingsjückchen 38verschiedene Gröben, gute Oualität 0.58 0.48 5
Erstlings-hemdchenaus gutem Wäschestoff 0.68 0.48 38

Windeltücher 3570570 und 80580, saugfähige Qualität 0.65 0.58
Einschlagtücherweiß und tfarbig Molton 1.75 1.25 95
Erstlingsröckechen 78und Strampelhöschen, schöne Macharten 1.95 1.45

Erstlingsgarnituren 30Handarbeit, Jäckchen und Mütze reine Wolle 5.90 4.90

Hamen-Schirme 425haltbare Qualitäten braun. blau, schwarz 6.50

Damen-SsSchirme 495in schönen Mustern 7.50
Damen-Schirme 975hochmoderne Streifen, 16teilig, aparte Griffe 17.75

Herren Schirme g0solide halbseidene Qualität 10.75
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u öäDas Querfurter Brunnen-
unglück.

Naumburg. Der Ingenieur Walter Ebert
aus Querfurt war beſchuldigt, durch Fahrläſſig-
keit den Tod eines 6jährigen Knaben verſchul
det zu haben. Jn Querfurt waren durch die
Waſſerleitung die alten Pumpbrunnen über
flüſſig geworden. Der Magiſtrat erteilte
Ebert den Auftrag, die Pumpen und Röhren
heraus zunehmen und die Oeffnung des
Brunnenloches wieder mit dem alten Holzbelag
zu decken. Das war im Frühjahr beendet, in
dem beim Marktbrunnen auf das Loch, in dem
die Pumpenröhre ſtand, eine Eiſenplatte auf
gelegt und an zwei Seiten mit je zwei Schrau
ben an den Bohlen befeſtigt wurde. Neben
dieſer Stelle ſteht ein ein, auf

lag ſprang, die Decke durch, das Kind

Seee hera gen werden. Angeklwies nach, daß er ſofort Bedenken
feine

geſprochen hatte, die über 15 Jahre liegenden
Bohlenbretter wieder
Waſſermeiſter hatte ihm geantwortet:
Magiſtrat will's haben.“ Es wurde auf Frei
ſprechung erkannt.

Der Bandit von Sitzenroda.
Torgau. Der Bandit, der, als er beim Ein

bruch überraſcht wurde, den Melker des Gutes
Sitzenroda niederſchoß, iſt als der Arbeiter
Walter Emil Preuſchat ermittelt worden, deſſen
Perſonalien wie folgt wiedergegeben werden:
Größe: 1,60 Meter, Haare: dunkelblond, bart-
los, Naſe: klein, Mund: mittel, Geſtalt: unter
ſetzt, kräftig, Zähne: vollſtändig. Beſondere
Kennzeichen: auffallend krumme
Beine, langer ſchwarzer Mantel, graue
We ohne Kopfbedeckung, oſtpreußiſche Mund-
art.

Inzwiſchen wurde in Oberaudenhain ein
Einbruchsdiebſtahl bei dem Hofbeſitzer E.
Haberkorn verübt. Es wurden auch hier
wie in Sitzenroda die Eiſengitter vom
Küchenfenſter gewaltſam beſeitigt und die
Fenſterſcheiben eingedrückt. Das Fenſterkreuz
wurde herausgebrochen. Alle Schränke und
Schubläden wurden aufgebrochen. Geld, was
ſie offenbar ſuchten, fanden die Diebe nicht.
Dagegen fielen den Einbrechern Räucherwaren,
Speck, Schinken, Wurſt und Zigarren in die
Hände. Der Beſitzer des Grundſtückes war
zur Kirmes gegangen,. Vermutlich handelt es
ſich um denſelben Täter, der in Sitzenroda den
Einbruch verübt hat.

Der Skorch im gefſtkrickken
Beinkleid.

Werningshanſen. Auf den Wieſen bei
Werningshauſen ſtolzierte ein munterer
Storch, der bereits im vorigen Jahre dort
zurückgeblieben war und den Winter über bei
einem Landwirt im Stalle gehalten und durch
gefüttert worden iſt. Da er nicht gut fliegen
kann, wird er wohl für immer hier bleiben.
Damit er ſich in der Kälte nicht die Beine
erfriert, hat man ihn mit wollenen geſtrickten
Strümpfen bekleidet.

Ein Wohnhaus niedergebrannk
Stützerbach. Hier brannte das ſogenannte

„Heintze-Haus“ nieder. Die Motorſpritze von
Jlmenau und die Ortsfeuerwehr hatten ihre
Mühe, das Feuer von den benachbarten Häu-
ſern fernzuhalten. Sechs Familien, die in dem
„Heintze-Haus“ wohnten, konnten, da ſie vom
Feuer überraſcht wurden, nur das nackte Leben
retten. Wie der Brand entſtanden iſt, ſteht
nicht feſt.

4
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Unregelmäßzigkeiten

beim Hofbankhaus Mueller
Die Staatsbank übernimmt Filialen.

Gotha. Wie nunmehr bekannt wird, ſollen
bei dem Zuſammenbruch des Hofbankhauſes
Max Mueller in Gotha auch Unregelmäßig-
keiten im Bankbetriebe vorgekommen ſein. Der
Prokuriſt Cordes iſt vor kurzem feſtgenommen,
inzwiſchen aber wieder von der Staatsanwalt-
ſchaft auf freien Fuß geſetzt worden. Es iſt
eine gerichtliche Unterſuchung im Gange, über
deren Ausgang noch nichts Beſtimmtes zu
ſagen iſt. Wie weiter mitgeteilt wird, hat die
Thäringiſche Staatsbank in den
früheren Filialen des Hofbankhauſes in Ohr
druf und Gräfenroda Nebenſtellen errichtet.

ſtellen vollſtändig zu übernehmen, iſt zurzeit
noch nicht bekannt. Es ſchweben jedenfalls Ver
handlungen in dieſer Sache. Aehnliche Schritte
ſollen wegen Uebernahme der Filiale Zella-
Mehlis eingeleitet worden ſein.

Friedrichroda. Der Konkurs des Hofbank-
hauſes Max Müller in Gotha, das auch in
Friedrichroda eine Filiale unterhielt, bedeutet
für viele hieſige Leute aus dem Mittelſtande,
Handwerker, Gewerbetreibende, aber auch Alt-
rentner, Penſionäre und Arbeiter einen gro-
ßen Nachteil, der für viele um ſo trauriger iſt,
nachdem gerade in Friedrichroda erſt in den
letzten Wochen zahlreiche Geſchäftsleute mit
teilweiſe erheblichen Poſten einen recht wenig
ausſichtsvollen Vergleich eingegangen ſind.

Außer in Friedrichroda unterhielt das Hof-
bankhaus Müller eine Reihe Zweigſtellen in
den Kreiſen Gotha und Arnſtadt.Ob die Staatsbanuk beabſichtigt, dieſe Neben

Die erſte Dieſel-D

Jn dieſen Tagen iſt bei Augsburg die r
Dieſel-Druckluft-Lokomotive in Betrieb genommen
worden, die eine völlige Umwälzung im Eiſen
bahnverkehr verſpricht. Die Eigenart der neuen
Lokomotive beſteht darin, daß als Arbeits
medium zwiſchen Dieſelmotor und Lokomotivrad
Druckluft venutzt wird, d. h., daß in die Zylinder
ſtatt des ſonſt bei Dampflokomotiven üblichenDampfes Druckluft eingeführt wird. Die neue

Einbruch in

Lokomokive der Reichsbahn.

Lokomotive vermag 1200 P8. zu entwickeln. Der
Geſamtwirkungsgrad v om n bis zum
Zughaken beträgt 25 Prozent, ſo da e
der modernſten Dampflokomotiven um mehr als
100 Prozent überboten wird. Die kürzlich zwiſchen
Eßlingen und Augsburg ausgeführten Probe-
fahrten haben die zahlreichen Vorzüge des neuen
Lokomotiventyps hinlänglich erwieſen.

das Poſtamt Laukenkhal.
6700 Mark Diebesbeuke. Die Täker unerkannk entkommen.

Braunſchweig. Freitag früh gegen
Uhr wurde ein ſchwerer Einbruch
das Poſtamt Lautenthal verübt.

Unbekannte Täter erbrachen die Türen und
öffneten den Geldſchrank, in dem ſich 6700 M.
befanden, die ſie an ſich nahmen. Das Geld
war zur Auszahlung von Heeresrenten be-
ſtimmt. Außerdem wurden noch für 2900 M.
Jnvalidenmarken geſtohlen. Die Täter ſind
entkommen.

zwei Geldſchrankräuber.
Jtalieniſche Stoffreiſende ſind die Einbrecher.

Quedlinburg. Am 20. November war in
die Zuckerfabrik Waſſerleben (Kreis Wernige-
rode) eingebrochen und ein Betrag von 7000
Mark geraubt worden. Als mutmaßliche
Täter kamen zwei Stoffreiſende in Frage, die
durch den Gebrauch der engliſchen und italieni-
ſchen Sprache auffielen. Auf eine Preſſemel-

Die Welt ohne Mukler.
Roman von Wilhelm Schuſſen.

Copyright 19329 by Karl Köhler Co.,
Berlin Zehlendorf.

Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da öffnete ihm die Alte denn verdutzt und

verwirrt die Tür und bat ihn einzutreten
Vater Johannes erſchien ſofort. „Guten

Tag, Herr Steidle.“
„Guten Tag, Herr Apotheker.“
„Nehmen Sie, bitte, Platz.
„Danke, ich ſtehe gern.“
„Wie Sie wünſchen.“
„Entſchuldigen Sie, bitte, die Störung.“
Vater Johannes nickte höflich und dachte:

Er kommt wegen des Unglücks von geſtern.
Steidle räuſperte ſich und ſagte: „Wie geht

es Jhrer Frau Gemahlin?“
„Allmählich etwas beſſer,“ antwortete Vater

Johannes.
Herr Steidle ſetzte ſich auf einen Stuhl am

Tiſch.
„Sie ſind wohl immer ſehr fleißig? Man

ſieht Sie faſt nimmer auf der Straße.“
„Ach ja, man iſt der Gefangene feiner ſelbſt.

Jm Frühjahr hoffe ich wieder eher an die
Luft zu kommen und meiner Botanik nachzu-
gehen, gegenwärtig nehmen meine Verſuche alle
meine Kraft und Zeit in Anſpruch, das heißt,
inſofern die Hauswirtſchaft mich nicht daran
hindert.“

„Sie ſind wohl ſehr intereſſant, dieſe Ver-
ſuche, wie?“

„Sie laſſen einen überhaupt nicht mehr los,
wenn man ſich einmal darin verfangen hat.“

„Jch verſtehe natürlich nichts davon, aber
ich habe wenigſtens ſchon ſo manches darüber
geleſen, ich intereſſiere mich nämlich ein biß
chen für dieſe Dinge. Um was für eine Er-
indung handelt es ſich denn?“

Johannes neugterig.

Vater Johannes lächelte, ſchloß die Augen
auf eine Sekunde, fuhr mit der Hand über
ſein blaſſes, mageres, überarbeitetes Geſicht
und ſagte: „Meine Sache iſt leider nicht ſo
ohne weiteres verſtändlich.“

„Aha“, platzte Steiödle unwillkürlich heraus,
hielt aber ſogleich an ſich und nickte mit lauern-
dem Kopf.

„Darum ſchweige ich auch lieber darüber.
Jch bin ohnehin kein Freund von großen Wor-
ten. Damit hat es noch Zeit, wenn die Ent-
deckung Tatſache geworden iſt.“

Herr Steidle aber ſaß ſeltſam aufrecht und
ſteif da und beobachtete voll Spannung den
blaſſen Apotheker, der da in ſeinem weißen
Mantel vor ihm auf dem Stuhl ſaß und mit
nervöſen Fingern die Tiſchkante ſtreichelte.
Dann ſagte er abſchweifend: „Wiſſen Sie, was
für eine Erfindung mir perſönlich am liebſten
wäre

„Nein, wirklich nicht,“ geſtand Vater

„Hat Jhr Sohn Klaus Jhnen denn noch
nicht davon erzählt

„Nein.“
„Ah ſo. Mein Wunſch erſcheint freilich ab-

ſonderlich, nun, es iſt ja auch nur ein Wunſch.“
„Sie denken wohl an eine Erfindung zur

Verhütung von Bränden?“ meinte Vater
Johannes lächelnd, „ich bin natürlich verpflich-
tet, für den geſtern entſtandenen Schaden auf
zukommen.“

„Nein, daran dachte ich im Augenblick nicht
einmal. Jch dachte wirklich an etwas ganz
anderes. Jch dachte an eine Brille oder ſo
etwas, mit der man durch die Wände hindurch
ſehen könnte. Das klingt freilich lächerlich.
Nun, das bringt ja auch wohl in alle Ewigkeit
kein Erfinder heraus. Aber hübſch und rieſig
unterhaltend wäre es eben doch. So was tät
ich mir jedenfalls ſofort kaufen, ſelbſt wenn
der Preis noch ſo hoch wäre.“

dung hin entſannen fich zwei Bürger zweier
italieniſcher Reiſender, die kurz zuvor ſie be-
ſucht hatten. Der Kriminalpolizei, die ſofort
verſtändigt wurde, gelang es auch nach länge-
rem Suchen, die beiden Geldſchrankräuber auf
dem Bahnhof zu finden und zu verhaften. Der
zuſtändige Kriminalkommiſſar aus Magdeburg
konnte inzwiſchen feſtſtellen, daß es ſich in der
Tat um die geſuchten Einbrecher handelt. Es
ſind zwei Jtaliener, die, ohne einen Wander-
gewerbeſchein zu beſitzen, das Harzvorland als
Stoffreiſende bereiſen. Bei den Verhafteten,
die vorläufig die Tat noch beſtreiten, wurde
eine beträchtliche Summe Geldes gefunden.

Geldſchrankknacker
in Schönebeck.

Schönebeck. Nachts ſtattete eine Bande von
Geloöſchrankknackern Schönebeck einen Beſuch
ab. Sie ſtiegen in das Büro des Allendorff-
ſchen Gutshofes in der Welsleber Straße ein.
Trotz der Wächter gelang es den Dieben, nach

Oeffnung von Türen und Fenſter in die
Büroräume einzudringen, wo ſich der Geld
ſchrank befindet.

Die Diebe müſſen ſich ziemlich ſicher gefühlt
haben, denn ſie arbeiteten mit Hammer und
Meißel, wurden jedoch mitten in der Arbeit
von dem auf ſeinem Kontrollgang befindlichen
Wächter überraſcht und flüchteten ſo rechtzeitig,
daß ſie nicht mehr geſtellt werden konnten.
Wahrſcheinlich hatten ſie ſich durch einen
„Schmiere“ ſtehenden Mann warnen laſſen.

Raubüberfall auf einen
Kaſſierer.

Daßlitz bei Greiz. Als der Einwohner
Pammler abends von einer Tour zurückkehrte,
auf der er für den Raiffeiſenverein Gelder
einkaſſiert hatte, wurde er kurz vor dem Ein-
gang des Ortes von einem Unbekannten über-
fallen und zu Boden geriſſen. Der Räuber,
der anſcheinend gewußt hatte, daß Pammler
einen größeren Geldbetrag bei ſich führte,
ſuchte ihm das Geld abzunehmen, ſtieß aber auf
erheblichen Widerſtand, da Pammler ſich
energiſch zur Wehr ſetzte. Es kam zu einem
ſchweren Ringen, bei dem Pammler Sieger
blieb. Der unbekannte Räuber flüchtete und
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ein Wilddieb, der
nur Fallobft ſuchte.

Aſchersleben. Der als Wilddieb bekannte
b4jährige Arbeiter Leukfeld unterhielt ſich eines
Tages mit einem Polizeibeamten in Aſchers-
leben über die Jägerei und warnte ihn hierbei,
jemals vor ſeine Flinte zu kommen. Zwei Tage
ſpäter traf derſelbe Polizeibeamte den L., wie
er ſich in der Nähe einer Hühnerfarm zum
Wildern angeſetzt hatte und ſtellte ihn zur
Rede. Es gab einen heftigen Wortwechſel, L.
wurde rabiat. Schließlich kam es zu Tätlich-
keiten, dabei ſah der Polizeibeamte in der
Taſche des Wilderers eine Waffe, die er ihm
fortnahm. Es entſpann ſich ein heftiges Ringen
um dieſe Waffe, die der Wilddieb wieder in
ſeinen Beſitz bringen wollte. Plötzlich ergriff.
L. die Flucht. Vor dem großen Schöffengericht,
vor dem ſich der Wilddieb jetzt wegen Jagdö-
vergehens, Bedrohung, Widerſtand und unbe-
fugten Waffenbeſitzes zu verantworten hatte,
gab L. ſehr naiv an, die erſte Bedrohung hatte
überhaupt dem Beamten gar nicht gegolten, im
übrigen hätte er an dem Tage nur Fallobſt ge
ſucht. Durch Zeugen konnte aber nachgewie
werden, daß er ihnen Haſen zum Kauf ange

ten und geäußert hat, daß er, „ſolange es
ſen gebe, ſich einen holen werde“. Da der

alte Sünder ſchon zwölfmal wegen Wilderns
beſtraft iſt, erkannte das Gericht auf 1 Jahr
Gefängnis, 3 Jahre Ehrverluſt und Stel
lung unter Polizeiaufſicht.

Neue 50 000-Volk-Leifung.
Halberſtadt. Das Städtiſche Elektrizitäts

werk Halberſtadt bezieht ſeit dem Jahre 1923
einen Teil ſeines Strombedarfs von dem Elek-
trizitätswerk Sachſen-Anhalt Akt.Geſ. (Efag).
Die Stromlieferung erfolgte bisher durch eine
Ringleitung Crottorf--Halberſtadt--Waſſer
leben Wilhelmshall--Crottorf. Zur Be
friedigung des ſteigenden Strombedarfs der
Stadt Halberſtadt ſowie zur Fernhaltung von
Störungen in der Strombelieferung hat die
Eſag auf ihre Koſten (etwa 600 000 RM.) eine
neue 50 000-Volt-Leitung vom Kraftwerk Nach-
terſtedt direkt nach Halberſtadt herſtellen laſſen,
die jetzt in Betrieb geſetzt worden iſt. Durch
die neue Leitung iſt das Städtiſche Elektrizi-
tätswerk Halberſtadt auch an das Drahtwellen-
telephonienetz der Eſag angeſchloſſen worden.
Dies iſt deshalb von Bedeutung, weil das
Elektrizitätswerk in Störungs- uſw. Fällen
nunmehr auf ſchnellſtem Wege das Kraftwerk
Nachterſtedt erreichen kann.

„So arg weit entfernt iſt man auch davon
nicht,“ verſetzte Vater Johannes ganz im Ernſt.

Herr Steidle wich leiſe zurück. „Oho, am
Ende ſind Sie gar ſelber varan, eine ſolche
Brille zu entdecken?“

Vater Johannes zuckte lächelnd die Achſeln
und ſagte: „Wollen Sie ſich, bitte, einmal auf
einen Augenblick aufs Sofa hinlegen.“

„Jch, aufs Sofa?“ fragte Herr Steidle ver-
dutzt.

„Ja, bitte.“
„Hinlegen ſoll ich mich? Na, ich danke.“
„Wie Sie wollen.“
„Neugierig bin ich allerdings gewaltig.“ Er

legte ſich nun doch langſam nieder, richtete ſich
jedoch wieder plötzlich halb empor und fragte:
„Und was ſoll ich noch?“ Er ſchüttelte ſich
heimlich vor Grauen.

Der Apotheker aber trat ans Fenſter und
zog den Vorhang zu, ſo daß jetzt nur noch ein
ſchmaler Sonnenſtreifen ins Zimmer herein-
fiel und einen ſcharfen, hellen Fleck auf das
blaue Sofa malte.

Hoffentlich zünden Sie mich nicht an?“
ſcherzte Steidle, aber heimlich klapperten ihm
die Zähne, „und hoffentlich tut es nicht weh?“

„Nicht im geringſten. Und wollen Sie jetzt
Jhren Arm ins Licht heben, bitte

„Den rechten? den linken?“
„Das iſt einerlei.“
„Alſo hebe ich halt den linken hoch.“
„Und nun ſehen Sie einmal ſcharf über

Jhren Aermel hin, bitte.“
„Jawohl,“ antwortete Steidle krampfhaft

lachend, aber er dachte: er hat keine Silbe
darüber verloren, daß ich ihm die Miete erhöht
habe, vielleicht will er mich nun auf irgendeine
Art in die Ewigkeit hinüber befördern.

„Was ſehen Sie? Sehen Sie was?“ fragte
der Apotheker.

„Was ich ſehe?“ machte Steidle zerſtreut.
Seine Zähne klapperten hörbar. „Was ich

ſehe? Ah ſo Aber da erblickte er auf ein
mal ſo etwas wie eine verhexte, kleine, bunte
Sonne.

„Sehen Sie was?“
„Ja, eine kleine farbige Sonne mit vielen,

vielen Strahlen, die ſich ſelber wieder in lauter
winzige Sonnen aufzulöſen ſcheinen. Das iſt
wirklich ganz unglaublich, tatſächlich wie ver
hext und verrückt iſt es.“

„Nun heben Sie bitte mal den Kopf und
überzeugen Sie ſich gefälligſt, daß dieſe un
glaubliche Sonne nichts anderes war als ein
Fädchen oder vielmehr bloß das Ende eines
Fädchens Jhres Aermels.“

„Unglaublich,“ erklärte Steidle noch einmal
fröſtelnd, legte ſich noch einmal nieder und ſah
noch einmal in die verhexte Sonne. Sie war
womöglich noch fabelhafter als vorhin, wunder-
ſam grün und violett und bunt, und wieder
löſte ſich jedes Teilchen in lauter neue Sonnen
auf.

„Wollen Sie jetzt zur Abwechſlung vielleicht
mal Jhre Hand ins Licht halten und ſtarr
darüber hinwegſehen?“

„Meine Hand?“ Jhn fröſtelte von neuem,
„Ja, die Hand, bitte.“
„Die linke? die rechte
„Das iſt einerlei,“ lachte der Apotheker.

„Sehen Sie was
„Ah ſo ja richtig, da iſt ſo etwas wie ein

Baum, zuſammengeſetzt aus lauter glühenden
Säulen, richtig, und jede Säule teilt ſich wieder
in lauter glühende Hohlringe, dieſe Hohlringe
aber teilen ſich wieder in lauter winzige Sterne
oder Sonnen, es iſt ganz und gar verrückt.“
Er ſchnellte empor, ließ ſich jäh wieder zurück
fallen und ſah wieder über die Hand hinweg.
„Jch glaube bald, es war bloß ein Härchen
meines Fingers, vielmehr nur ein Flaum, denn
meine Hand iſt ja ſo gut wie unbehaart.“ Er



20 Zentimeter ſteigt und den harten Lehm auf
weicht, können ſie ſich ſelbſt befreien.Ende eines Ausreißers. Die „Bremen“ im Dock von Ssoukhampkon.

eines Tages unmöglich, die Miete für eine dar oder ſoll ihn wenigſtens darſtellen. Es iſt Die Alte rang die Hände. (Fortſetzung folgt.

Uebigau. Der der s t weiteaus einem Transportkäfig vom Beuterſitzer 0 ent arbeitslos.Bahnhof entwich, iſt auf der Halle--Kottbuſer 5 ProzBahnſtrecke in der Nähe des Bahnhofes Delitzſch. Der letzte Wochenausweis desBeuterſitz von einem Zuge überfahren worden. Arbeitsamtes Bitterfeld läßt erkennen, daß inſeinem Bezirk, zu dem auch die Städte Delitzſch
und Eilenburg gehören, ſehr mißliche Verhält

Jagdergebniſſe. niſſe beſtehen. Während Mitte November r2 53 enSchraplau. Im Gebiet des früheren Guts- Jahres nur 750 Da e T Wo ovsbezirks Oberamt Schraplau wurden bei der ſind esje tzt faſt 5300. Da der Bezirk etwaTreibjagd 220 Haſen erlegt. Arbeitnehmer betreut, werden alſo faſt 10 ProzentSchlettau b. Löbejün. Bei der in Schlettauer der Arbeitnehmer unterſtützt. Die Urſache derFlur abgehaltenen Treibjagd, wurden 362 kataſtrophal zu nennenden Verhältniſſe liegtStück Haſen zur Strecke gebracht. größtenteils in den Entlaſſungen der chemiſchenSchönfeld b. Artern. Auf der letzten Treib- Großinduſtrie in Bitterfeld begründet.jagd in hieſiger Flur wurden von 23 Schützen

le Huſr geſgoſfen Hoym. (Gefaßte Wilderer.) DemZwochau. Bei der im benachbarten Grab- Feldſchutzmann Gebbert gelang es, am 27. d. M.ſchütz abgehaltenen Treibjagd wurden 120 Haſen in den Nachmittagsſtunden in Hoymer Feldflurzur Strecke gebracht. Wenn auch das Ergebnis die in Quedlinburg wohnhaften Hermannetwas beſſer iſt als im Vorjahre, ſo bleibt es Spengler, Karl Sechting und Walter Schneiderdoch hinter frühere Jahre weit zurück. Die e beim Frettieren zu überraſchen. Alle drei bein den Fluren von Zwochau und Schladitz ſtatt e S ſaßen Fahrräder und waren mit allem zu ihremgehabte Kirmesfacd brachte als Ergebnis 290 Treiben erforderlichen Gerät ausgerüſtet. NachHaſen. In Anberracht der ſchlechten Frühjahrs- e Beſchlagnahme des Frettchens und der Auswitternung ein recht befriedigendes Reſultat. S d rüſtungsgegenſtände ließ man das Kleeblatt die
Beiderſer. Bei dyr g hier r 2 Heimreiſe antreten.Jagd wurden geſchoſſen: 75 Faſanen, aſen, r10 Kaninchen ſowie ein weißer Faſan. Deutſchlands größter und modernſter Dampfer, nach England war notwendig, da keine deutſche AufBaumersroda. LVei der Gemeinde-Treibjagd der Jnhaber des „Blauen Bandes des Ozeans“, Wrft über ein ſo großes Dock verfügt. Als eben (Saale). (Stapellau f.) uf

wurden von 31 Schützen 53 Haſen erlegt Das die ,Bremen“, iſt nach dem 60 000 Tonnen faſſen- Unſer Bild zeigt den Ozeanrieſen im Dock. Zu der Grieſelerſchen Schiffswerft liefen zwei
Ergebnis der Jago pleibt weit hinter dem des den Trockendock in Southampton, dem größten beachten ſind namentlich die beſchädigten vier- 500-Tonnen-Saalemaßkähne vom Stapel. runi
Vorjahres zurück und iſt wohl in der Hauptſache Englands, gebracht worden, wo ſie u. a. einen flügeligen Schrauben, deren Größe beſonders bei L
auf das Erfrieren des erſten Satzes zurückza neuen Bodenanſtrich erhalten und die Schrauben einem Vergleich mit den Dockarbeitern in Er- zu

7 a r 3 9führen. Nach der Jagd fand das traditionelle ausgebeſſert werden ſollen. Die Ueberführung ſſcheinung tritt. Nachbar ſtadt Halle. m

Eſſen für die Schützen und Treiber im Gemeinde m lanegaſthof ſtatt. geſtellt würde. Der Gemeinderat wählte eine ſes dem Rendanten möglich machten, ſolch hohe Theat meiſer K d anſeg in n e Beträge für ſich zu verbuchen. Als im Sommer Walhalla heaker. wäh2 alles daranſetzen ſoll, den Finanzausgleich 1929 die n Cenmſonfcigftsver, Morgen, Sonntag, abend um S Uhr, iſtAuch Froſe in Finanznöken. dahin abzuändern, daß Froſe noch i e treu durch den Genoſſenſchaftsver in Hakle die Galapremiere des luſtigen Ope- n,
Froſe. Jmmer mehr anhaltiſche Orte laufende Jahr eine Vergütung von t band herauskam, war Schütte zuerſt geflohen, hat rettenſchlagers „Fräulein! Pardon mit bege

müſſen ſich an den Staat um Unterſtützung in ie Kopf e e aus der Reichs ſich dann aber der Polizei geſtellt. Das Gericht Muſik von Will Meiſel in glanzvoller Be en
ihrer ſchwierigen Finanzlage wenden. Erſt ſteuerüberweiſung erhält. in Eisleben verurteilte ihn wegen Untreue und ſetzung erſter Berliner Operettenſtars. h de
kürzlich hatten ſich Harzgerode und Sanders- T fortgeſetzter Urkundenfälſchung zu 2 Jahren miere erhält ihr beſonderes Gepräge r l häneleben unter ſtaatliche Finanzkontrolle geſtellt, Unkerſchlagungen bei der l m. g. rtz enfälſchung zu Jahren yerſönliche Anweſenheit des Komponiſten u
um ihre Finanzen mit Hilſe der ſtaatlichen 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. dieſem Operettenſchlager verpflichtete o tig
Landesausgleichskaſſe aufzubeſſern. Jetzt hat Darlehnskaſſe. tion noch vier internationale VarietéAttrak fauch Froſe das Schickſal erreicht. Der Ge- er Gefängnis für Schü tionen, unter anderem auch die größte derzeitige intermeinderat wehrt ſich zwar noch gegen die Be- 2 Jahr Gefüngnis für Schütte. Freigeſpülte Senſation von Profeſſor Link „Ferne Wel ſchuldingungen, unter denen der Staat nur Unter- Großörner. Der Lehrer Hans Schütte, hier Fl fz ſch iſi d r d W W e e d Wien Le
ſtützung gewähren will, wird aber wohl eben yerwaltete neben ſeinem Beruf auch noch das Amt ußzmuſchelſiedlung. wird und nach Halle bereits fur e n Sieſo wie die anderen Gemeinden in den ſauren u ſ u 9 g ater Deutſchlands, wie z. B. die Scala zu Berlin
Apfel beißen müſſen. Der Gemeinderat hatte eines dendanten an der Ländlichen Spar- und retzſch (Elbe). Jn Höhe der Kilometer- verpflichtet wurde. c
den Antrag auf Unterſtützung aus der Landes- Darlehnskaſſe. Trotz ſeines Gehaltes von 400 S ler haben am r r S er e Wer Abend Wovor. o 9
ausgleichskaſſe geſtellt. Jn der Gemeinderats- n ſeiner Einkünt R a erwellen angefangen, jetzt eine Flußmuſchele ein beſonders genußreicher Ag Jeiſitzung beſchäftigten ſich die Gemeinderatsmit- Mark monatlich und erwer Einkünfte als Rendant ſiedlung freizuſpülen, wie ſie für den Zoologen wöhnliche Preiſe ab 70 Pfennig. Am Sonntag 2
glieder mit der Antwort der Aufſichtsbehörde. reichte er mit ſeinem Einkommen nicht aus und ſelten zu beobachten und deshalb ſehr inter nachmittag findet bereits Vorſtellung des Mag
r ver ig r des rn ließ ſich deshalb dazu verleiten, von 1924 ab n re d in eter r Win r es aamten Spielplans zu kleinen Preiſen
plans und energiſche Einſparungen um den r ſo Amprüche Sange ſind in einer acht Zenttmeter ſtar ſtatt. tFehlbetrag zu vermindern, Weiter ſollen die Gelder der Kaſſe für ſeine recht hohen Anſprüche en Lehmſchicht, die den ganzen Sommer über P
Grabſtellen- und Beerdigungsgebühren, ebenſo auszugeben. Schütte trank und rauchte gern, er r lag n die jetzt das Waſſer n und Geſchäftliches. Plat
die Gewerbeſteuer und Hundeſteuer erhöht ſpielte aber noch viel lieber Karte und gab für nach abnagt, ſchon Hunderte von Flußmu cheln 9werden. Der Gemeinderat lehnte einſtimmig p l t 9 d bloßgelegt. Muſchel an Muſchel ſteht dicht an Wie ich es mit Weitznachtsarbeiten b it, bei

dieſe Forderungen ab, da ſie für Froſe nicht die Lotterie einma kaufte er mehrere hun ert einander gedrückt; die meiſten von ihnen haben Ohne das Tun und Laſſen anderer kriti I
tragbar wären. Es ſei nicht möglich im Etat Loſe und für Rennen Gelder aus, die in das Schloßband und den Wirbel nach oben und ſieren zu wollen ich bin frü das d Woen ruſſe
Einſparungen zu machen, denn es würden im auf inno 990 56 Marr den dickeren Vorderteil nach dem Ufer gerichtet. Verfahren. Jch gehe in einen Singer Laden alr re t Tauſende gingen. 1929 waren es 56000 Mark. S M ja überall ſehe mir VorlagenGegenteil im Winter die Ausgaben wachſen. ß Nur einige ſind infolge der Raumenge ſchräg, ſie ſind ja überall ſehe t W ageSchon jetzt rechnet man mit einer Mehraus- die er ſich angeeignet hatte, indem er entweder andere quer geſchoben worden. Es ſind Exem an, ſuche aus und kaufe mir ein Aufplätt wurt
gabe von 4000 Mark für das Fürſorgeweſen Spargelder, die eingezahlt wurden, in ſeine plare dabei von 12 Zentimetern Länge und muſter dazu. fStoff und Zutaten kaufe m v rück
und mit einer weiteren Mehrausgabe von Fſgſche ſteckte und nur in den Sparbüchern, nicht Zentimetern Höhe. Durchſticht man die waſ wo es mir beliebt, zu manchen Sachen eſpra und
12000 Mark für zurückzuzahlende Grund- e e ſſerfreie Lehmſchicht nach dem Ufer hin, ſo fühlt es auch bereitwilligſt die Singer Pähma'chi voll
erwerbsſteuer. Nur ein gerechterer Finanz, aber auch in den Kaſſebüchern als gezahlt ein man mit der Krückſtockſpitze überall noch ver nen Aktiengeſellſchaft. Jch arbeite dann auch, Sieg
ausgleich könne noch Froſe helfen. Es ginge ſtrug. Schütte fertigte aber auch falſche Belege deckte Muſcheln. Sie haben den diesjährigen weil die Beſchreibungen die Arbeit e lich
nicht an, daß Froſe mit ſeiner hauptamtlichen an und täuſchte damit die Reviſoren, die durch trockenen, heißen Sommer in ihrer Lehm- klären, auf der Maſchine. Ich nähe o icke Bri
Verwaltung mit den kleinen Gemeinden mit ind ar c 5 m e vä hh packung gut überſtanden und gehen jetzt ihrer elektriſch und fühle mich bei dem leiſen Motor-
nebenamtlicher Verwaltung auf gleiche Stufe ihre unverſtändlich liechtſinnige Aufſichtsführung Erlöſung entgegen. Sobald das Elbwaſſer etwa ſummen höchſt behaglich. am

h d d d d”èznddgè)è)dqdqhèdadghghdèdèdòdJJ c e àcchCgD h eSSè d D ſamtn ſchrä Reprn 2MOBE für die neuzeitliche Wohnung
Gebrüch 3 E B E Große Spiel ade n

e 5 8 2 ereDru der S Große Sixtistraße 14eereeeeeerereeereS z mee e 2 ——neeereereeer-—--—— h e esHärchen iſt natürlich immer noch keine Mauer- ſolche herrſchaftliche Wohnung zu bezahlen“. alſo ganz ausgeſchloſſen, daß ich Sie damit „Die Wohnung will er in die Luft fliegen meiſt
wand.“ „Das iſt leider richtig. Meine ganze hereinlege.“ laſſen,“ wiederholte Steidle zähneklappernd. eImmerhin braucht man bloß noch ein Exiſtenz hängt zurzeit gewiſſermaßen in der „Jch halte mein Wort, ich zahle Jhnen „Jch habe nur geſagt, eher ſoll mir meine denn
Mittel zu erfinden, um auch die dickſten Luft. Nun, ich hoffe auf beſſere Zeiten. Bis ſiebenhundert Mark dafür,“ ſagte Herr Steidle Einrichtung in die Luft fliegen, als daß ich vor
Mauern in lauter Licht zu verwandeln, dann in den Sommer hinein werde ich ja wohl be ungeduldig. Sommer die Wohnung er ben Sie es Die
aber iſt auch die Brille, die Sie ſich wünſchen, zahlen können, und bis dahin iſt wohl auch Es iſ z 5 Das iſt genau dasſelbe. Haben Sie es ge- Rennken e „Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß ich es ver T n.nicht mehr weit weg. Begreifen Sie nun, daß meine Arbeit beendigt.“ Er holte tief Atem. kaufe“ 3 h Frau reren e r r
man ſein Leben hingeben kann für ſo eine Er- kalt den Rücken herauf, wenn ich ſo etwas nurh h S 9 t 5 St 9 J je un Wie 3 undfindung, die einem zuletzt förmlich ins Mark 3 n d Ftetäle suerte grolend die Achſeln. i höre.“ Doch plötzlich änderte er den Ton ſeiner der
wächſt, ins Blut ſich miſcht und von Leib und möchte nämlich noch in dieſem Monat die Sie wollen. Alſo überlegen Sie ſich die Sache Stimme und meinte einlenkend: „Jn gewiſſer operi
Seele Beſitz ergreift.“ Wohnung herrichten laſſen, die Handwerker einmal. Er ſtand auf und griff nach der Beziehung begreife ich ja Jhren Widerſtand. äuße

Bis zuletzt noch alle Wände in Flammen ſind jetzt noch billiger und viel leichter zu haben Klinke. „Mittlerweile beſtelle ich alſo die Alſo reden wir halt noch einmal in aller Ge 2 i

gehe Wert 8 i Frühij äti i t. t rfer km i 1 2 2 L ß 2 Orſtehen,“ verſetzte Steidle als im Frühjahr, wo die Bautätigkeit einſegt r Er knüpfte den Pelzmantel mütsruhe miteinander darüber. Jch will auch Weſen
„Jn gewiſſer Hinſicht ſtehen ſie ja längſt in „Aber ich kann ja gar nicht umziehen. Das berg breiten Bruſt zu. e mit meiner Frau noch einmal darüber reden. Mit

Flammen.“ müſſen Sie doch einſehen.“ Weg ich kann fa nicht ausziehen, jedenfalls Es wird ſich ja wohl ſchließlich doch noch ein Felxt
„Na, ich danke,“ entgegnete Steidle und warf Ich will Jhnen einen Vorſchlag in Güte n 33 Ausweg finden.“ die beinen ſchiefen Blick auf den Apotheker, aber er machen: Jch bin alſo bereit, Jhnen eine andere r haben doch monatliche Kündigung oder In dieſem Augenblick erſchien Klaus mit Rout

bezwang ſich und ſagte, indem er ſeine Pelz Wohnung in meinem Haus in der Bachſtraße nicht?“ entgegnete Steidle gereizt und ſchroff. einem Korb voll Holz in der Tür. Er hatte u
mütze zwiſchen den Beinen ſchwenkte: „Jch bin u überlaſſen, ich bin ferner bereit, Jhnen die wie müſſen doch ein enen. daß es mir un heute, während ſeine Kameraden draußen auf ahrn
gekommen, um Ihnen einen Vorſchlag wegen Hälfte des Umzuges zu bezahlen. möglich iſt, fesst meine Wohnung zu wechſeln. Schneeſchuhen über die weißen Hügel hinflogen Stur
Jhrer Wohnung zu machen.“ Vater Johannes ſaß jetzt da wie ein Bild Steidle ſchüttelte unwillig den Kopf und und eine blauweiße, ſtrahlende Winterwelt ihr ſetzun

Vater Johannes horchte auf. aus Marmor. blies die Backen auf. „Warum denn? Wenn Herz berauſchte, im dunklen Keller unten An in A.

J i S ich 2 2 7 R S„Jch habe die Sache nun hin und her über „Jch bin auch ſonſt noch bereit, Jhnen über i Jhnen doch ſogar den Umzug bezahle2“ Er zündeholz geſpalten, gleich einen größeren Hau- rei
legt, ich habe nämlich die Abſicht, Jhre Woh etwaige Gel i überz ſtand ſchon mitten im Korridor und ſah an fen, um wieder für einige Wochen damit fertigl Abſicht, Jhre W etwaige Geldverlegenheiten hinüberzuhelfen, Onkels Oelbild hinung ſelber zu beziehen, ich fühle mich drüben fuhr Herr Steidle fort. Er wiegte den dicken Dnkels De bild hinauf. zu ſein.
etwas bedrückt. Auch müßte ich ja von Jhnen Kopf. „Weil ich vor allem auch mein Laboratorium „Das laſſe ich mir gefallen,“ lobte ihn Herr 7
en Pirettens den doppelten Mietzins „Jch habe da vorhin in Jhrem Korridor ?797 Abſchluß meiner Verſuche um keinen Preis Steidle. „Jch brauche nicht bloß einen Jung- Vfe
verlangen; denn auch die letzte Steigerung ent- draußen zufällig ein Oelgemälde hängen ſehen der Welt aufgeben kann. Es iſt mir rein un- knecht, ich brauche nächſtdem auch einen Lehr- g
ſpricht ja noch keineswegs dem wirklichen Wert zas mir wirklich gefällt. Jch habe ein ähnliches möglich,“ rief Vater Johannes verzweifelt aus, ling im Kontor. Was iſt's, Klaus, haft du keine Reiſe

t dieſer prachtvollen Wohnung.“ daheim ſozuſagen das Gegenſtück Ich bin ge und eine dunkle Welle ſchoß ihm ins blaſſe Ant Luſt dazu nicht

2 2 5 S 0 x 48 3 2 3 J 33r r i ſich Am Stuhl- ch neigt, Jhnen das Bild abzukaufen und Jhnen s „Eher ſoll die ganze Einrichtung in die „Wenn ich einen guten Lohn bekomme, bin u
Kein veln, dass Jhrige hinüberziehen?“ ſchließlich bis zu ſiebenhundert Mark zu zahlen, Juft fliegen, als daß ich vor Abſchluß meiner jch gleich einverſtanden,“ antwortete Klaus. ung

Aber h kann iſt gar keine Rene nur damit Sie ſehen, daß ich Jhnen auf jede Arbeit die Wohnung räume,“ erklärte er, außer „Du gehſt doch in die Schule,“ entgegnete Gegn
h ziehen ich kann ja überhaupt nicht um Weiſe entgegenkomme.“ ſich vor Erregung. Vater Johannes verblüfft.

h 0 M Stei iß ri J en,“ ä orderWarum Henn nicht?“ Vater Johannes lachte hell auf. „Das Bild Steidle riß den Mund auf. Ab, rief er, „Jch kann auch austreten,“ erklärte Klaus Seha
J er ſengeſtane iſt ja gänzlich wertlos halb im Schreck, halb wie im Triumph aus. im Ernſt. termah ich Perotene, vengeſtanden, zurzeit her Mag ſei e „„Ah, ah Er ſtieß die Küchentür auf und Vater Johannes traute ſeinen Ohren kaum. gegenD. meine Frau aber koſtet mich ſehr v J W aber hat gefällt S u einmal, rief: „Frau Bihlmaier, haben Sie es gehört, „Was kannſt du?“ dervte Alf irs d la das genüg wir, ich alte mein Wort. was er da ſagte? Er will die Wohnung in die „Austreten und Geld verdienen,“ platzte er nicht
„Alſo wird es Jhnen ſchließlich doch noch „Das Bildnis ſtellt überdies meinen Bruder Luft fliegen laſſen! Haben Sie's gehört?“ heraus. e
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VfL.-Sportplatz: 99
im Kampf.

Der Sonntag ſteht im Zeichen der erſten Zwiſchenrunde um den Goldpokal des VMBV. ſt n er
k.-o.-Spielmodus findet bei den Vereinen von Jahr
zu Jahr größeres Jntereſſe. Der Tüchtige hat Ge
legenheit, ſein Können überzeugend unter Beweis zu
ſtellen. Was in den Gaumeiſterſchaftsſpielen nicht ge
lang, bietet ſich hier mit der Erringung der Pokal
meiſterwürde des Verbandes. Aber viele ſind berufen,
während nur einer der Auserwählte iſt!

Wir Merſeburger dürfen jedenfalls ſtotz darauf
fein, daß heuer ünſere zwei Ligavertreter Gaupokal-
ſiegerehren errangen und noch jetzt ausſichtsreich im
Rennen liegen. Schulter an Schulter kämpfen ſomit
99 und VfL. um gleiche Ziele.

Jn dieſem Zuſammenhange iſt es Pflicht der An
hänger, ſich geſchloſſen hinter unſere hieſigen Vereine
zu ſtellen. Aber auch den Gaſtmannſchaften ſoll ge
zeigt werden, daß auf den hieſigen Kampſtätten

r ren W man, ohne das Lokal-intereſſe zu verleugnen, auch dem Gegner Anerkeſchuldig iſt. vvsv

Siegesmöglichkeiten beſtehen für alle vier Saalegau-

vertreter!
Es kämpfen:

gern VfB.-Sömmerda, VfL.-Sportplatz (Schmidt,

Wacker-Halle VfL.Zwickau,Magdeburg); f2.Zwickau, 98er Platz (Klinge,

VfS.- Merſeburg VfL.-Neuſtadt, a GegnersPlatz (Graßmann, ZellaMehlis); v e
Boruſſia Halle 1. SV.-Jena, auf Gegners

Platz (Dr. Teichmann, Waltershauſen).
Relativ leichter haben es in den Kämpfen, die vor

heimiſchem Publikum ausgetragen werden, die 99er
und Wacker-Halle, während der VfL. und die Bo
en ſchwere Gegner haben. Zu ſchaffen ſind ſie

Reſtlos abgeſetzt
wurde das Ligameiſterſchaftsprogramm. Lediglich
rückſtändiges Spiel der erſten Serie zwiſchen Kayna
und Halle 95 kommt zur Durchführung. Bedeutungs-
voll für den Ausgang iſt dasſelbe deshalb, weil der
Sieger der Gefahrenzone des Abſtieges nicht unweſent-
lich entrücken kann.
Brödels erfolgreiches Spiel in der Verbandsmann

ſchaft

am vergangenen Sontag in Chemnitz fand in der ge-
ſamten Fach und Tagespreſſe wiederum uneinge-
ſchränktes Loh. Der 99er dürfte ſich dadurch in der
Repräſentativelf des Verbandes einen Dauerplatz er-
worben haben.

e

Und wieder eine Thüringer
Mannſchaft

Und wieder eine Thüringer Mannſchaft
Der Pokalkampf auf dem VfL.-Sportplatz: 99 gegen

VfB.-Sömmerda.
Faſt um die gleiche Zeit des

Sportverein auf gleicher Stätte vor Thüringens Alt-
meiſter kapitulieren. Nun, diesmal erſcheint die Auf-
gabe der BlauGelben ungleich leichter. Aber Schwie-
rigkeiten werden ſich ihnen auch in den Weg ſtellen,
denn

Sömmerda iſt der Hecht im Karpfenteich!
Die einzige Mannſchaft, die in der 1b Klaſſe noch im

Vorjahres mußte der

Rennen liegt. Aus den Privatſpielen d it e en der hieſigenVereine im Sommer dieſes Jahres mit ibllaſſigen
Mannſchaften wurde hinreichend gelehrt, was Wille
und Kampfkraft zu leiſten imſtande ſind.
der Gefahrenmoment für die 99er. Die Thüringer
operieren geradlinig, ohne jede Schnörkelei. Ein
äußerft zuverläſſiges Schlußdreieck iſt neben Schnellig
keit im Angriff die Stärke der Gäſte. Heute hat die
Sportvereinself die nötige Routine in ſich um in aus
gefeiltem Stellungsſpiel den Gegner zu zermörben.
Mit Vorbedacht muß zu Werke gegangen werden. Ge
witzigt durch genügend Erfahrungen müßte Blau-
Gelb den Ton vorſchreiben. Für den Kampf hat man
die beſte Vertretung zur Stelle. Brödel und der alte
Routiner Büttner werden dem Gegner allen Wider
ſtand entgegenfetzen. Ein und Ausſchlag in taktiſcher
Angriffsführung aber wird ſich der jetzt in ſehr guter
Fahrt befindliche Schütt angelegen ſein laſſen. Dem
Sturm bleibt das Toremachen. Unter dieſen Voraus
ſetzungen dürfte der Anugarten ein anregem es Ningen
in Ausſicht ſtellen.

Spielbeginn iſt, was wir beſonders erwähnen, be
reits 14 Uhr.

Darin liegt

Tief ins Thüringer Land!

ein diges Spiel der erſten Runde.

können, und deshalb dürfte ein

sonnabend, 30. November 1929

Merſeburgs Erſtklaſſige
in der Pofkalkonkurrenz!

Noch 32 Vereine im Kampf um den Verbandsgoldpokall
VfB.-Sömmerda.

Mannſchaft des Vorſonntags und müßte unter Be-
herzigung der gegebenen Vorausſetzungen erfolgreich
heimkehren.

t

Die Spiele der halliſchen Vertreter:
Wacker VfL.-Zwickau.

Dem Treffen iſt in der Vorbetrachtung eine ähn-
liche Analyſe zu geben, wie dem des VfL. Wackers
Erfahrung und Schulung iſt ſeinen Gäſten zweifellos
voraus. Der Altmeiſter müßte ſich für fernere Teil-
nahmeberechtigung durchſetzen.

Boruſſia 1. SV. Jena.
Nur guüt, daß dem ſchwerſten Gegner beſtes Eiſen

entgegengeſtellt wird. Die Boruſſen werden Wider
ſtand finden, werden ihre Leiſtungen in jedem Falle

V. f. L Sportplatz, Krautstraße.
Niemand versäume

den Pokalkampf:
II

Beginn 14 Uhr.

n r
auf Höchſtkurs ſteigern müſſen und den Torſchützen
des Gaſtgebers, beſonders dem Repräſentativen Wer
ner, unbedingt Beachtung ſchenken. Es ſollte zu
einem knappen Siege unſeres Meiſters reichen.

J J 2Der einzige Punktkampf im Geiſeltal
SV. Groß-Kaynag Halle 96.

Morgen erledigen dieſe beiden Gegner ein rückſtän
Dies iſt auch gleich

zeitig das einzige Ligapunktſpiel des Sonntags. Die
96er, welche erſtmalig in Kayna weilen, ſollten, nach
der Tabelle zu urteilen, für die Geiſeltaler einer von
den wenigen „Ausſichtsreichen“ ſein, wo noch etwas
„zu holen“ iſt. Nach dem Ammendorfer Siege ſollte
dies den Kaynaern Anlaß genug ſein, einmal wieder
den großen Gang einzuſchalten, denn man hat jetzt
bedenklich nachgelaſſen. Vor allem der Sturm. Dieſe
früher ſchärfſte Waffe der Kaynger hat in den letzten

Das hieſige Ereignis auf dem
VfL. im Herzen Thüringens mit VfL.-Neuſtadt

Nur ein rückſtändiges Ligapunktſpiel in Groß-Kayna. Uneingeſchränkte
Durchführung der 1b- klaſſigen Spiele. Preußen 'ſpielfrei.

werden. Dies gilt vor allem von den am Schluß
ſtehenden Mannſchaften.

So ſtehen ſich morgen gegenüber:
Giebichenſtein Eintracht

Die „Turner“ werden morgen alles daran ſetzen,
um wieder etwas nach „oben“ zu kommen. Auf
eigenem Platze ſollte ihnen das gegen Eintracht auch
wohl gelingen. Die Exligiſten werden gegen das ſtür-
miſche Drängen der Giebichenſteiner kaum aufkommen,

Sportbrüder Schkeuditz.
Dieſes Treffen iſt wohl das bedeutendſte. Es geht

um den zweiten Tabellenplatz, den die Schkeuditzer mit
einem Punkt Vorſprung vor Preußen halten. Eine
Niederlage würde die Flughafenſtädter zurückwerfen,
und Preußen wäre lachender Dritter. Und das wollen
die Schkeuditzer verhindern. An einen Sieg der Hal
(enſer wagen wir nicht zu glauben.

Röfſen Neumark.
Wenn Röſſen uoch die Mannſchaft des Vor-

jahres wäre, dann könnte man einen Großkampf er-
warten. Röſſen iſt nicht mehr die Elf, die Neumark
gefährlich werden könnte. Zwar haben die Mara-
thonen auf eigenem Platze gute Spiele geliefert; Neu-
mark wird ſich jedoch nicht ſchlagen laſſen. Es wäre
eine Bombenüberraſchung, wenn die Neumärker in die-
ſem Spiel auch nur einen Punkt einbüßten.

Als letztes Spiel ſteigt in Nietleben das Treffen
Nietleben Reideburg.

Der Tabellenletzte könnte, wenn er den Vorteil des
eigenen Platzes auszunutzen verſteht, und vor allem
im Sturm energiſcher kämpft, zu zwei Gewinnpunkten
kommen. Mehr liegt ein Unentſchieden im Bereich der
Möglichkeit.

Spielfrei ſind Preußen und Sportring-Mücheln.

Die 2. Klaſſe im Merſeburger Bezirk
Beuna, der Spitzenführer, iſt ſpielfrei. Die nächſt

folgenden, für den zweiten und dritten Tabellenplatz
in Frage kommenden Mannſchaften müſſen Beſuche
machen. Wegwitz hat dabei die ſchwerſte Probe zu be-
tehen. Es ſpielen.

Eliſabeth- Mücheln Meuſchau.
Lauchſtädt Braunsdorf;
Querfurt Wegwitz;
Meuſchau 1. Eliſabeth- Mücheln 1.Spielen kläglich verſagt. Es fehlt ein Durchreißer,

welcher auch zu ſchießen verſteht, denn das
hat der einſt ſo gefürchtete 1b-Sturm faſt ganz ver
geſſen. Die Einſtellung von Lingott in den Sturm
kann den Aufſchwung wieder bringen, wenn er, wie
ſchon bereits früher öfter erwähnt, nicht ins
ſpiel verfällt. ber haben erſtmalig ihre ſtärkſte
Mannſchaft zur Stelle und werden natürlich nicht
Punktlieferant ſein wollen. Die Punkte braucht man
nämlich genau ſo bitter wie der Gegner. Bekanntlich
trennt beide Gegner nur ein einziger Punkt in der Ta-
belle. Hieraus erſieht man alſo ſchon, daß beide
Mannſchaften alles daran ſetzen werden, um die ſo be
gehrten Punkte auf die Habenſeite ſchreiben zu

intereſſanter und ab
wechſlungsreicher Kampf den Hauptanziehungspunkt
für die Zuſchauer bilden. Ein knappes Ende wagen
wir vorauszuſagen und als den wahrſcheinlichen Sie
ger 96- Halle zu nennen. Oder aber Kayna knüpft an

Schießen

Die

Glanzzeiten an.
Vorher ſpielen die Reſerven beider Vereine.
Weitere Spiele: Jun. Röſſen 1. Jun. in Kayna;

Jug. Schkeuditz Jug. in Schkeuditz; Händball: Jug.
gegen PSV.-Halle 2. Jun. in Kayna.

Ringen um Poſitionsverbeſſerung
in der 1b Klaſſe.

Die Pokalzwiſchenrunde kann die 1b-Klaſſe nicht
ſtören. Acht Mannſchaften ſind beſchäftigt. Trotzdem
die Meiſterſchaft faſt entſchieden iſt, wird es doch heiß
hergehen. Jede Mannſchaft iſt auf Punktgewinn be
dacht und will ihre Stellung verbeſſern. Anfang und
Ende der Tabelle kämpfen gegeneinander. Die Spiele
werden alſo mit größter Hartnäckigkeit durchgeführt

Einzel M

CElubs gaſtieren morgen in Leipzig.

Meuſchau muß nach Mücheln, um dort ein fälliges
Lerbandsſpiel gegen Eliſabeth- Mücheln auszutragen.

der erſten Serie konnte Meuſchau Mücheln über-
gen 9:0 ſchlagen. Doch hat Mücheln in letzter Zeit

an Spielſtärke zugenommen, ſo daß wohl ein Sieg
leuſchaus ſicher ſein dürfte, aber doch erkämpft wer-

den muß. Vorher ſpielen die 2. Mannſchaften beider
zereine.

r

Fußball der unkeren Klaſſen.
Halle 96 Reſerve. Die Geiſel-

unverſucht laſſen, diesmal wieder
zu verlaſſen.

Kayna Reſerve
ler werden nichts
oſitiv das Spielfeld

Preußen nur zwei Mannſchafn. Auf
Preußen 2.

beſchäftigt morgen
dem Preußenplatz treffen ſich vormittags
und VfL. 3. im Verbandsſpiel. Die Alten

rren liefern ſich mit der gleichen Elf des VfL. auf
dem VfL.-Platz ein Geſellſchaftsſpiel, und zwar vor
dem Pokalſpiel 99 VfB.-Sömmerda.

Weitere Spiele: Röſſen 2.
2. VfL. 3.; Poſt- Halle 2.

Neumark 2.; Preußen
VfL. 4.; EliſabethMücheln 2. Meuſchau 2.; Mücheln 3. 99 4.

Hockey.
MHC. beim Leipziger BC.

Die 1. Herren- und Jugendmannſchaft des Hockey-
Der Gegner iſt

der Leipziger BC. Beide Mannſchaften werden dort
vor nicht leichte Proben geſtellt. Nur wenn ſie zur
Beſtform auflaufen, ſollte ein ſiegreiches Ende im Be
reich der Möglichkeit liegen.

re hTurner- Handball am Sonnkag.
Der letzte Pflichtſpielſon

Am Sonntag tragen die Turnerhandballer ihre
letzten Pflich' ſpiele im alten Jahre aus, während die
Fortſeßzung erſt am 5. Januar vor ſich geht. Jn Halle
empfängt der KTV. ſeinen Ortsgegner HTSV.; hier
zrird der Gaſt auf jeden Fall ſeinen Siegeszug fort
ſetzen. MTV. Merſeburg fäh't nach Diemitz und wirdVfL. mit ſeinem Namensvetter in Neuftadt Kampf.

Von Zuverſicht beſeelt, begibt ſich der VfL. auf
Reiſen. Daß man es dort. im Herzen Thüringens
nicht leicht hat, dürfte man im Lager der Blau- Weißen A
gebührend einſchätzen. Kampfkraft und tückiſche Spiel
plätze haben von jeher den friſchen Söhnen des Thü
ringer Waldes, auch im Kampf gegen anerkannt beſte
Gegner, ein nicht zu unterſchätzendes Plus gegeben.
Dieſen maßgebenden Faktoren Rechnung zu iragen, er
fordert unbedingt in taktiſchen Gegenmaßnahmen auf
gebaute geſunde Einſtellung. Standfeſt muß die Hin
termannſchaft des VfL. ſein. Blöſen, wie im Kämpf
gegen Wacker, dürfen keinesfalls auftreten, Die
der Neuſtädter liegt in ihrer
nicht minder in der Läuferreihe, in welcher der rechte
Läufer beſonders auffallend arbeitet. Weniger gefähriſt die Angriffsreihe. Der VfL. beauftragt, wie Röſfen; KTV. J Diemitz Wansteben Lauchſt

mit der Vertretung ſeiner Jntereſſen die Niemberg Nietleben

S ärke!

je Rertei hin rſtabilen Verteidigung,

ich mit den dortigen Turnern einen harten Kampf
m die Punkte liefern. Jn Merſeburg empfängt der
TV. den TV HK.ebichenſtein; auch hier wird der

aſt die Punkte mit nach Halle nehmen. Jn der
Gruppe Weißenfels ſtehen ſich Neu-Röſſen und MTV.-

eißenſels gegenüner. Jn den unteren Klaſſen
n ſich:

1. Klaſſe: Möckerling 1 1885 1.; Kötzſchau 1.
äuchſtädt 1.; Frankleben l. Neu-Röſſen 1.;
2. Klaſſe: Turn. Vereinigung 1. ATV. Reſerve;
uchſtädt 2. Neu-Röſſen A: MTV. Reſerve

885 2.;: Fräankkeben 2. Neun Röſſen B; K chai 2.
i Neumark 1.;

Jügend: GTW Wallwitz; S enädt;

ntag im alten Jahr.
ATV. empfängt Giebichenſtein.

ATV. kämpft gegen den Tabellenzweiten. Der
Kampf iſt für die Hieſigen nochmals eine harte Nuß,
denn die Hallenſer verfügen über eine gut trainierte
Mannſchaft, bei der der Sturm hervorragt. Der ATV.

bringt ſeine übliche Mannſchaft auf den Plan, viel-
leicht etwas beſſer wie gegen HTSV. Als Schieds-

richter erſcheint Dreſe (Weißenfels). Die Reſerve
tritt am Vormittag gegen Turn. Vereinigung an.

MTV. fährt nach Diemitz.
Einen nicht zu leichten Gang unternimmt der

L. am Sonntag nach Diemitz. Vorausſichtlich
hrt MTV. mit ſtärkſter Mannſchaft. Da Diemitz

noch zwei Punkte braucht, um aus der Abſtiegszone
herauszukommen, iſt ein harter Kampf zu erwarten.

r auch die Merſeburger werden alles hergeben,
für ſie ſind die beiden Punkte noch mehr wert.

ge iſt ſchwer, da beide Mannſchaften
ſind. Die Reſerve tritt auf dem Kaſernen-

ſof gegen 1885 2. an und ſollte ihren Siegeszug fort
lſetzen.

Handball DsB.
Großkampf in der 1. Klaſſe.

Mit dem morgigen Treffen Boruſſia
Halle ſteigt das erſte Großereignis der zweiten Spi
ſerie. Jm Vorkampf blieben die Poliziſten knapp ſi
reich. Eine Wiederholung in dem Sinne bedeutet
die Boruſſen Aufgabe jedweder Meiſterſchaftshoff
nungen und für den PSV. im ungekehrten Falle un
erwünſchten Terrainverluſt.

Die übrigen Paarungen der 1. Klaſſe vereinen: 96gegen 98; Wacker Eintracht; HRC. Blau Weiß.

In Merſeburg Derby Preußen--99!
Der Spitzenführer vor einer neuerlichen ſchweren
Klippe. PSV. hat Reichsbahn als Gaſt. Vſ9v.

in Halle.
Nachdem der Spitzenführer, Poſt-Halle, an den le

ten zwei Spieltagen eine Punkteinbuße von zwei Punk
ten erlitten hat, ſteigen die Chancen des VfL. Auch
am unteren Ende der Tabelle iſt der Ausgang der
Begegnung der Rivalen 99 Preußen von Beden

tung. tDas Derby auf dem Preußenplatz.
Auf dem Preußenplatz ſteigt ein Derby zwiſchen

99. und Preußen. Auf den Ausgang des Spieles darf
man beſonders geſpannt ſein. Normalerweiſe müßte
99 die Preußen, wenn auch nach Kampf, aber doch
ziemlich ſicher niederhalten.

VfL. muß gegen Böllberg ſiegen.
Obwohl der Kampf in Halle ftattfindet, müßte der

f. das Zeug in ſich haben, den RV. Böllberg aus
dem Felde zu ſchlagen. Freilich muß dem Kampf mit
dem nötigen Ernſt begegnet werden.

t Zſcherben Poſt-Halle.
Der allgemein unliebſame Platz der Zſcherbener

wird auch für den Spitzenführer Unbehagen auslöſen.
Ein Neutraler iſt von den Poſtleuten zur Spielleitung
beſtellt worden. Halle wird zu arbeiten haben.

PSV. Reichsbahn-Halle.
Der Reichsbahn-SV. holte ſich letzthin von den

übrigen Merſeburger Mannſchaften ausnahmslos die
Punkte. Dem PSvV. iſt es demnach vorbehalten, den
Hallenſern einen kleinen Dämpfer zu geben.

Die Spiele der 2. Klaſſe: VfL. Merſeburg 2. gegen
Neumark; Lauchſtädt PSV. Merſeburg 2..

Kurze Sportſchau.
Der Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf hält am

Freitag, dem 29. d. M., im Werksgaſthof „Deutſche
Eiche“ wiederum einen Sport Werbeabend ab. n
bringt diesmal den neueſten Film „Der neue Menſch
außerdem einen techniſchen Film, ſowie prakiiſche
Bodenübungen, ausgeführt durch Schüler der Real-
ſchule Mücheln, unter Leitung des Sportlehrers, Herrn
Koch, zur Aufführung. Der Film wird vormittags
den Kindern vorgeführt und läuft abends 148 Uhr für
Erwachſene zum Eintrittspreiſe von 0,70 M., im Vor
verkauf 0,50 M., und für Jugendliche 0.40 Mark.

Eine ſchwere Aufgabe ſteht Helmuth Hart-
kopp bevor. Der Anwärter auf, den Halb-
ſchwergewichts-Meiſtertitel des Kölners Hein
Müller kämpft am 7. Dezember im Berliner
Zirkus Buſch mit dem Engländer Gipſy
Daniels.,

Lewanow, Wynsdan, Verkeyn beſtreiten die
Dauerrennen am Sonnabend in der Stutt-
garter Stadthalle. Es ſind drei Läufe über 15,
30 und 25 Kilometer zu fahren. Jn den
Amateurrennen müßte der Italiener Pelizzari
die erſte Rolle ſpielen

Georg Lammers hat ſeine Teilnahme am
9. Magdeburger Hallenſportfeſt, das m 25. Ja-
h

Merseburger Turnerschaft
Monfad, den 2. Dezember im „Union- Theatet“

16 Uhr für die Schuljugend, 20 Uhr für Erwachsene

Lehr- u. Bildungs-Film
Leipeig, die Turnstadt (7 Teile)

Deutsch Turnfest, Kunstturnen, Zeitlupenaufnahmen
Großstaffellauf dugendtreffen in Wunsiedel
Preise: Sohuſjqd. 80 Pf. Erwachs. 75 Pf. Vorverk. 60Pf

n

nuar ſtattfindet und von Turnern und Sport-
lern gemeinſam durchgeführt wird, feſt zu
geſagt.

Joe Jacobs, Max Schmelings amerikani-
ſcher Jntereſſenvertreter, hat von Paris aus
die Rückreiſe nach Amerika angetreten.

Auf ein Jahr disqualifiziert wurde der Fußball
ſpieler Köhler vom Meißener Sportverein 1908, und
zwar wegen unſportlichen Verhaltens in einem Ver-
bandsſpiel. Mehrere ſeiner Klubkameraden wurden
mit Geldſtrafen bis zu 50 Mark belegt.

Hein Müller kehrt heim.
Es ſteht jetzt feſt, daß Boxmeiſter Hein

Müller nach ſeinem bevorſtehenden Kampf mit
dem Jtaliener Ruggirello in Chicago ſofort
die Heimreiſe antreten wird. Nicht etwa zu
geringe Verdienſtmöglichkeiten ſollen den
Kölner zu der ſchnellen Rückkehr bewogen
haben, ſondern ein Krankheitsfall in der Fa-
milie. Hein Domgörgen wird vorläufig wahr-
ſcheinlich in Amerika bleiben.

Vereinsnachrichken.
TuSV. Nen-Röſſen (Handball). Spiele am Sonn

tag: Meiſterklaſſe auf unſerem Platz in Göhlitzſch gegen
METV.- Weißenfels Meiſterklaſſe, 15 Uhr; 1. und 3.
Mannſchaft ſpielen in Frankleben, 14.30 und 13.30
Uhr; 2. Mannſchaft ſpielt in Lauchſtädt; in

nachmittags 14.30 Uhr.gegen HTSV.,
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Friedel Vönig
Hans Fahrer

Berlobte

Merſeburg
l 9 29

Leipzig
Dezem b e r

Todesfälle:
Schkeuditz:

Emilie Supplies, 67 J.
Beerd. Montag 14 Uhr

Weißenfels:
Eduard Jahn, 77 J.
Thereſe Dornblut
Anna Kupfer, 61 J.

Pörſten:
Emma Schwenker, 73 J.

Halle:
Otto Rudolph, 70 J. Beerd.
Montag 14 Uhr 2

Gottesdienſt-Anzer gen.
Sonntag, 1. Dezembr. 1929 (1. Advent)
Kollekte: Für das Diakoniſſen-Mutterhaus

in Elberfeld-Aprath.

Es predigen:
Do m. 10 Uhr: Paſtor Wuttke (Amts-

woche derſelbe), Jm Anſchluß Beichte und
hl. Abendmahl. 11,30 Uhr Kindergottes-
dienſt. Montag, 20 Uhr Familienabend der
Domgemeinde i. „Schützenhaus“, Donners-
tag, 19,30 Uhr Bibelſtunde in der Her-
berge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, 20 Uhr
1. Adventsandacht in der Kirche, Paſtor
Angermann; Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor,
Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag,
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt. Sonntag, 16 Uhr
WitwenAdventsfeier im Pfarrhauſe; Diens-
tag, 16 Uhr Monatsverſammlung der
Frauenhilfe im Pfarrhauſe; Donnerstag,
20 Uhr Mädchenverein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Röſſen. Weihe des Jugendheimes, .10 Uhr
Gottesdienſt (Kirchenchor), Sup. Kramm,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag,
20Uhr Uebung des Kirchenchores Mittwoch,
20 Uhr Bibelſtunde.

Beun a. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in Ober-
beuna; 10 Uhr Predigtgottesdienſt in
Niederbeung; 11 Uhr Kindergottesdienſt in
Niederbeunga, Montag, 20 Uhr Poſaunen-
chor, Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund,
Mittwoch, 19 Uhr Abendgottesdienſt mit
Feier des hl. Abendmahls in Oberbeuna.
Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor, Sonn-
abend, 16 Uhr Vorführung für Kinder,
19,30 Uhr für Erwachſene des Filmdramas
Glaube und Heimat von Karl Schonherr
im Saal bei Wünſche in Oberbeung.

Zſcherben. 14 Uhr: Predigtgottesdienſt
mit Feier des hl. Abendmahls.

Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. Freitag,
19,39 Uhr Abendgottesdienſt mit Feier des
hl. Abendmahls.

Kayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Groß-
kayna, 10 Uhr Kirchweihgottesdienſt in
Kleinkayna. Montag, 10 Uhr Kirchweih
gottesdienſt in Kleinkayna, Donnerstag,
19 Uhr Beichte u. hl. Abendmahl in Groß-
Kayna.

Möckerling: 8,30 Uhr. Zöbigker: 10 Uhr.
Zorb au. 9 Uhr. Stöbnitz. 10,30 Uhr.
Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr Predigt-

Gottesdienſt in Geiſelröhlitz, 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Neumark, Mittwoch, 19 Uhr
Jungmänner Verſammlung in der alten
Schule, Mittwoch, 19,30 Uhr Jungmädchen-
bund in der alten Schule; Donnerstag,
20 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule.

Neubiendorf. Sonnabend, 19 Uhr Choral-
blaſen, Sonntag, 9 Uhr Choralblaſen,
9,30 Uhr Feſtgottesdienſt des Poſaunenchors
11 Uhr Feſtliedergottesdienſt, 14 Uhr Feſt-
gottesdienſt des Guſtav Adolf Vereins,
16 Uhr Nachfeier d. GuſtavAdolf-Vereins.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian.“

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde an der

Geiſel 5.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Vortrag: „Morgenlandiſche

Sitten im Leben Jeſu“, Paſtor Anger- r
mann. Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde an
der Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr Turnen im Schloßgarten

ſalon. Mittwoch. Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem;

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus, Breite-

ſtraße 18.

Chriſtlihe Gerſammlung Blaucheſtr. I.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
des Herrn Hain aus Cordoba in Argen-
tinien. Montag u. Dienstag, 20 Uhr Ver
ſammlung für Frauen und Mädchen von
Schweſter Lina Etter aus Aidlingen.

Donnerstag, 20 Uhr Brbelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit

Predigt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt;
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt;
18 Uhr Andacht.

Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt 20 Uhr
Andacht.

Neumark. 7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
10 Uhr Hochamt m. Predigt, 15 Uhr Andacht

Neubiendorf. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt; 15 Uhr Andacht.

Kaynm a. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.Schafftädt. 10 Uhr Gottesdienſt t Wwiat. e

Merſeburg

Arztvom Sonntagsdlents
Sonntag, 1. Dezbr.

Sanitäts-Rat

Dr. Karow
Am Neumarktstor 2

Arzt
vomSonntagsdlenst
(nicht für Angehörige
der All remeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, l. Dezbr.
Lerr Dr. Kimbron
Christianenstraße 12.

Telephon 108.
Sonntags bzw.
Nachtdlenst der

Apotheken
Sonntag,, 1. Dezbr.

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 30. 11. bis 6. 12.

Preuß. Süddeutſch.

KlaſſenLotterie
S Die Erneuerungsfriſt
für die Loſe zur
3. Klaſſe läuft

Freitag, den 6. Dezbr.
ab. Kaufloſe
noch zu haben.

Stagtliche
Lotterie-Einnahme.

Halleſche Straße 25.

immer an d. Spitzel
sind wir durch leich-

teste, bequemste
Bedingungen.

Prachtv., tonschön.
Piano nur 30 N.
monatlich liefern wir
lhnen sofort ohne
Anzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. 1. Rate
erst im )anuar, vor-
her keinerlei Zah-
lung. Zuschr. unt. B
352 a. d. Gesch. d. Bl.
ch

d.

Wilh. Wiecker
Deſſau

Goetheſtraße 2

Vermittlung von

Grundbeſitz
Villen

Etagenhäuſer
Ein und Mehr
familienhäuſer
Gaſtwirtſchaft.
mit und ohne Saal

Geſchäfts
häuſer

Mitte Stadt
Bäckereien

Land
wirtſchaften

Fabriken
Bauplätze

zur reichl. Auswahl

Deſſauer
Grundbeſitz-
Verm. Büro

Wilh. Wiecker

Deſſau d
Goetheſtraße 2

Ruf 1613
NB. Hypotheken
erſtſtellig zu ver-

geben.

Sfen reinigt

elektriſch
Maurer-Arb eiten

führt aus
Kurt Krahl
Neumarkt 76
Telephon 1074

Weihnachts
bäume
primabayeriſch.

Tannen u. Fichten

giebt ſchock-
weiſe ab S

Paul Stürze
Weißenfels

Gr. Kalandſtr. 12
Telephon 314

Hllgemein. Orfs- Tkranken Kaſſe Familien

wohner gerechnet

I desrats vom 30. Januar

l Der Magiſtrat.

Druch lachen

jeder Art
liefert billig,
ſauber und
preiswert

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D.

„Merſeburger Tageblatt“
(Dreisblatt)
Die alte Heimatzeitung
Hälkerſtraße 4, Gotthardtſtraße 38

Delfsdrekvengel. Fraerdun

Ortsgruppe Merseburg

I. Verhaut Y. Handardenen

(Mittelstandshilfe)

Montagdg, den 2. Dezember 1929
von 11 bis 18 Uhr im unt. Saale des

333 66„tlierzog Christian
Eintritt frei

An der Kasse sind Lose 2zu 50 Pf.

habe ich ein

Südfrüchte Geſchäft
eröffnet und bitte eine geehrte Einwohner
ſchaft um gütige Unterſtützung meines
jungen Unternehmens.

Gute Ware Billige Preiſe!
Hochachtungsvoll Willi Renner.

Amtl. Bekanntmachungen

Lützen
Betr. Viehzählung.

Am 2. Dezember d. J. findet eine
Viehzählung größeren Umfanges ſtatt
die ſich auf Pferde, Maultiere, Maul-
J eſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen, Federvieh und
Bienenvölker erſtreckt.

Die Ergebniſſe dieſer Zählung die-
nen lediglich volkswirtſchaftlichen
Zwecken, insbeſondere der Erkenntnis
der Lage der Landwirtſchaft und der

J Viehzucht. Angaben dürfen nicht für
Zwecke der Steuerveranlagung ver-
wendet werden. Bei der Ausfüllung
der Liſten wird auf die bereitwillige
Mitwirkung der ſelbſtändigen Ortsein-

Den ehrenamtlich
tätigen Zählern iſt Zutritt zu den Ge
höften, Ställen uſw. zu geſtatten. Es
wird gebeten, ihnen ihr ſchwieriges
Amt auf jede Weiſe zu erleichtern.

Auf S 4 der Verordnung des Bun
1917 wird

hingewieſen. Dieſer lautet:
„Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der

er quf Grund dieſer Verordnung oder
einer nach s 2 erlaſſenen Beſtimmung
aufgefordert wird, nicht erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtän
dige Angaben macht, wird mit Gefäng
nis bis

ſchwiegen worden iſt, im Urteil „für
dem Staate verfallen“ erklärt werden.“

Wir weiſen beſonders darauf hin,
daß die Richtigkeit der Angaben in den
Zählliſten durch Polizeibeamte nach-
geprüft werden wird, wie es im ver-

J gangenen Jahre bereits geſchehen iſt.
Es ſind auf Grund von Unſtimmigkei-

ten auch bereits Male Beſſtrafungen erfolgt.
Lützen, den 27. November

mehrere

1929.

n DDZTZZAAZTDSteurrkarten 1930.
Die Steuerkarten für Arbeitnehmer
ſind fertiggeſtellt und werden in dieſen

keine Steuerkarte zugeſtellt worden iſt,
obwohl ſie am 10. Oktober 1929 in
Lützen gewohnt oder ſich aufgehalten
haben, ſind verpflichtet, ſich noch vor
Beginn des Kalenderjahres 1930 beim
Einwohnermeldeamt eine Steuerkarte
für 1930 ausſtellen zu laſſen.

Jeder Arbeitnehmer hat die Steuer-
karte ſeinem Arbeitgeber zur Aufbe-
wahrung zu übergeben. Kommt er
dieſer Verpflichtung nicht nach, ſo hat
ihm der Arbeitgeber volle 10 v. H.
ohne Berückſichtigung der ſonſt zu-
läſſigen Ermäßigungen als Steuer zu
kürzen.

Ruhegehaltsempfänger, ſowie deren
Hinterbliebene, die ihre Bezüge aus
Kaſſen außerhalb des Wohnortes er-
halten, haben die Steuerkarten unver-
züglich der die Bezüge zahlenden Kaſſe
zuzuſenden.

Arbeitgeber, die Steuermarken ver-
wenden, können die erforderlichen Ein-
lagebogen bei der Stadthauptkaſſe ab-

en.Sützen, den 20 ember 1929.
Der Magiſtrat.

Familien-
Abend

der Domgemeinde
Montag, den 2. Dezember 1929
20 Uhr Neues Schützenhaus
Eintritt freil! Gäſte willkommen.

Dee Domgemeindekirchenrat.

TEE

das Stück zu haben.

Gokkhardkſtraße 32

Obſt, Gemüſe und

onpaglopton

ec o ar r

OTTO HENTZTE
Fernspr. 23765 LEIPTIG Neumarkt 9)t9

a u 9t We
l e

iputüntemniuni

u i

für
Weihnachten
preiswerte moderne Beleuchtungs-
körper,
kunstgewerbliche Geschenkartikel

e V ma r k

MuSIKeVERSANDMAUSs
HERMANNKATZ
BER M SWés FRIEDMRCMSTR-201

zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 M. beſtraft; auch

kann Vieh, deſſen Vorhandenſein ver-

T 10.50 Uhr:

Tagen zugeſtellt. Arbe tnehmer. deneng ge 114.00 Uhr: Dr.

21.00 Uhr:

Wer ſparen will an gnſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Das Haus erstklassiger

Polster- Möbel
eigener Fabrikation

Möbel-Schol-
Merseburg, Gotthardtstraße 34

Bitte, beachten Sie meine Schaufenster

Rundſunkprogramm
Königswuſterhauſen
Sonntag, den 1. Dezemben 1929

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 Uhr Wetterbericht
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.

denbearbeitung (VI): Die Entwäſſerung.
10.00 Uhr: Der Dichter Alfons Paquet erzählt.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Engliſch für Schüler.
12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr:
15.00 Uhr: Berufsberatung:

des Lehrerverhältniſſes (I).

für die Landwirtſchaft.

Bo

Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten.
Die rechtliche Regelung

15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Beſeeltes Spielzeug.
16.00 Uhr: Engliſch.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Berlin.
17.30 Uhr: Die Muſik im Aberglauben der Völker (I).
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

Blumen im Schnee.
Engliſch für Anfänger.

18.55 Uhr: Vieh wirtſchaftlicher Lehrgang (11)
tabilitätsfragen der Rindviehhaltung.

19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang (VII): Bearbei
und Bearbeitungsfähigkeit des Holzes.

20.00 Uhr: Gegenwartsfragen: Politik als Kunſt.
20.30 Uhr: Heitere Abendmuſik.
21.30 Uhr: „Die Rückkehr zu den Kindern“, eine

zählung von Alfred Mohrhenn.

Ren-

tung

Er-

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach-
richten.

22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, den 2. Dezember 1929.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
8.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.
8.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.

piels

8.30 Uhr: Durchforſtung im kleinen und mittel-
großen Privatwalde.

8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſ
der Potsdamer Garniſonkirche.

9.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Uebertragung des Glockengel
des Berliner Doms.

10.00 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag.
Szenenbild zur Veranſtaltung um

Uhr (Bildfunk).
00 Uhr: Elternſtunde: Keine Kinderdreſſur.
0 Uhr: Studio: Form oder Zufall?

2.00 Uhr: Mittagskonzert.
Dolittles Abenteuer

richtsverhandlung.
15.00 Uhr: Deutſche Meiſteropern (III):

ſchütz“ von C. M. v. Weber.
15.25 Uhr: Programm der Aktuellen

(Sport).
16.10 Uhr: Neue Unterhaltungsmuſik.

(VII): Die

Abtei

16.30 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung (Ber 13.00 Uhr:

äuits

16.30

Ge

„Der Frei-

lung

gabe der Tagesnachrichten, Sportnachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
Während einer Pauſe: Bildfunk.

Leipzig
Sonntag, den 1. Dezember 1929

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:
10.20 Uhr:
10.25 Uhr:
11.00 Uhr:
11.45 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten.

Rad o-K Ilinik
W. BOCK

ges
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nurbeim Fachmann

entſtanden (Käte Kruſe, Bad Köſen).
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Der Werdegang einer Schallpiatte

Der Sprechapparat.
16.45 Uhr: Sinfoniſche Märſche.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30 Uhr: Auch Romane in neuer Bauart.
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Geſpräch mit einem Spielzeugmacher.
19.30 Uhr: Romantiſche Klaviermuſik.
20.00 Uhr: Sinfoniekonzert.
22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

bericht und Sportfunk.
22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.

Anſchließend bis 24 Uhr:
Uebertragung von Berlin.

Montag, den 2. Dezember 1929.

Tanzmuſik.

9.00 Uhr:
11.00 Uhr:

Morgenfeier.
Ein Ritt durch den Urwald.

Merſeburg.12.30 Uhr: Heitere Lieder und Arien.
Anſchließend: Wettervorausſage und

Schallplattenkonzert.
liner Theater): „Vom Teufel geholt“, Schau 14.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
ſpiel in vier Akten von Knut Hamſun. 14.30 Uhr: Bühnenrückblick.

18.30 Uhr: Stunde des Alters: Stammbuchblätter. 14.45 Uhr: Bühnenvorſchau.
Katholiſche Kirchenmuſik.
Advent.
Kammermuſik.

19.00 Uhr:
20.00 Uhr:

Leiſtungsfühige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
Radio-Keller, Merſeburg

obere Breite Str.13 Telef. 854

15.15 Uhr: Alt- Holländiſche Weiſen und Tänze.
16.00 Uhr: Szenen aus „Dantons Tod“

Büchner.
16.30 Uhr: Kammermuſik.
17.00 Uhr: Auf Schallplatten: „Zar und

bert Lortzing.
Anſchließend Unterhaltungsmuſik.

18.00 Uhr: Dichtung, Menſchen, Landſchaft.
18.30 Uhr: Hermann Unger mit eigenen Werken.

Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtk.
Uebertragung von Berlin.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, Bekannt-

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.

Wetterdienft und Waſſerſtandsmeldungen.

Georgstraße 4 TTelefon 1080

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Anſchließend: Wettervorausſage, Preſſe
Börſenbericht.

13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirt-

ſchaftsrates.
15.00 Uhr: Stunde der Frau: Wie meine Puppen

(1I11)

Preſſe

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
8.00 Uhr: Wie erziehe ich das Kind zur Freude am

Landleben?
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Jacobikirche

Chemnitz.

11.30 Uhr: Konzert des Mandolinen-Orcheſter- Vereins

Zeitangabe.

von Georg

Zimmer-
mann“, Komiſche Oper in drei Aufzügen von Al-

19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
21.00 Uhr: Lothar Sachs lieſt aus ſeinen heiteren

Kurzgeſchichten.
21.30 Uhr: Jrene Armbrus mit eigenem Programm.
22.15 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk.

Tr
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Der Kompoſthaufen.
Von Erich Selbmann. (Mit 3 Abbildungen.)

Wer mit gutem Erfolg Gartenbau treiben
will, der muß für dauernde Verbeſſerung des
Bodens ſtändig Sorge tragen. Das Düngen
iſt in allen Fällen eine der Hauptarbeiten im
Garten, die niemals vergeſſen werden darf.

Wie e ſich nun aber der
Gartenbeſitzer die nötigen Dünger-
mengen, die er braucht? Stallmiſt
eignet ſich nicht für alle Pflanzen-
arten und iſt außerdem in der An
ſchaffung koſtſpielig. Viel beſſer iſt
gute Kompoſterde, die in abgelagertem
Zuſtande für faſt alle Pflanzen ver
wendet werden kann und außerdem
den Vorzug der Villigkeit beſitzt.
Dieſe Kompoſterde bereitet man
ſich ſelbſt.

In einer ſchattigen vor Wind ge
be Ecke des Gartens legt man

en Kompoſthaufen an nach Art der
Abbildung 1, etwa 152 bis 2 m breit
und bis zu 1 m hoch, damit Froſt und
Sonne ordentlich eindringen können.
Hier werden nun alle Abfälle ge
ſammelt, die in der Küche, im Garten,
auf dem Hofe und auf der Straße
entſtehen. Alles was verwesbar iſt, wird auf
den Kompoſthaufen ſeien es Küchen
abfälle verſchiedenſter Art oder Kehrricht aus dem
Hauſe oder von der Straße, Unkrautpflanzen oder
abgefallenes Laub, verdorbenes Gemüſe und
Obſt, verwelkte Blumen, tieriſche Abfälle, Teich
ſchlamm, Schlick, Grabenaushub, Erde aus dem

r uſw. uſw. Nicht auf den Kompoſt
aufen gehören aber Steine, Draht, Blech und

Eiſenteile, die ſpäterhin auf der Wieſe die Senſen
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Abbildung 2. gompoſthaufen mit Verſchlag, der das Jauchen
erleichtert und Verſtreunng des Kompoſthaufens verhindert

und Mähmaſchinen ruinieren. Mit dem Heu
wandern ſie oft genug in den Rindermagen, und
manches wertvolle Stück Vieh geht dabei zu
grunde. Niemals dürfen dem Kompoſthaufen
Kohlſtrünke einverleibt werden, weil durch ſie
die Kohlhernie, auch Kropfkrankheit genannt,
weiterverbreitet wird. Ebenſo dürfen Unkraut
ſämereien, Boden und Scheunenabfälle niemals

c X 5 gr ene e7 T 27 2

auf den Kompoſthaufen e Es wäre das
ſonſt auch das beſte Mittel, ihre Weiterverbreitung
zu n denn es iſt erwieſen, daß die meiſten
Unkrautſämereien, wie z. B. Hederich, viele Jahre
lang im Kompoſthaufen und im Boden liegen
können, ohne an Keimkraft einzubüßen.

Das Wichtigſte iſt aber bei der Errichtung
eines Kompoſthaufens, daß auch Erde unter die
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Abbildung 1.

Abfälle gemiſcht wird. Vorteilhaft läßt ſich das
ſo machen, daß man von Zeit zu Zeit Erde oben
aufſchüttet. Durch dieſe innige Verbindung der
Erde mit den Abfallſtoffen, die übrigens am
beſten nur ein Drittel der ganzen Menge betragen
möchten, wird die Verweſung beſchleunigt und
auch die guten Stoffe, die in den Abfällen ent
halten ſind, vor dem Verfliegen bewahrt. Zur
Erhöhung ſeines Wertes wird man dem Kompoſt

Richtig angelegter Kompoſthaufen,

e
W

haufen ferner die beſonders kalireiche Holzaſche
ſowie allenfalls auch Braun
kohlenaſche (aber keine
Steinkohlenaſche)ſowie auch
Kaliſalze und Thomasmehl
und auch Kalk, am beſten
wohl in Form von Bau
ſchutt, Mergel, Atzkalk oder

emahlenem Kalk zuſetzen.
Derartiger kalkreicher Kom
oſt hat zur Düngung
er Wieſen und Weiden

gut bewährt und macht
eine weitere Kalkung des
Grünlandes vielfach über- S

S flüſſig. Um nun aber die
Bildung der Kompoſterde
zu beſchleunigen, muß der
Kompoſthaufen feucht ge

halten werden. Durch Aufſchütten von Jauche
und Küchenabwäſſern wird dies erreicht. Damit
nun die Flüſſigkeit nicht gleich an der Seite des
Haufens herunterläuft, ſondern in das Jnnere
des Haufens gelangen kann, wird derſelbe oben
gerade gehalten und mit einem Bretterrand ver
ſehen, wie Abbildung 2 veranſchaulicht. Zu
beachten iſt hierbei, daß der Kalkzuſatz nicht un

mittelbar vor oder nach der desHaufens erfolgt, weil er ſonſt den Sti of aus

treiben würde. Durch die e bereichern wir
den Kompoſthaufen außerordentlich an Bakteridie ſeine Gärung und Reife beſchleunigen. Durch

den Zuſatz von Kalk zum r ver
mindert man den unerwünſchten Zuzug von
Jnſekten und Gewürm, wie der Tauſendfüßler,

und treibt bie ſchon eingedrungenen

hinaus. Wenn nämlich ein ſolcher
mit Tauſendfüßlern durchſetzter Kom
poſt im Sommer auf ein Gurkenbeet
kommt, freſſen Tiere die Keim
blätter ab, die Pflanzen werden zuger ſchwächer und ſterben ſchließ
lich vollſtändig ab.

Sehr zu empfehlen iſt es, ſich
zwei, vielleicht auch drei Kompoſt
aufen anzulegen. Der eine Haufen
oll derjenige ſein, welcher im Ent
ehen begriffen iſt, der andere oder

anderen p. r ſehen
ufen, die zum noch ru

oder auch ſchon im Garten dort
Verwendung finden, wo gute Kom
poſterde gebraucht wird.

Wichtig iſt ſodann das Umſetzen
des Kompoſthaufens, damit die
ganzes Maſſe gut untereinander-

gebracht und zugleich durchlüftet wird. Dieſes
Umſchaufeln des Kompoſthaufens geſchieht am
beſten auf die in Abbildung 3 wiedergegebene Art
und muß wenigſtens zweimal im Jahre vorenommen werden. Auf die Pflege des

ufens wird in vielen Fällen noch zu wen
n verwendet. Dabei iſt die die

man ſich machen muß, aber wirklich nur gering
im Verhältnis zu dem Nutzen, den gute Erde
immer wieder im Garten bringt. Wer Erfolge

l

Abbildung 3 Umſchibben des Kompoſthaufens.

tm Garten haben will, der ſollte ſich in allererſter
Linie da vertraut machen, daß ſtets ein
genügend großer oſthaufen da ſein mu
Wird ein neues Gemüſebeet angelegt, wird ein
junges Bäumchen dann kann man ſtets
den Untergrund mittels Kompoſterde g
der zu einem guten Gedeihen neben Stall
miſtgabe unbedingt nötig iſt



Von Dr. Lüthge.
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We geringe
hl ein großer Teil des fettreichen

fettreich. Es fei bei der Schlußmaſt der
Schweine mit Vorſicht verabreicht, damit die
Qualität des Speckes nicht leidet.

Steinnüſſe aus dem trvopiſchenAmerika. Die eiförmigen Früchte ſind kaſtanien
bis hühnereigroß und enthalten eine leichtlösliche
Zelluloſeart. Steinnüſſe werden in der Haupt
ſache zur Knopfherſtellung verwandt. Das bei
di Fabrikation abfallende Material iſt als
Futtermittel durchaus nicht ungeeignet. Wichtig
iſt nur, daß die Abfallſtoffe nicht verunreinigt
ſind. Steinnüſſe ſind arm an Eiweiß und Fett.
Sie enthalten in der Hauptſache Nfreie Extrakt
ſtoffe, Nährſtoffe, die für die Maſt von weſentlicher
Bedeutung ſind.

Das Tapiokamehl, auch Kaſſavamehl ge
nannt, wird aus der Kaſſavawurzel gewonnen, die

insbeſondere auf der Malaiiſchen Halbinſel, aber
auch auf Malta angebaut wird.

Die in Streifen geſchnittenen, von der Schale
getrocknet und für

Futterzwecke fein gemahlen. Jm Nährſtoffwert
iſt das Tapiokamehl den Kartoffelflocken ſehr
ähnlich. Bei einem kleinen Fütterungsverſuch
in Ruhlsdorf wurde es in derſelben Art wie
Kartoffelflocken verfüttert, d. h. alſo unter Zugabe
von Schrot und Eiweißbeifutter. Das Mehl
wurde von den Schweinen gern gefreſſen. Es

trocken verabreicht werden, da esmuß.
bei Waſſerzuſatz zu ſehr verkleiſtert. Die Futter
verwertun gut.wEin Vedinſns nan tet des Tapiokamehls

i re et nicht. Iſt dies Futter aber wirtſchaft

Schweinemaſt
zu beſchaffen, ſo iſt es für die

Bei der Gewinnung der Larzeffelnärke bleiben

man Pülpe. Faß C durch r r 7gewonnen wird e ürliwaſſerreich ſein. e enthält ſie 119
Trockenſubſtanz S Stärkewerte. Verdau

ülpe nicht vorhanden.
weinefutter iſt demnach die

Kartoffelpülpe nicht anzuſprechen, aber immerhin
der Schweinemaſt mit ver
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Milo und CLaffie is in g ichung von Körnerſchroe ewerden aus den Golf Staaten eingeführt. Schlempe iſt hoch genug verdaulich, ſo
ihrem Ausſehen Körner nicht dem daß ſie ſchon aus dieſem Grunde nicht als voll
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zwar
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kleinen Mengen erhalten. Das Maſtfutter muß,
wie üblich, 20 9 Eiweißbeifutter enthalten. Maſt

weine über 1 Zentner Lebendgewicht können
on etwas llempe bekommen, keines

alls darf jedoch verſäumt werden, 122 kg eines
rotgemiſches, das mindeſtens 10 Eiweiß-

be enthält, beizugeben.
Trockenſchnitzel ſind nach Franz Lehmann

als r e n ganz ungeeignet.Am beſten iſt es, nicht mehr als 10 der Geſamt
tion durch Trockenſchnitzel zu erſetzen. Da

nitzel immer etwas billiger als Schrot
ſind, iſt bei der nten Fütterung eine kleine
Verbilligung der zu erzielen. Ahnliches wie
für Trockenſchnitzel wird man auch für getrocknete
Rübenblätter und köpfe annehmen können.

getrockneten Rübenblättern gebe
man nicht mehr als 10 9 in der Maſtfuttermiſchung.

etwas Bei den getrockneten Rübenblättern iſt wichtig,
daß das Material einwandfrei gut, aſchearm und
nicht verbrannt iſt.

Weizen enthält nach Kellner-Fingerling 9 76
verdauliches Eiweiß und 71,3 95 Stärkewerte. Die

echenden Zahlen mittlere Gerſte ſind
6,1 96 verdauliches Eiweiß und 72 Stärkewerte.

8 h ve Eiweiß und67,9 96 Stärkewerte. In ſeinem Wert ſteht der
Weizen mittlerer Gerſte durchaus nicht und
iſt ausländiſcher Futtergerſte überlegen.
alſo, wie in dieſem Jahre Aberfluß an Weizen
auf dem Markte iſt und der Landwirt für den

Weizen wenig Geld bekommt und die Gerſte wohl
gar teurer wieder einkaufen muß, ſo ſoll er mit
vollem Recht Weizen an ſeine Maſtſchweine ver
füttern. Die Schweine freſſen Weizen ſehr gern.
Um gegen alle Möglichkeiten geſichert zu ſein,
werde nur ein Teil der Futterration durch Weizen
gebildet. 50 96 der Futterration kann Weizen
aber ſehr wohl ausmachen. Mit Weizen gefütterte
Schweine gedeihen ausgezeichnet und haben einroſiges, gekmbes Ausſehen.

Kartoffelflocken ſtellen ein Produkt dar,
das keinerlei chemiſchen Veränderungen ausgeſetzt
worden iſt. Die waſſerreiche Kartoffel iſt nicht
gut haltbar und bei der Lagerung entſtehen leicht
Verluſte. Bei der Kartoffeltrocknung ſchalten
ſolche Verluſte vollkommen aus. Der Vorgang
bei der Trocknung der, daß die angelieferten
Kartoffeln zunächſt ſorgfältig gewaſchen. werden,
dann Stunde gedämpft und anſchließend ſo
fort getrocknet werden. Kaum Stunde nimmt
der ganze Vorgang in Anſpruch, bis die Kartoffel
flocken futterfertig auf dem Boden liegen. Die
Kartoffelflocken enthalten alſo ſämtliche Nähr
ſtoffe wie die Kartoffel auch, nur ſind die Nähr
ſtoffe in konzentrierter Form vorhanden, da das
in den rohen Kartoffeln enthaltene Waſſer ver
dampft worden iſt. Der außerordentliche Wert
der Kartoffeln für die Schweinemaſt iſt genügend
bekannt. Da den Kartoffelflocken keinerlei Nähr
ſtoffe entzogen worden find, iſt ihr Wert für die
Schweinemaſt ebenfalls außerordentlich hoch.
Ebenſo wie man die Kartoffeln nicht ohne Eiweiß
beifutter und ohne Körnerſchrot an die Maſtſchweine
verfüttern ſoll, ſoll man dieſes auch nicht mit den
Kartoffelflocken tun. Erſt bei einer richtigen
Miſchung der paſſenden Futtermittel wird die
höchſte Wirtſchaftlichkeitin der Schweinemaſt erzielt.
Wenn ein Schweinemaſtfutter mit Kartoffel
flocken ungefähr 50 9 Flocken enthält, der Reſt
aus Schrot und Eiweißfutter beſteht, ſo wird man
die günſtigſte Zunahme erzielen. Da gerade in
dieſem Jahre die Kartoffelflocken ſehr preiswert
ſind, wäre es nötig, auf die Bedeutung der
Kartoffelflocken für Schweinemaſt beſonders hin

ehr zuweiſen. Außerdem ſind die Kartoffelflocker
ein rein deutſches Futtermittel.

Obſtbäume im Grasland.
Von Gartenbaudirektor Janſon.

Den Obſtzüchtern iſt bekannt, daß die Obſt
bäume, vornehmlich Apfel, in Grasland ſchlecht
gedeihen. Sie tragen weniger reich und regel
mäßig, ſterben an den Wipfeln oft auch ab, und
das dürftige faule Laub verrät Krankheit. Da in
Koppeln, Viehausläufen, Grasgärten, Wieſen auf
die Grasnutzung nücht verzichtet werden kann, an
den ſteilen Abhängen die Raſendecke bleiben muß,
um den Mutterboden gegen Abſchwemmen zu
ſchützen, iſt die Baumſcheibe, ein viereckiges oder
rundes, mit Gras nicht beſtandenes Erdfleckchen,
das regelmäßig behackt und alſo unkrauffrei ge

wird, ein altbekanntes Abwehrmittel der
achteile geworden. Der gute Wille iſt zu loben;

aber die Wirkung entſpricht nicht der auf
gewendeten Mühe. Die Feinbewurzelung iſt es,
welche unter dem UÜberwuchs leidet, und dieſe
Saugbewurzelung befindet ſich im weiteren Um-
kreis des Baumes, nicht am Stamm, wo die
Baumſcheibe ſich als enger Kringel um den Stamm
zu finden pflegt. Richtig iſt es, die geſamte Fläche
unter den Bäumen und noch wenig darüber
hinaus unter Bearbeitung zu halten und möglichſt,
um auch das Gelände zu nutzen, ſie mit Gemüſe,
Kartoffeln oder Futtergewächſen zu beſtellen. Er
fahrung lehrt, daß die Hackgewächſe dem Gedeihen
der Obſtbäume beſonders günſtig ſind, weil ſie mit
Stallmiſt und außerdem gewöhnlich auch mit
Kunſtdünger gut verſehen werden, davon viel für
die Bäume abfällt und weil die ſtändige Behackung
den Boden für die Luft öffnet, wofür der Obſt-
baumbeſtand beſonders dankbar iſt.

Die Ungunſt der Grasnarbe wird bereits in
der Jugend des Baumbeſtandes bemerkt, indem
der Zuwachs geringer iſt als in offenem Lande.
Zur Feſtſtellung des Zuwachſes iſt Meſſung des
Stammumfanges in Bruſthöhe üblich. Der Obſt
gutsbeſttzer Herr Kroneder in Amſtetten hat gleich
I und gleichartig gepflanzte und behandelte

äume gemeſſen mit dem Ergebnis, daß jeder der
im ſtändig bearbeiteten Ackerland ſtehenden Bäume



in zehn Jahren 534 mm, die im Grasland ſtehenden
nur 355 mm an Um zunahmen. Der Gründe
für das ſchlechtere Gedeihen in Grasland gibt es
mehrere. Sie wirken zuſammen. Stark beteiligt
iſt die Trockenheit, die durch den Niederſchlag-
verbrauch der Grasnarbe herbeigeführt wird.
Dieſe verbraucht nach wiſſenſchaftlichen Feſt
ſtellungen erheblich mehr Niederſchlag als Getreide
und beſonders Hackfrucht. Der Baum unter der
Grasnarbe durſtet alſo. Wie einſchneidend das iſt,
zeigen die Obſtpflanzungen des berühmten Obſt
baugebietes „Altes Land an der Unterelbe. Dort
ſpürt man keine Beeinträchtigung durch Raſen
belag, weil das Gelände von Gräben durchzogen
iſt und pflanzenwuchsfreundliches Waſſer bis zu
günſtigſter Höhe ſteht. Alſo wäſſern, viel und
durchdringend wäſſern, iſt das eine Abwehrmittel
gegen die Grasnarbe.

Weniger nachteilig iſt der Nährſtoffentzug
durch den Graswuchs, weil ihm mit Düngung
leicht abzuhelfen iſt. Der Dünger muß nur auch
an die Wurzeln herankommen können. Jn dieſem
Sinne i immer noch das uralte Verfahren,
Löcher Bereich der Kronentraufe zu ſtoßen
und immer wieder mit verdünnter, gut vergorener
Jauche reichlich zu beſchicken, ſeinen hohen Wert.
Alle vier bis ſechs Jahre ſcheue man auch die
Mühe nicht, die Raſendecke abzuziehen, einige
Jahre ganz offen und in ſtändiger Bearbeitung zu
halten und mit Kalk, Phosphorſäure, Kali, Stick
ſtoff reichlich und alljährlich zu düngen. Nur da
durch können wir dauernden Schäden vorbeugen.
Hierdurch kann wenigſtens zeitweilig den Wurzeln
die Luft zugeführt werden, danach ſie hungern.

Koppeln und Ausläufen, Dauerweiden aller
dings ſollte oft geſchröpft werden, indem die
Grasnarbe mit der Egge über Kreuz wundgeriſſen
wird. Das iſt auch dem Graswuchs dienlich.

Neues aus Stall und Hof.
Bei Kolikanfällen ſollen die Tiere

wälzen können. Obgleich man die Behandlung
der Koliken des Pferdes dem Tierarzt über

ſollte, ſo kann doch auch der Pferde
halter gleich im Anfang dieſer gefährlichen
Krankheit viel tun, um Schlimmeres zu ver
en Viele Pferdebeſitzer verſuchen nämlich,

e Tiere mit allen Mitteln am Liegen und
S g verhindern. Das iſt unrichtig.

Wenn das Tier ſich auf dem weichen Dung
oder einem zum Wälzen hergerichteten Lager
ordentlich wälzen kann, ſo iſt das ein natür
liches Beſtreben und Verfahren zur Beſeitigung
der Beſchwerden. Bei dem ſtarken Shelett
und dem mächtigen Bruſtkorb entſtehen keine
inneren Zerreißungen infolge des Wälzens,
wohl aber oft genug bei ſolchen Tieren, die
53 nicht haben wälzen können. Durch das
Wälzen wird auch manche Darmverdrehungwieder aufgedreht und damit beſeitigt. den
erfolgt beim älzen ein ſehr ſtarker Gas
austritt, der den gequälten Tieren große Er
leichterung verſchafft. Gerade bei der Rücken-
lage des Tieres entweichen dieſe Gaſe mit
großer Kraft, und damit iſt zugleo über
raſchend der kolikartige Zuſtand be-
hoben. uch bei der Kolikbehandlung iſt
meiſtens das Tier klüger als der alles beſſer
wiffen wollende Menſch, denn durch das vom
Tier eingeſchlagene Verfahren des Wälzens
wird oft eine gefahrdrohende Kolik überraſchend

ſchnell geheilt. Sz.Schafe dürfen nicht mit Teer gekennzeichnet
werden. Die Unſitte, noch heute Teer zum Kenn
zeichnen der Schafe zu benutzen, da dieſer das
billigſte Mittel iſt, ſoll endlich aufhören. Wer ſich
vor größeren Verluſten beim Wollverkauf hüten
will, beherzige dieſen Rat. Der Teer iſt aus der
Wolle ſehr ſchwer herauszubringen, und die Wolle
ſolcher Schafe, die mit Teer gekennzeichnet ſind,
erfordert ein beſonderes Durchſortieren, wodurch
natürlich der Preis für die Wolle bedeutend
niediger wird. Die Wollinduſtrie hat für dieſe
Unſitte ein ſehr ſcharfes Auge. Man höre alſo
auf, Teer zur Kennzeichnung der Schafe zu ver
wenden; denn es gibt zahlreiche wetterbeſtändige

e e i ſpäter bei der n tzu entfernen
Reinlichkeit und Se Reinlichkeit verhindert Krankheiten, Desinfektion ver

nichtet Ungeziefer und Krankheitserreger! Leider

wird noch immer zu wenig auf Reinlichkeit ge
halten. Jeder Geflügelſtall müßte mit Torf-
mull geſtreut werden; dann iſt das Reinhalten
leicht. Man braucht nur ab und zu mit einer
nicht zu groben Harke h und denKot entfernen. Der Torfmull wird alle zwei
bis drei Monate erneuert und bildet, gut auf
bewahrt, einen wertvollen Dünger für Feld

und Garten. Kl.Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Kalkung zu Sommergetreide kann,

wenn Klee eingeſät werden ſoll, auch
m Spätherbſt erfolgen. Die Hauptſache
iſt dabei, daß der Kalk nicht vor, ſondern nach
dem Pflügen gegeben wird, damit er nicht zu
tief in den Boden kommt. Der November
bringt häufig noch trockenes Wetter, das ein
leichtes Eineggen geſtattet. Ueber die Höhe der
Kalkmenge entſcheidet am beſten eine geeignete
Bodenunterſuchungsſtelle. Durchſchnittliche Gaben
ſind je Viertelhektar 20 Zentner Branntkalk
auf ſchwerem, 15 Zentner Miſchkalk (halb
Branntkalk, halb Kalkmergel) auf Mittel
und 15 Zentner Kalkmergel auf leichten Boden.
Die diluvialen Kalkmergel, die oft unmittelbar
unter der Ackerkrume anſtehen, ſind bei nicht
zu weitem Transport und hinlänglichem Kalk-
gehalt zur Kalkung der ſandigen Böden recht
r die dadurch zugleich an lehmigen

ſtandteilen angereichert werden. W.
Anbau von Möhren im Herbſt. Um ſchon

im Mai, ſei es zum eigenen Verbrauch, ſei es
um Verkauf, junge Möhren zu erhalten, kann

bis ſpäteſtens
werden. e Ausſaat geſchieht in genau der
ſelben Weiſe wie die im Frühjahr. Dabei iſt

ren e er Anbau im zeitigen Herbſt
t

ich eine gegen ſcharfe Winde möglichſt geſchützte
Lage bei der Herbſtausſaat zu bevorzugen.
Winterfeſte Möhren oder Karotten im eigent
lichen Sinne des Wortes gibt es nicht. Trotz
dem können mit den Sorten Sudenburger,
Nantes, Duwicker, Frühe Kurze und Braun
ſchweiger Halblange Herbſtausſaaten ausgeführt
werden. In der Zeit, in der dann die erſten
Fröſte für gewöhnlich aufzutreten pflegen,
werden die Möhrenbeete mit ſtrohigem Stall-
miſt, kurzem Pferdemiſt oder umlaub dünn
überdeckt. Mit Tortſchreiten des Winters wird
dieſe Decke entſprechend verſtärkt, ſie darf aber
nicht ſo ſtark werden, daß ſie wärmt und die
zarten Möhrenpflanzen faulen läßt. Selbſt
verſtändlich darf während des Winters und
bis zur Möhrenernte Geflügel nicht in den
Garten gelaſſen werden; es würde die Schutz
decke beiſeite kratzen und die jungen, zarten
Zhansch ſo ſtark beſchädigen, daß ſie ein
zu n. War Jünſtige Winterung, kann die

öhrenernte on m Mai erfolgen. Einen
Verſuch mit der Möhrenausſaat im Herbſt
könnte ſ
machen, vielleicht glückt ſie ihm. M. W.

Der Lichthunger der Obſtbäume iſt erheblich
beſonders bei zu dichtem Stand. Wenn Buſch
bäume auf drei bis vier Meter und Hoch
ne auf nur ſieben bis acht Meter Ent
ernung voneinander ſtehen, dann gehen die

Kronenäſte ebenſo ſchnell ineinander wie die
»Wurzeln. Dann gleicht der Erdboden einem
dichten, verfilzten Wurzelwerk, ähnlich einem
e das lange nicht umgeſetzt worden
iſt. Dabei nehmen die Baumkronen ſich gegen
ſeitig das Licht fort, das ſie ſo notwendig auch
ur Bildung von Früchten Dieurzeln eines Baumes bleiben durchaus nicht

auf den Raum unterhalb des Laubdaches be
chränkt, ſie gehen oft weit über dieſe hinaus,
eſonders dann, wenn ihnen irgendwo eine

Rährſtoffquelle, ſei es ein Kompoſthaufen oder
eine Dungſtätte, geboten wird. Dann r
e bis zu dieſen heran. Sie müſſen eben eine
eine itterung für ſolche Nährſtoffquellen
aben. Es iſt bei Anlage einer Obſtpflanzung
mmer beſſer, etwas zu weit zu pflanzen und in
der er Zeit die größeren Zwiſchenräume
durch Unterkulturen von Gemüſe oder Beeren-
obſt auszunützen, als die Bäume zu eng an-

einanderzuſetzen. e.

Anfang November ausgeführt

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Vorſichtige Behandlung iſt bei Emuailler

ſchirren geboten, ſonſt ſind ſie leicht be
ſchä unbrauchbar geworden. So darf
man Waſſer oder Brühe in dieſen Gefäßen
niemals vollſtändig oder bis auf einen kleinen
Reſt einkochen laſſen, weil dann die Glaſur an
der trockenliegenden Wandung leicht Riſſe und
Sprünge bekommt. Noch ſchädlicher wirkt das
We Vollgießen eines heißen Gefäßes mil

ltem Waſſer. Man gießt ſtets warmes
nach und läßt den Topf allmählich ab

kühlen. Leicht begreiflich iſt auch, daß durch
ein Fallenlaſſen oder Herunterwerfen der
Emaillegefäße Riſſe und Sprünge entſtehen und
dann leicht größere Stücke der Glaſur heraus-

ſpringen. J w.Ochſenbruſt mit gebackenen Erbſen. Ein E
löffel Salz, ein Teelöffel Pfeffer, ein Lorbeerbla
eine Gewürznelke und eine olderbeere werd
ganz fein gemahlen oder geſtoßen, dann wäl
man darin den gut abgehangenen, geklopften
geputzten Bruſtkern eines jungen Ochſen. Man
läßt ihn liegen, bis er ſchwitzt, wälzt ihn alsdann
in Mehl und gibt ihn in reichlich heiße Butter in
eine Bratpfanne, wo man ihn auf ſtarkem Feuer
von allen Seiten bräunt. Dann überſtreut
ihn mit einem Eßlöffel Zucker, den man re
braun werden läßt, gibt dreiviertel Liter friſches
Bier daran und dünſtet ihn, zugedeckt, bei
maligem Wenden auf mäßigem Feuer gar und
recht weich. Hierauf nimmt man das Fleiſch
heraus und ſchneidet es, während man die Tunke
mit Mehl dicker einkochen läßt. Indeſſen bereitel
man von drei Löffeln Bier, drei Eiern, Salz un
dem nötigen Mehl, mit etwas Muskat gewürzt
einen Kuchenkeig, verrührt ihn gut und treibt ihn
durch ein groblöcheriges Sieb in heißes
Die ſo leicht gebräunten Erbſen werden um v
Braken gehäuft, die Tunke darüber gegeben

Frau A. in L.
Die Rinden von knapp 1

die Schüſſel heiß ſerviert.

Semmelpudding n
Weißbrot werden dünn abgeſchält, die Krume
Stückchen geſchnitten, in Milch eingeweicht, dann
125 9 Butter klargekocht und darin die Krume
mit der Milch ſo lange auf dem Feuer abgerührtk,
bis ſie ſich vom Tiegel ablöſt. Sobald die Maſſe
etwas abgekühlt iſt, rührt man ſechs Eier mik
125 9 durchgeſchlagenem (geſiebtem) Zucker mit
dem Teig gut durch, gibt das nötige Salz, etwas
Zimt und abgeriebene Zitronenſchale, auch nach
Belieben Roſinen, Korinthen, geriebene, bittere
Mandeln oder 259 g9 friſche, kleine, in Würfe!
geſchnittene Apfel dazu und mengt alles gut durch-
einander. Nachdem der Pudding in der Form ein
Stunde langſam gekocht hat, beſtreut man ihn
Zucker und ſerviert ihn; auch kann man beliebi.
Fruchtſoßen dazu geben. Frau Ak in

Mokka-Biskuit-Berg. 150 9 feinſte Teebutter
werden ſchaumig gerührt, drei Eidotter, drei
Löffel Zucker dazu getan und alles glatt ver
rührt. Nun läßt man aus 35 9 feinſtem Mokka-
Kaffee einen Extrakt von ſechs Eßlöffeln kochen.
Dieſen tropft man, unter ſtetem Rühren, in den
Creme. Iſt alles gut verrührt, ſo icht man
mit dieſer Maſſe zwanzig Löffel Biskuits, die man
bergartig aufeinanderlegt. Sie müſſen nach oben
immer ſchmaler werden, können alſo vorher dem
entſprechend zurechtgeſchnitten werden. Den Mokka
Berg bedeckt man mit gezuckerter, recht feſt ge
ſchlagener Schlagſahne und ſtellt die Schüſſel für
zwei Stunden auf Eis. Frau A. in

Bienenzucht.
Summen und Heulen der Bienen. Bringt

man im Winter das Ohr nahe an das Flug
loch eines Bienenvolkes, welches ſich wohl
befindet, ſo hört man ein leiſes, gleichmäßiges
Summen als Zeichen: „Bei uns iſt alles in
guter Ordnung.“ Liegen die Fluglöcher ſo, daß
man nur ſchlecht ſein Ohr daran bringen kann,
ſo tut ein Gummiſchlauch gute Dienſte. Das
eine Ende ſteckt man ins Flugloch, das anders
ins Ohr. Klopft man leiſe an die Vorderwand
der Beute, ſo ſchwillt das Summen ſofort
r an, um bald wieder abzufallen.
as Volk nicht in Ordnung, leidet es an Du

not, Weiſelloſigkeit, Stocknäſſe, an der R
oder Hunger, ſo zeigt es dies durch mehr oder
weniger ſtarkes Heulen an. Schm.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Ahenthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daßh Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerfatz

Betrag von Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Bis mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche rer
andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die fich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Eine Kuh, die vor vier
Wochen das vierte Kalb geworfen hat, hatte in
ihrer Trächtigkeitszeit öfter trocken gehuſtet; ſeit
dem ſie gekalbt hat, macht ſie einen leidenden
Eindruck, huſtet aber nicht mehr. Die Kuh iſt im
übrigen noch ſehr gut im Zug und Nutzen und
hat bis heute noch ſehr große Freßluſt, hat aber
ſchon von jeher trocken gehuſtet. Das Kalb iſt
ein Kuhkalb, vier Wochen alt, ſehr kräftig und
munter, hat aber immer einen ſo ſchleimigen
Huſtenſtoß. Jch würde das Kalb gern zur Auf-
Zug behalten. Jſt vielleicht die Kuh an Tuber-

oſe erkrankt? Kann ein Kalb im Alter von
vier Wochen die Krankheit ſchon haben? G. T. in G.

Aniwort: Tuberkuloſe wird beim Rind-
ſieh in jedem Lebensalter beobachtet. Junge
Tiere ſind im allgemeinen empfänglicher für die
Jnfektion als ältere. Auch eine angeborene Tuber-
kuloſe der Kälber kommt vor. Die Krankheits-
erſcheinungen richten ſich nach der Form der Er-
krankung, je nachdem, ob Lungen, Gebärmutter-,
Darm- oder Eutertuberkuloſe vorliegt. Die
Lungentuberkuloſe, die häufigſte Form der Krank-
heit, iſt gekennzeichnet durch einen kurzen, trockenen,
kräftigen Huſten, beſchleunigte und erſchwerte
Atmung, allmähliche Abmagerung und rauhes,
glanzloſes Haarkleid. Aufſchluß gibt die Unter
ſuchung durch einen Tierarzt und die Ausführung
einer diagnoſtiſchen Tuberkulinprobe. Dr. Lz.

Frage Nr. 2. Eine gute neunjährigeMilchziege gibt ſeit dem Lammen ein ſt
gang Quantum Milch. Früher gab das Tier

ber zwei Liter täglich, et nicht einmal ein
halbes Liter. Das Tier hat zwar an Freßluſt
und im Saufen r n S iſt ſonſt aber
geſund. Wie iſt ein Mehrertrag an Milch
wieder zu erzielen B. in N.Antwort: Geringe Milchleiſtung nach
dem Lammen iſt oft die Folge eines ſchlechten
Euters. Es iſt r wohl möglich, daß die
eine Euterhälfte bei der Ziege nicht in Ord-
nung iſt. Deshalb ſind die Euterhälften nach
einander auszumelken. Dabei iſt genau auf
die Beſchaffenheit der erſten Milch zu achten.
Das Euter iſt vor jedem Melken peinlich zu
ſäubern. Die Striche ſind nacheinander zu
melken und das Euter in der Zwiſchenzeit
wieder zu u Der Melker ſoll ſeineHände ebenſo a ſäubern. Ferner iſt
es möglich, daß die Ziege nicht eiweißreich

ug gefüttert wird. Man gebe zu dem
blichen Futter ein Gemiſch aus Sojaſchrot,

Erdnußkuchen und Kleie zu gleichen Teilen.
Wenn die Milchleiſtung dann nicht ſteigt, hat
die Ziege ihren Lebenslauf erfüllt. ie iſt
ja auch ziemlich alt und ohne
Trockenſtellen mehrfach durchgemolken worden.
Jhr Organismus iſt erſchöpft. Da iſt es am
beſten, die alte Ziege abzuſchaffen und eine
junge einzuſtellen. Dr. Ch.

Frage Nr. 3. Unter meinen Hühnern tritt
eine Krankheit auf, die ſich dadurch äußert, daß
die Kücken einige Tage leicht hinken, und die ein
jährigen Hennen und Hähne den Kopf verdrehen
und beim Laufen torkeln, dann aber plötzlich nicht
mehr ſtehen und laufen können. Sie liegen dann
meiſtens auf einer Seite und ſchlagen mit den
Beinen und verdrehen den Kopf. Manchmal liegen

direkt auf dem Rücken, und dabei zittern die
eine ſtark. Jn dieſem Zuſtande können die Tiere

7 liegen, ohne einzugehen. Bei einem
das ich im Anfangsſtadium der Krankheit

h habe, waren die inneren Organe, wie
er u. dgl., vollſtändig geſund. Es handelt ſich

um Hennen und Hähne von ungefährt einem Jahr

und Kücken von drei bis vier Monaten Die
Krankheit tritt nicht epidemiſch auf, es erkrankt
meiſt immer nur ein Tier. Vor einigen Wochen
iſt der Stall gründlich gereinigt und Wände, Sitz
ſtangen und Böden mit Kalkmilch beſtrichen. Trotz
dem iſt jetzt wieder ein kräftig entwickeltes, vier
Monate altes Kücken erkrankt und eine Henne aus
der vorjährigen Brut. Jch füttere frühmorgens
Hafer, mittags Weizenkleie und gekochte Kar-
toffeln mit Fiſchmehl vermiſcht und nachmittags
wieder Hafer und Weizen. Was für eine Krankheit

liegt hier vor? G. in J.Antwort: Jm vorliegenden Falle handelt
es ſich um die anſteckende Drehkrankheit der
Hühner, d. h. um eine ſeuchenhaft auftretende
Gehirnerkrankung, die durch eigentümliche Zwangs-
bewegungen charakteriſiert iſt. Die Urſachen dieſer
ſeuchenhaften Erkrankung ſind noch wenig geklärt,
ſie ſcheinen jedoch bakteriellen Urſprungs zu ſein.
Junge Tiere erkranken in der Regel leichter als
ältere. Zur Bekämpfung der Krankheit ſind die
kranken Tiere von den geſunden zu trennen und
in einem kühlen, dunklen Raum unterzubringen.
Auf den Kopf können nach Abſcheren der Federn
kühlende Umſchläge gegeben werden. Ferner
empfiehlt ſich die Verabreichung von Karlsbader
Salz im Trinkwaſſer als Abführmittel und von
leichtverdaulicher Nahrung. Gleichzeitig iſt für
gründliche Desinfektion der Stallungen und Stall-
geräte Sorge zu tragen. Dr. Lz.

Frage Nr. 4. Wieviel Kilo Nährſtoffe
an Kalk, Phosphorſäure, Kalt und Stichkſtoff
werden dem Boden auf ein Hektar (2500 qmw)
Land durch eugewinnung bei ein- und
r gen dähen oder beim Abweiden
entzogen K. inAntwort: Vorweg ſei bemerkt, daß die
Entzugszahlen für Wieſen und Weiden ſehr
verſchieden hoch ausfallen können. Die Art der

das mehr oder weniger gute
Gelingen der Heuernte beeinfluſſen die Höhe
der Zahlen ſehr ſtark. Profeſſor Strecker
nimmt an, daß im großen Durchſchnitt durch
eine Ernte von 15 dz Heu je ein Viertel
Hektar (2500 qw) Fläche entzogen werden:
Stickſtoff 25 kg, Kali 27,1 kg, Phosphorſäure
7,2 kg und Kalk 14,7 kg. Beim Abweiden
oll der Entzug ſtärker ſein, da durch ſchnellen
dachwuchs und ſtets erneutes Abweiden haupt-

ſächlich nährſtoffreiche Blätter gebildet werden.
Infolgedeſſen werden die Weiden auch ſtets
etwas ſtärker gedüngt als die Wieſen. Ge
naue Entzugszahlen, die Wert haben, ſind bis
jetzt für Weiden nicht herausge kommen. Dr. E.

Frage Nr. 5. Moorwieſen und Weiden
ſollen gekalkt werden. Der zweite Heuſchnitt
und Weidegang konnte diesmal nicht vor Ende
September oder Oktober geſchehen. Ein Teil
des Landes u im Herbſt ſchon mit Stallmiſt
und ein anderer Teil im Frühjahr gedüngt
werden. Ein Stück erhält daher den Winter
über Thomasmehl und Kainit zw im Früh-
jahr Stickſtoff. Zu welcher Zeit geſchieht nun
die Kalkung am zweckmäßigſten und welcher
Kalk iſt am beſten dazu geeignet, Schiefer
mergel oder Hannoverſcher? K. in W.

Antwort: Zu beachten iſt folgende
Grundregel: Stallmiſt und Kalkung müſſen
n getrennt werden, weil der Kalk den
eichtlöslichen Stickſtoff aus dem Stallmiſt aus

treibt und verflüchtigen läßt. Richtig wäre
demnach, das r ne zeitig im Herbſt
zu kalken und den Kal o zu vereggen. Von
Februar an könnte dann in eins der Stall-
miſt gefahren und gebreitet werden. Oder
das Stallmiſtſtück wird jetzt gar nicht gekalkt,
ſondern erſt im nächſten Jahre, wenn es Kunſt-
z erhält. Das Kunſtdüngerſtück wird im
Herbſt und Winter gekalkt; im Februar bis
März Kali und Thomasmehl geſtreut, alles
vereggt; Ausgang März folgt die Stichkſtoff
gabe. Als Kalkdünger kann man für Moor-
boden wählen Branntkalk, je 2500 qm zehnZentner; ſoll er weniger ſcharf wirken, kohlen

Kalk. Von ihm nimmt man die doppelte
enge. Für die Bezugsquelle entſcheidet allein

das Angebot. Aus dem Angebot muß zu er-
ſehen ſein: Welchen Gehalt an nutzbarem Kalk
die War beſitzt; wie ſtark der Mahlungsgrad

-—=—..--—c—-—. z.

iſt; wie 2373 die Tarifkoſten für Branntkalk
und für kohlenſauren Kalk ſind. Für Gehalt
und Mahlun T Garantie zu fordern. Laſſen
Sie ſich zwei oder drei Angebote machen, das
preiswerteſte entſcheidet. Dr. E.

Frage Nr. 6. Ein Gartenſtück leidet außer
ordentlich ſtark unter Engerlingfraß. Die in den
letzten Jahren dort gepflanzten Obſtbäume ſind
faſt alle durch Engerlinge zerſtört worden. Es
gingen aber auch viele ältere Bäume ein, und ich
glaube, daß auch bei ihnen dieſe Maden die Ur
heber des Abſterbens ſind. Meine Nachbarn be
haupten, beim Pflügen auf wenigen Quadrak-
metern eine ganze Gießkanne voll Engerlinge auf-
leſen zu können. Gibt es ein billiges und leicht
anwendbares Mittel, mit dem man dem Engerling
fraß erfolgreich begegnen kann? A. F. in K.

Antwort: Ein einfaches Rezept zur Ver
nichtung der Engerlinge gibt es bis jetzt leider
noch nicht. Um einen Erfolg zu haben, müſſen
mehrere Mittel angewendet werden. Jm Frühjahr,
ſofort bei Erſcheinen der erſten Käfer, ſind dieſe
frühmorgens von den Bäumen zu ſchütteln und
aufzuſammeln. Es können zu dieſer Arbeit vor
teilhaft Schulkinder verwendet werden. Erhalten
die Kinder nach Gewicht oder Maß eine Be-
lohnung, ſo werden in kurzer Zeit Tauſende von
Käfern vernichtet. Geſchieht dieſes noch vor der
Eiablage, ſo iſt der Erfolg doppelt. Um die Ei-
ablage auf einem beſonders wertvollen Stück Land
zu verhindern, iſt das Ausſtreuen von ützkalk,
ſtaubfein, ſehr zu empfehlen. Dieſes muß ſo ge
ſchehen, daß die ganzen Bodenflächen zwar dünn,
aber gleichmäßig bedeckt ſind. Nach einem Regen
iſt die Arbeit zu wiederholen. Den Pflanzen
ſchadet der Kalk nichts. Gegen die Engerlinge ſind
beim Pflügen oder Graben die Hühner zuzulaſſen,
ſonſt iſt jede Larve zu ſammeln. Saatkrähen und
Stare ſind ebenfalls ſehr eifrige Nachſteller. Be
fänden ſich dort Maulwürfe in genügender Zahl, ſo
wäre eine derartige Verbreitung der Engerlinge
kaum möglich geweſen, da der Maulwurf den
Engerlingen auch im Winter in der Tiefe nach

ſtellt, Rz.Frage Nr. 7. Wie kann man Sägeſpäne
zweckmäßig als Dünger verwenden? H. in H.

Antwort: Selbſt wenn man Sägeſpäne als
Stroherſatz zur Einſtreu in den Ställen benutzt,
bleibt ihr Düngewert äußerſt gering. Jhre Auf-
ſaugekraft für Jauche iſt gleich Null, überdies
liegen ſie jahrelang. unzerſetzt im Boden. Dabei
iſt es gleich, ob ſie von Kiefern, Fichten- oder
Laubholz ſtammen. Im erſteren Falle ſind ſie mit
Harz imprägniert, im letzteren mit Gerbſäure.
Beide Subſtanzen werden von Fäulnisbakterien
ſchwer angegriffen. Dies iſt der Grund für ihre
ſchwere Zerſetzlichkeit! Das gleiche gilt für
Sägemehl. Dieſes iſt in der Struktur feiner und
beſitzt daher eine größere Aufnahmefähigkeit für
Jauche. Kann man Stroh preiswert verkaufen
und dafür Sägemehl ſehr billig einhandeln, dann
würde ein Stroherſatz durch Sägemehl in den
Ställen zu empfehlen ſein. Rohe Sägeſpäne
und rohes Sägemehl haben ohne Kot- und Jauche
zuſatz keinen Düngewert, es ſei denn, man ver-
brennt ſie und ſtreut die Aſche aufs Land. Dr. E.

Frage Nr. 8. Ein Grabhügel iſt mit Efeu
bepflanzt, der in jedem Jahre gut herauskommk.
Nach einiger Zeit färbt er ſich an den Blättern
(wie Sie aus der beiliegenden Probe erſehen), und
zwar ſo, daß nach kurzer Zeit der ganze Hügel
davon ergriffen wird. Es treten auch bald Löcher
in den einzelnen Blättern auf. Jch habe einmal
im Hochſommer den Efeu beſchneiden laſſen. Jm
Anfang war er wieder ſehr ſchön, doch bald trat
die erwähnte Färbung wieder ein. Das wieder
holt ſich ſeit fünf Jahren regelmäßig. Der Hügel
wurde anfangs auf Zuraten des Gärtners mit
Taubenmiſt gedüngt. Wie iſt dem Übel Abhilfe zu

verſchaffen? M. H. in R.Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von einem Gloeoſponium-Pilz befallen. Die be
fallenen Blätter ſind abzupflücken und zu ver-
brennen. Jm Herbſte ſind auf dem Hügel etv
250 9 Atzkalk zu ſtreuen. Jm Frühjahr iſt z.
Vorbeugung einige Male, abwechſelnd mit ein
prozentiger Kupferkalkbrühe und vierzehn Tage
ſpäter mit einer viertelprozentigen Uſpulun-Löſung

zu ſpritzen. Rz.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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Z Sonntagen vor Weihnachten geöffnet.
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Hauswasserversorgungsanlagen usw.

Heiz und Kochgeräte
Heibwasserspeicher Futterdämpfer Strahl-
öfen und Heizsonnen Kochautomaten Koch- Neue Bektfedern und Daunen!

inhaber: Otto Richter töpfe Kkochplatten Kaffeemaschinen füllkräftige Ware, garantiert ſtaub-
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Oderbrucher Bettfedernfabrik Fritz Rauer, NeuTrebbin
Zweiggeſchäft: Merſeburg, Weißenfelſer étraße 11

Goldene Medaille Görlitz, Ehrenpreis Magdeburg 1929
Seit 1906 als preiswert und reell bekannt.

h
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Jn das Handelsregiſter A Nr. 298
iſt bei der Firma Arthur Kornacker,
Kommanditgeſellſchaſt, in Merſeburg
heute fölgendes eingetragen: Dem
Kaufmann Oskar Riemer z Zt. in
Trebnitz bei Merſeburg iſt Prokura
erteilt. Merſeburg, den 25. Novem-
ver 1929.

Elektromed. Apparate
Hochfrequenzenapparate usw.Höhensonnen

Staubsauger und Bohnermaschinen
a di o

Amtsgericht.

Billiger Winterſportzug nach
Hperſtdorf (Bavern)

t

Am 28. Dezember 1929 (abends) Merseburg
fährt ein Winterſportzug 3. Klaſſe mit

Fahrpreisermäßigung von Halle S. .-4.nach Oberſtdorf (Bayern). Rückfahrt Gotthardtstraße 29 Fernruf 21
am 5. Januar 1930 mit Aufenthalt in
Nürnberg. Geſamtpreis einſchließlich 7
Uebernachtungen (Morgenfrühſtück, en
Heizung, Licht, Stiefelreinigen, Be
dienungsgeld und Kurabgabe) rd. 55
Mark. Alles Nähere im Führer bei
den Fahrkartengusgaben. Verkauf derSonderzugkarten und Zuſatzkarten ab Lacke-Farben- Tapeten4

2 99ſofort bei den Fahrkartenausgaben 49 II 5 a 9 09 9 Spezialhaus
r

dHalle S. und Merſeburg und in Halle Kuf Ah W c Kuf

e.
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uutsprecſier
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bei den bekannten Ausgabeſtellen. 731 731Sollte der Zug wider Erwarten aus- tfallen, dann geſchieht Mitteilung in Kl. Ritterstr. 15, dem Kreishaus
h
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der üblichen Weiſe. 9 gegenüberReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale. a Trikot- Unterzeu S d von
für Herren, Damen und Kinder in mittleren
und besseren Qualitäten Macco, Wollgemischt
und Kammgarn sowie Marke G I S O H. O

Feingestrickte Unterkleidung

Kkostenlose Anleitungin Dl, Tempera, Aqua-
rell-, Pastell- und Stoff-
malerei.

Anmeldung bis Freitag abend erbeten.Ziehung 6.,7. u. 9. Dezbr.
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soncdem et uns unvergleichbar Neues

gen worden.
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bei Ihrem Rackiohancber

13069
3 6090
Mk. Forio u. Liste

à R 10 Pf. extra
Bel abnahme v. 70 Logen
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empf. auch i Nachn.

von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert

e Martha Schladitz, Markt

in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
G. m. b. fi.

Markt 20
Sperzialist für

wissenschaftl, richtige Augengläser,
Lieferant aller Krankenkassen,

Ach

Die Winterzgeit kommt und. mit ihr das Weihnachtsfest.
Jede Dame, jeder terr, oesonders jedes Kind möchie versorot sein mit allem, was warm hält und Freude macht. Gesellschafts- und Ballkdeider
des Vorjahres sind zu kurz, sie sollen durch lange moderne ersetzt werden. Warme Kleidung ist z. T. zu ergänzen, sowohl die sichtbare wie die
unsichtbare. Manche Fenster verlangen neue Vorhänge, mancher Teppich ist ersatzbedürffics. Es gibt keinen Kleidungsſegenstand, der nicht
erneuert oder modernisiert werden sollte, kein Zimmer, das nicht verschönert werden könnte, keinen Wäscheschrank, der nicht zu erſänzen
wäre. Für alles sorgt in reicher Auswahl, bei bester Beschaffenheit, sehr preiswert die Firma A. Huth Co., Halle. Totz der Kürze seines
Bestehens ist der Erfrischungsraum ein deliebter Treffpunkt der Hallenser und der Besucher Halles feworden, den er semer Iag[e, der Güte und
Preiswürdiékeit seiner Prijhstücks- m Mittaſfsmahlzeiten imd seiner futen Konditorei verdankt

Lose

Bank- Merseburger Tageblatt (Krelsblatt)kMil Stil
Hamburg 5, Holzdawm 39

Postscnerh 29016

Halle a. S., Grohe Steinstr. u. Mark Halle a. S., Große Steinstr. u. Markt

A.
Halle a. S., Große Steinstr. u. Markt

a
Halle a. S., Grobe Steinstr. u. Markt

Damentfascheno aus Leder u. Seide 5trumpie, Herren- u. Kindersocken, rlerren-Moden, Krawatten, Ober-

Kleiderstottfe, Seidenwaren, Mantel- Damenkleider, Mäntel, Kostüme, Wollwaren, Damenpullover, ge- Damen-Wasche, besonders bevor-
stoffe, Kostümstoffe, Herrenstofte, Blusen, Pelze, eigene Kürschnerei, strickte Kleider, Schals, Mützen, zugt Kunstseide, Tag und Nacht-

Putterstoffe. ßeste Waren zu Damenhüte, Mädchen- u. Knaben- Westen Vollständiſe Sport- hemden, Combinations, Schlöpfer,
billiéosten Preise Kleidimo kleidunob Schürzen, Berufskitte

Leder- und Stofthandschuhe
Handkoffer, Kupeeschrankkoffer. Sportstrümpfe, Normal- Unter- hemden, Hosenträer, Nacht- für Damen, Herren und Kinder,
Regenschirme, Stöcke, Bijouterien, wäsche, waschseidene Strümpfe j hemden, Kragen, Pullover, kunst- Kissen, Kleider Garnituren und
verschiedene Geschenkartjkel. von M. 1,75 an seidene Krawatten von 1,50 an Spitzen
Gardinen, Stores, deuische und Dechken, Beit-, Tisch, Diwan- Möbel, Kleinmöbel, Dielenmöbel, Wirischafiswäsche, Beitwäsche,
echte Orient-Teppiche, Vorleger, decken, Daunendechken, Stepp- Klubsessel, Zimmer Einrichtungen, Tischwäsche, Taschentücher, Babvw-
Pelle, Dekorationsstoffe, Möbel- ſ dechken, Autodecken, Zierdecken, Beleuchtungskörper Ausstattungen, Proitierwäsche,

i stofte Peisedecken Prottiermäniel



8 eimatblätter
h das Merſeburger Landgunn n e r e s eRoker Brückenrain

Wohl mancher ſchon hat über die Straßen
bezeichnungen Roter Brückenrain und Roter
Feldweg in Merſeburg nach einer Erklärung
dieſer ſcheinbar un begründeten Namen geſucht
Sie werden, falls überhaupt darüber nachge-
dacht wird, in Beziehung geſetzt zu dem an der
Weſtgrenze der Merſeburger Flur anſteigen-

und roker
Pilatusberge ein Berggeiſt, den man für den
Landpfleger Pilatus hält, herausſteigt und,
mit der roten Kleidung ſeines Richteramtes
angetan, ſich auf den Gerichtsſtuhl ſetzt. Rot
war der Mantel des Blutrichters und iſt noch
heute der Amtstalar der Juriſtenfakultäten.
Die erſten aus dem 14. Jahrhundert ſtammen-

den Rotthügel, wo man vorzeiten den Wald den handſchriftlichen Rechtsſatzungen der Städte
rodete und zu dem vor Jahrhunderten dort ſind in rotes Leder oder in rot überzogene
gelegenen Dorf Rodere.

därer Art. Beide Straßennamen ſind ihrer
inneren Begründung nach die älteſten in der
Stadt und beziehen ſich, wie ihre Namen an
deuten, auf die rote Farbe.

Rot war der Germanen Leib- und Haus-
farbe, was in der natürlichen Beſchaffenheit
des Landes, beſonders desjenigen der Norö-
germanen, begründet war. Als PUrheimat der
Germanen betrachtet die Wiſſenſchaft die ſkan-
dinaviſche Halbinſel. Hier durchdringt der
Eiſenreichtum des Bodens mit ſeinen roten
Erzen die ganze Landſchaft, braunrot iſt die
Farbe des nordiſchen Sommers, braunrot
färbt ſich das Laub der Birke nach dem kurzen
nordiſchen Frühling. Braunrot ſchimmern die
nackten Gneis- und Granitblöcke, braune
Moore lagern ſich dazwiſchen, braunfarbig
ſtürzen die Waſſerfälle zur Oſtſee, unter den
letzten Sträuchern des Hochnordens erſcheint
noch der Ebereſchenbaum mit ſeinem roten
Beerenſchmuck. Jn dieſe Lieblingsfarbe der
Natur kleidet ſich gern der Nordländer. Mit
grellem Rot leuchten weithin ihre Balken-
häuſer. Rot läßt ſich der Schwede ſeine
Bücher binden, wie wir den unſrigen min-
deſtes einen roten oder, was urſprünglich das-
ſelbe war, einen goldenen Schnitt geben. Tor,
einen ihrer Hauptgötter, ſtellten ſie ſich mit
wallendem, rotem Bart vor, aus ſeiner Hand
ſchleuderte er in roter Lohe ſeinen Hammer.
Pferd, Fuchs und Eichhörnchen, ſämtlich mit
rotbraunem Fell, waren ihm geheiligte Tiere.

Das alles führt auf die altreligiöſe Bedeu-
tung der roten Farbe. Tor galt im Norden
vorzugsweiſe als Landgott, unter ſeinem
Schutze ſtanden Landesmarke und Landesweg,
die unverſehrt blieben, wenn die Bewohner
den Rotbart anrieſen. In der Sprache der
weſtfäliſchen Femgerichte hieß der ganze Ge-
richtsbezirk, in welchem die einheitliche
Satzung galt, Rote Erde. An den die Marken
beſtimmenden Flur- und Grenzgott Tor er-
innern noch zahlreiche Berg-, Fluß- und Orts-
namen, die die Grenze zweier Gemarkungen
bedeuten. Jn der Schweiz bildet der Rotbach
die Sprachengrenze zwiſchen der galemanniſchen
und der burgundiſchen Bevölkerung. Bei dem
Dorfe Rothwaſſer ſcheiden ſich Ober- und Nie-
derlauſitz. Bei Rothenburg a. d. T. berühren
ſich die Bistümer Bamberg und Würzburg.
Der Rotheturmpaß mit ſeinem rotangetünch-
ten Felskaſtell bildete die Grenze zwiſchen
Siebenbürgen und der Wallachei.

Als die preußiſchen Exekutionstruppen im
Jahre 1849 das badiſche Oberland beſetzten,
erſchien eine Strafeinquartierung im Dorfe
Hochſol bei Laufenburg. Als der Kqmmandie-
rende den uralten Kirchturm mit ſeinem roten
Anſtrich erblickte, hielt er dies für ein Partei-
zeichen der roten Republikaner und befahl,
Kirche und Turm auf Gemeindekoſten zu über-
weißen. Man mußte ihm erſt aus der Farbe
Farbe dortiger Nachbarkirchen und gewöhn-
licher Feldkreuze zeigen, daß hier ein alter
Brauch vorliege.

Wo ſich den Sagen vom Umzug des wilden
Heeres die Gottheit Tors beigemiſcht hat, tra-
gen ſagenhafte- Geſtalten in ihrem Namen die-
ſes Gottes Leibfarbe. Der Rothenburger
zieht mit der wilden Jagd vom Kyffhäuſer aus,
der Rodenſteiner brauſt mit ihr durch Heſſen.

An Tor erinnert die rote Tonne, die als
Schifferſignal verankert in der offenen See
liegt, um die Fahrrinne anzuzeigen. Die Ham-
burger haben die Grenze ihrer Stromſchiffahrt
durch eine rot angeſtrichene, eiſengeſchmiedete
Tonne bezeichnet. Den in die Themſe einlau-
fenden Schiffen markiert ein rotes Wachtſchiff
die Mündungsſtelle. Rotes Licht iſt das
Schluß- und Sperrlicht bei der Eiſenbahn.

So ſchließt das Rot, das ſowohl die naſſe
als die trockene Grenze angibt, einen Hinweis
auf den rothagrigen Tor in ſich, deſſen Ham-
merwurf die Grenzen beſtimmte. Bei der Be-
nennung jener beiden Straßen in Merſeburg,
und wer zuerſt auf jene Namen kam, muß ein
feiner Kenner der alten deutſchen Geſchichte
geweſen ſein, war der Umſtand maßgebend,
daß hier damals der Stadtbezirk ſeine Grenze
erreicht hatte; in der verlängerten Richtung
a lag eine uralte Opferſtätte, der heilige

rten.
Dit der Zeit verlor die rote Farbe ihre

altreligiöſe Bedeutung zugunſten der recht-
lichen. Eine Schweizer Sage berichtet, daß all-
jährlich am Karfreitag aus dem See auf dem

Jn dieſer Deutung Holzdeckel gebunden und heißen: Rotes Buch.
liegt ein Kern Wahrheit, aber er iſt nur ſekun Mit rotem Wachs ſiegeln,

eigener Herrſchaftlichkeit.

Auch Kirchen und Klöſter trugen im frühen
Mittelalter zum Zeichen ihrer Rechtsbefugniſſe
roten Anſtrich. Eine ähnliche Rolle ſpielten

galt als Zeichen

Feldweg.
zum Zeichen der Erſtgeburt einen roten Fa-

Jm Hoh.den band. Lied 4, 3, iſt von einem
Purpurfaden die Rede. Als im Jahre 1279
Markgraf Albrecht von Brandenburg gegen
die Braunſchweiger Veſte Helmſtedt mehrere
Stürme verſuchte, kam, wie die Sage berichtet,
die heilige Jungfrau auf einem roten Seiden-
faden zum Stephansdom herabgeſchwebt und,
ihr Recht auf Kloſter und Stadt geltend
machend, vertrieb ſie mit ihrer Glorie den
Feind. Der Abſicht Kaiſer Heinrichs II. und
ſeiner Gemahlin Kunigunde, in Bamberg ein
Bistum zu gründen, ſtand der Papſt ablehnend
gegenüber, weil er eine Schädigung für Würz-
burg befürchtete. Erſt durch Bewilligung einer

mitteldeutſche Hausinſchriften.
Die Poeſie des Volkes, Beſchanuliches und Humorvolles.

Neben der großen Dichtkunſt, wie ſie ſich in
Balladen und Dramen, in Chorälen und Epen
findet, hat ſchon immer die Dichtkunſt des Volkes
geſtanden, die wie die ſchlichten Feldblumen ab-
ſeits von der großen Landſtraße blüht und
immer neue Triebe hervorbringt. Volkslieder
und Sprichwörter, volkstümliche Redensarten
und Sinnſprüche, und nicht zuletzt die vielen
volkstümlichen Hausinſchriften ſie alle ge-
hören in das Reich ländlicher Poeſie.

Am bekannteſten von allen Hausinſchriften,
wie ſie ſich gerade in Thüringen und
Sachſen noch heute ſehr zahlreich finden, ſind
kurze Sprüche, die nur aus wenigen Worten
beſtehen, ſich ſchnell einprägen und von jeder-
mann verſtanden werden. „An Gottes Segen iſt
alles gelegen“ oder „Wenn Gott zerbricht, hilft
bauen nicht“ oder „Vertrau auf Gott, er hilft
in Not“ oder „Nicht Kunſt, nicht Fleiß, noch
Arbeit nützt, wenn Gott der Herr den Bau
nicht ſchützt“ Sprüche dieſer Art, deren Zahl
ſich beliebig vermehren ließe, ſind am beliebte
ſten. Sie ſind entweder in dunkelgehaltenen
Buchſtaben aufgemalt, oder ſie ſind als ſchöne
Schnitzerei auf dem Hauptbalken von Fachwerk:
häuſern eingeſchnitten oder in erhabener Arbeit
herausgemeißelt. Viel Liebe und echtes Ver
ſtändnis hat der ländliche Handwerker ver-
wandt bei der Arbeit des Malens und Schnitzens
Gewiß iſt nicht immer alles ohne kleine Fehler
oder Scharten geblieben. Darauf kommt es ja
aber doch garnicht an. Wenn man nur etwas
von dem großen Sinn und dem lebendigen Ver
ſtändnis ſieht, die dem Maler und Schnitzer die
Hand geführt haben, dann iſt die Kunſt der
Hausinſchriften künſtleriſch genau ſo wertvoll
wie die Kunſt der Glasfenſter und Holzſchnitzer
in den großen Domen und Kathedralen.

Jntereſſant iſt, daß in den allermeiſten Haus-
inſchriften der

fromme Sinn unſerer Vorfahren
ſich ausſpricht. Man hat das Werk des Bauens
im Aufblick zu Gott begonnen und legt das
fertige Werk in ſeine Hände. Man weiß, daß
Gott der große Baumeiſter iſt, der auch über das
Bauen und Erhalten von Häuſern, Dörfern und
Städten entſcheidet. Oft freilich ſind es auch
ſelbſtbewußte Klänge, die aus den Hausinſchrif-
ten ſprechen. So heißt es z. B. „Dies Haus
erbaut iſt nach meinem Sinn, wems nicht ge-
fällt, ſtellt ſich ein anderes hin“ oder „Dies iſt
mein Eigen, dies iſt mein Haus, hier hab ich
Arbeit, hier ruh ich aus“ und: „Mag drauß
die Welt ihr Weſen treiben, mein Haus ſoll
meine Ruhſtadt bleiben“. Das ſind Worte, die
nur von ſtarken Menſchen geſprochen werden
können, die wiſſen, was ſie wollen und mit
geradem Sinn und geradem Mut den Weg
durchs Leben gehen. Stolze Menſchen, die ge-
wohnt ſind zu herrſchen und nichts ſchimpf-
licheres kennen als Knechtſchaft und Sklaverei,
Bauern, die über das Gut, das ihnen gehört,
wie Fürſten gebieten und nur den Walter des
Alls über ſich anerkennen.

Oft ſcheint auch der Pfarrer oder Lehrer des
Dorfes ſeine Hand im Spiele gehabt zu haben,
wenn es galt eine paſſende Hausinſchrift zu
finden. Die Jnſchriften geraten dann meiſtens
länger, ſie beſtehen aus ſechs oder acht Zeilen,
die ſich über mehrere Balken des Fachwerks ver-
teilen und erſt ſtudiert werden müſſen, ehe man
weiß, was ſie ſagen wollen. Sprüche dieſer Art
lauten z. B.: „Hier ſteht dieſes Haus, erbaut
in Gottes Namen, ſo tut ſich denn mein Herz
in frommen Wünſchen auf! Jhr alle ſprecht dazu
das wohlgemeinte Amen, Gott aber drücket ſelbſ
das Siegel feſt darauf“. Oder: „Herr, in deinem
Namen fang ich an, dieweil du biſt der rechte
Anfang. Jch weiß, daß du der Grund und
Eckſtein biſt, darauf wir bauen zu aller Friſt.
Komm lieber Herr Jefu, komm behänd und lob
den Meiſter von Anfang bis zu End“. Von einem
Lehrer, der ſich auf die Muſik verſteht, könnte
der folgende Spruch ſtammen:
„Jm Takte feſt, im Tone rein, ſoll unſer Tun

und Sinnen ſein.“
Die Poeſie der Hausinſchriften enthält nicht

immer nur ernſte Lebensweisheit. Manchmal hat
man den Humor und wohl gar dem Spott er-
laubt, ſich einzudrängen und den Hausinſchriften
eine beſchauliche und humorvolle Note zu geben.
Namentlich im Thüringer Land, daß auch in
ſeinen Liedern ſo oft frohe und freudige Töne
findet, iſt der Humor zur Geltung gekommen.
Jn einer Thüringer Jnſchrift heißt es: „Es ſei
im Ernſt wie im Spaße, wer etwas Böſes ſpricht
von mir, der zupfe ſich nur an ſeiner Naſe, hat
ſelbſt zu kehren vor ſeiner Tür.“ Und ein ander-
mal: „Das Bauen iſt eine große Luſt, daß ſo
wohl Gelo koſt hab ich net gewuſt: Behüt uns
Herr in alle Zeit vor Maurer, Schmied und
Zimmerleut“. Beinahe grob klingt es im fol-
genden: „Jch hab gebaut in dieſem Jahr, wo viel
Gewitter und Hochwaſſer war, dem einen zu
groß, dem andern zu klein, da ſoll der Teufel
Bauherr ſein“. Eine deutliche Warnung findet
ſich in einem Spruch: „Wer ſeine Zung nicht
zügeln kann und übles weiß von jedermann,
derſelbe weiß zu jeder Friſt, daß ihm mein Haus
verboten iſt!“

So iſt es in echter Volksdichtung immer ge-
weſen. Aufrechter Ernſt und ehrliche Geradheit
haben ſich gemiſcht mit fröhlichem Humor und
ſonniger Beſchaulichkeit. Nie hat der Landmann
ein Verſtändnis gehabt für gekünſtelte oder gar
zweideutige Machwerke und Späße. Die Dichter
des deutſchen Volkes, die wirklich in Volks und
Stammestum verwurzelt waren, ſie haben es
beſſer gewußt, als jene gelehrten Verſemocher,
die fich erſt mühſeliger Arbeit aneignen mußten,
was ſie dann als ihr Werk weiter gaben. Dichter
des Volkes ſchöpfen aus dem Vollen, ſie ſagen,
wie es ihnen ums Herz iſt, ſie kennen keine
falſche Scham, aber ſie wiſſen auch, wo die
Grenzen ſind und wagen es nicht, daß in Worte
zu faſſen, worüber man nicht ſprechen kann.
Volkskunſt iſt echte Kunſt. S.

zu Halle,
Schwerte ſteht, war einſt das Amtshaus,
die Hinrichtungen vollzogen wurden.
Meißen, Magdeburg und Hannover haben
Rote Türme. Rote Türen an Stiftskirchen
bezeichneten den Ort, vor dem Gerichtsbeamte
über Klagen in Sachenrechten Urteil ſprachen.
Jn Zeitz heißt der Platz, wo das Land und
Halsgericht ſtattfand und die Verurteilten hin-
gerichtet wurden, die Rote Straße.

Ein nicht minderes Rechtsſymbol war der
Rote Faden. Er zieht ſich noch durch alles
Tau- und Segelwerk der britiſchen Flotte hin-
durch und iſt ſeit jenem aus den Wahlver-
wandtſchaften ſtammenden Gleichnis Goethes
zu einer durch unſere moderne Proſa hindurch-
gehenden Phraſe geworden. Als Thamar
Zwillinge gebar, (Gen. 38, 28), wurde zuerſt
eine Hand ſichtbar, um welche die Wehmutter
rote Türme

wo
Auch

vor dem der Roland mit dem

und Rote Türen. Der Rote Turm jahrtsbild der

jährlichen Abgabe von 100 Mark Silbers und
eines wohlgeſchirrten Schimmels ſtimmte der
Papſt zu. Die Kaiſerin ſtellte die Bamberger
Biſchöfe frei von aller höheren geiſtlichen
Jurisdiktion durch eine Urkunde, die der
Kunigunde roter Seidenfaden genannt wird.

Das Patriziat in Staat und Kirche nahm
die rote Farbe in Alleinbeſitz und verwandte
ſie zu ihren Sonderzwecken. Schon ſeit
Marius trug die römiſche Reiterei als ein
Vorrecht rote Standarten. Mit roten Segeln
fuhr der Byzantiner Feldherr Beliſar nach
Karthago, um das Vandalenreich zu zerſtören.
Ausſchließlich mit roter Tinte ſchrieben die
Kaiſer von Byzanz. Der Krönungsmantel
der deutſchen Kaiſer war rotſeiden.

Die Biſchofsmütze in der katholiſchen Kirche
iſt rot. Die Käppchen und Barette der römi-
ſchen Kardinäle ſind ſtets hochrot. Das Wall-

Mutter Gottes in

Einſiedeln in der Schweiz wird alljährlich zwei-
mal, für die Faſten und Pfingſtzeit, in einen
roten Rock gekleidet und die Meßprieſter g.
in dieſer Zeit violette Meßgewänder, wie ſchon
die Römer ihre Jupiterſtatue an Feſttagen rot
ſchminkten. Rot war Jahrhunderte hindurch die
Herrſchaftsfarbe, darum durften vornehme
Bürgermeiſter und Ratsherren und ihre Frauen
ſich wohl in Samt und Seide kleiden, aber durch
eine Kleiderordnung war ihnen das Rot ver
wehrt.

Aus allen dieſen Beiſpielen iſt erſichtlich, daß
das Tragen und Führen der roten Farbe einen
Rechtstitel umſchloß. So kann man auch an
nehmen, daß bis zum Roten Brückenrain und
Roten Feldweg, als bis zur damaligen Weſt
grenze der Stadt, die Rechtsbefugniſſe des Rates
reichten.

Noch einmal hat die rote Farbe einen Be
deutungswandel erfahren. Sie wurde zur Peſt
und Zauberfarbe. Jn den Cholera: Epidemien
des vorigen Jahrhunderts wurden faſt nur hoch-
rote Leiöbinden ärztlich verordnet. Nicht als ob
ihnen beſondere Heilwirkung innewohnte, ſon
dern die Verordnung hing mit dem Volks
glauben zuſammen, daß das Geſpenſt der Peſt
frau in rotem Kleide erſcheine und mit einem
roten Tuche in die Sterbehäuſer winke.

Jn der Zauberei und Traumdeuterei ſpielt
das Rot ebenfalls eine große Rolle. Träume
von roten Mänteln deuten auf Luſt und Freude.
Zieht jemand im Traume rote Strümpfe an, ſo
wird ſein Reichtum noch wachſen, ſitzt er auf
einem Roß mit rotem Sattel, ſo wird ihm langes
Leben beſchert ſein.

Seitdem der rotbärtige Tor in den Teufel der
Feuerhölle umgewandelt wurde, hieß der rußig-
ſchwarze Satan der Rote, und ſein Geſelle, der
Verräter Judas, wurde ſeitdem mit rotem Bartgemalt. Alles Unechte, Trügeriſche, Gering-
ſchätzige muß nun rot heißen; der letzte Heller
iſt der rote, der geringſte. Alle Hexen ſind rot
haarig und leiden an rotaufgequollenen Augen-
lidern.

Aus dem höchſten Altertum wird uns ein
Beiſpiel von dem Wandel des Vorrechts der
roten Farbe in die Rechtloſigkeit berichtet. Das
Rote Meer wird im Alten Teſtament nie anders
als Wilde See genannt. Nach einer griechiſchen
Sage führt es ſeinen jetzigen Namen von dem
an ſeinen Küſten herrſchenden König Rothaar.
Dieſe Sage trifft aber merkwürdig mit der
jüdiſchen Sage vom Volksſtamm Edom, d. h.
rot, zuſammen. Der Stammvater Edom iſt jener
Eſau, der ſeinem Bruder das Recht der Erſt-
geburt um ein rotes Linſengericht verkaufte und
dann mit den Seinen an dieſe Meeresküſte aus-
wanderte.

Zur Zeit, als die alten Götter ihrer Würde
entkleidet und zu Dämonen geſtempelt wurden,
verwandelten ſich auch die ehemals heiligen
Opferſtätten, denen man nur in Ehrfurcht nahen
durfte, in Tummelplätze aller böſen Geiſter.
Aus dem heiligen Garten in der Nähe des Rott-
hügels wurde das Teufelsbette. Zu dieſem hin-
aus führen die beiden Merſeburger Straßen,
deren Namen die Hexen- und Satansfarbe rot
hinzugefügt iſt. Roter Brückenrain und Roter
Feldweg führen alſo ihre Bezeichnung aus drei
fachem Grunde: rot war die Leibfarbe des
Gottes Tor, hier war die Grenze des Stadt
bezirks; rot hatte eine rechtliche Bedeutung, hier
hörte das Stadtrecht auf; und rot war die
Dämonenfarbe, beide Straßen führen in ihrer
Verlängerung nach dem angeblichen Aufent
haltsort böſer Geiſter. Gröger.

Vom Alter des Weihnachtsbaumes.
Die Sitte, am Heiligabend einen Weih-

nachtsbaum mit Lichtern und Aepfeln zu
ſchmücken, iſt noch keineswegs alt. Es hat
Zeiten gegeben, die nichts von ihr wußten, ſo
wenig glaubhaft das auch klingen mag, weil
heutzutage die Sitte des Weihnachtsbaumes zu
denen gehört, die am feſteſten eingewurzelt
ſind.

Erſt aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts
kommt die früheſte Kunde von einem Weih-
nachtsbaum. Er war mit Roſen geſchmückt,
die aus bunten Papier geſchnitten waren, mit
Aepfeln, Ziſchgold, Zucker und anderen ſchönen
Sachen. Ob es damals ſchon Bäume mit Lich-
tern gegeben hat, ift nichtbekannt.

Es hat lange gedauert, bis ſich der Chriſt
baum einbürgerte. Noch in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts bildete ein bren-
nender Chriſtbaum keineswegs die Regel,
ſondern die Ausnahme. Goethe hat den Weih-
nachtsbaum offenbar erſt in Weimar kennen
gelernt. 1822 ſchrieb er ein Weihnachtsgedicht.

Bäume leuchtend, Bäume blendend,
Ueberall das Süße ſpendend,
Jn dem Glanze ſich bewegend,
Alt und junges Herz erregend.
Man kann alſo ſagen, daß der Weihnachts-

baum ein Kind des 19. Jahrhunderts iſt, ob-
wohl es noch vor 50 Jahren viele Familien
gegeben hat, die ihn nicht kannten. Beſondere
Verbreitung hat er in Deutſchland gefunden,
während England und Frankreich jhre eige-
nen Weihnachtsſitten haben. Deutſchland iſt
die Heimat des Weihnachtsbaumes. Dort
wird er auch in Zukunft e meiſten Freunde
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Oder nur für wenige?

Sonnabend, 30. November 1929

Aus Merſeburg.
Zum 1. Advenkſonnkag.

Adventsſtern.

„Es geht ein Freuen durch die Welt
Advent! Wiſſen wir hierzulande recht, was
Advent iſt? Der Geſchäftswolf in den Wochen
vor Weihnachten verſchlingt die ſtillen Lichter
und Stimmungen des Advent. Und wo
der Arbeitswille hart mit Arbeitsnot und Er-
werbsloſigkeit ringt, da wird das feine Klingen
von Abvent zerſchlagen. Aber viele werden
doch an „Advent“ erinnert, durch vielerlei Zei-
chen: von den Auslagen in den Schaufenſtern
bis hin zum Choralblaſen auf dem Kirchturm,
von den Aboöventsfeiern in Kirchen und Ver-
einen bis zum Abventskranz, Abventsſtern
und leuchtenden Röschen in der Mutter Stube.

Aber wird es wirklich für viele „Aövent“?
Warum? Eben

weil wir weithin nichts rechtes mit Advent an-
zufangen wiſſen. Haben wir Abventsſitten?
Haben wir ein Regen nicht nur in der Kinder-
ſeele, ſondern in der Hausſeele auf Weih-
nachten hin?

„Die Freude iſt da, der Heiland iſt nahl!“
Das heißt Avent. Hören wir ein Echo da-

von in unſeren Kirchen bei uns ſelbſt in
unſeren Feierabenden in unſeren Geſellig-
keiten in unſeren Geſprächen mit unſeren
Kindern? Oder iſt das „ganz egal“, ob der
„Heiland naht“?! Oder „weiß man nicht Ge-
wiſſes davon

Mir ſcheint, man wüßte ſchon Gewiſſes da-
von, wenn Abvents ſitte tiefer eingewurzelt
wäre. Und Abventsſitte wäre tiefer eingewur-
zelt, wenn das „Mit Ernſt, o Menſchenkinder“
und wenn das „O aller Welt Verlangen, o
meiner Seele Zier“ (das haben wir alle als
Kinder einmal „gelernt“!) in vielen, vielen von
uns noch kräftiger wäre. Dann, ja dann
wäre eben Advent bei uns.

So wollen wir wenigſtens Advent ſuchen.
Darum zünden wir einen Adventsſtern an
in der Kirche im Hauſe. Saht ihr ihn ſchon?
Wenn er ſo ſtill und freundlich von oben her,
von innen heraus in dem Dämmerraum auf-
leuchtet ſo wie bei dir tief im Herzen eine
verborgene Sehnſucht aufleuchtet: „Gott, wenn
ich gewiß wüßte, du biſt da! Gott, wenn ich
gewiß wüßte, du biſt auch für mich da
Dann leuchtet der Abventsſtern rröſtkich:

Schaut den Stern, der euch gern
Licht und Labſal gönnet!

Oder, wie eine Konformandin einmal ſagte:
„Jch denke mir, wie er ſo von innen aufleuch-
tet: es iſt noch ein Licht darin, das ſieht man
ſelber noch nicht, das wird immer heller wer-
den ſo hat die liebe Gott uns den Herrn
Jeſus gegeben; darin iſt ein Licht, das wird
man noch einmal völlig ſehen.“

Geſegneten Advent
G. Scheibe.

Verlängerke Backzeit

am goldenen Sonnkag.
Der Regierungspräſident hat auf eine Ein-

gabe des Zentralverbandes „Germania“ der
deutſchen Bäckerinnungen, Zweigverband Sach-
ſen, Anhalt und Thüringen, genehmigt, daß
am 22. Dezember, alſo am „goldenen Sonn
tag“, in ſämtlichen Bäckereien des Regierungs
bezirkes Merſeburg gearbeitet werden darf. Die
Arbeitszeit darf aber die Dauer von acht
Stunden nicht überſchreiten und muß um
16 Uhr beendet ſein.

Frühling am Gokthardksteich.

Der diesjährige milde Herbſt hat ſchon
manche Kurioſitkät in der Pflanzenwelt hervor-
gebracht: ſpäte Erdbeeren, zweite Blüten,
neue Blätter und was es ſonſt alles ſein
kann. Auch in Merſeburg iſt der Frühling
ein zweites Mal eingezogen. Am Gotthardts-
teich, an der neuen Promenade, knoſpen augen-
blicklich eine Reihe von Sträuchern, andere
haben bereits ſchöne friſche, grüne Blätter an-
geſetzt. Der erſte Kälteeinbruch wird aber
der ganzen jungen Herrlichkeit ein ſchnelles
Ende bereiten.
Der G. D. A. zum Geſchäftsverkeh r

am Heiligabend.
Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg

im GDA. faßte in ſeiner letzten Sitzung ein-
ſtimmig folgende Entſchließung:

„Angeſichts der Tatſache, daß das Weih-
nachtsfeſt nach deutſcher Sitte ein ausgeſpro-
chenes Familienfeſt iſt, fordern wir das kau-
fende Publikum auf, am Heiligabend nach 3
Uhr nachmittags keine Einkäufe mehr zu
tätigen. Unſere Bitte wird allgemeines Ver-
ſtändnis finden, wenn wir darauf hinweiſen,
daß auch die in den Ladengeſchäften tätigen
Angeſtellten den Wunſch haben, den Heilig-
abend im Kreiſe ihrer Familien zu verleben,
was nicht möglich iſt, wenn ſie bis um 7 Uhr
abends an ihrer Arbeitsſtelle verweilen
müſſen. Eine Benachteiligung irgend welcher
Kreiſe kommt durch dieſe Anregung nicht in
Frage, da drei Sonntage vor dem Feſt für
den Geſchäftsverkehr freigegeben ſind und
andererſeits der Nachmittag des Heiligabend
erfahrungsgemäß nur ganz geringfügigen
Verkehr in den Verkaufsſtellen zeigt. Wir
erwarten, daß uns ganz Merſeburg in dieſer
Bitte, die einfach ein Gebot chriſtlicher, ſozialer
Nächſtenliebe iſt, unterſtützen wird“.

Die Halleſche Straße wird gepflaſtert.
Auf der Halleſchen Straße ſind jetzt in den

letzten Tagen Pflaſterſteine angefahren wor-
den. Wenn der Winter nicht ſo ſehr frühzeitig
einzieht, ſoll noch die eine Hälfte an der
Bahnſeite gepflaſtert werden. Dieſe Maß-

nahm bſ4 iſt nur zu da das Pflaſter

Ulerſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der kaufmänniſche Ankerricht
in der Berufsſchule.

Es wird uns geſchrieben:
„Auf die Klagen, welche dem Verſamm-

lungsbericht zufolge im Kauſmänniſchen
Verein gegen den Unterricht in den kauf-
männiſchen Klaſſen der ſtädtiſchen Berufs-
ſchule geführt worden ſind, ſei hier eingegangen,
um über dieſe Fragen Arbeitgebern und den
Vätern der Lehrlinge über die Kreiſe des ein-
zelnen Vereins hinaus Auklärung zu geben.

Vorweg mag feſtgeſtellt ſein, daß die hieſige
Berufsſchule weit über den Regierungsbezirk
Merſeburg hinaus die einzige zu ſein ſcheint,
welche Einheitskurzſchrift als
Pflichtfach in ihren Lehrplan aufgenom-
men hat. Oſtern 1929 iſt in den kaufmänni-
ſchen Klaſſen der Unterſtufe mit dieſem Un-
terricht begonnen worden.

Die ſonſtigen Klagen ſind zum Teil ohne
Zweifel berechtigt,

und die Berufsſchule kann der Arbeitgeberſchaft
nur dankbar ſein, daß ſie dieſe Schäden einmal
an die Oeffentlichkeit gezogen hat. Allein wird
ſie allerdings nicht imſtande ſein, dieſe zu be-
heben.

Ganz eindeutig muß es ausgeſprochen wer-
den, daß die Berufsſchule nicht die Auf-
gabe haben kann, den Schülern Rechtſchrei-
bung und elementares Rechnen beizubringen.
Es wäre aber verfehlt, hieraus ſchließen zu
wollen, daß damit die Verantwortung auf die
Volksſchule oder die höheren Schulen abge-
wälzt werden ſoll, von denen ja auch ein be-
trächtlicher Teil der ohne die mittlere Reife
abgehenden Schüler in kaufmänniſche Berufe
eintritt. Die ſich für die Berufsſchule daraus
ergebende Behinderung, daß manche ihrer
kaufmänniſchen Schüler nicht die nötigen Vor-
kenntniſſe mitbringen, fällt vielmehr auf die
zurück, welche nicht hinreichend geeignete Ju-
genöliche als Lehrlinge einſtellen bzw. dem
kaufmänniſchen Beruf zuführen.

Da nach den miniſteriellen Beſtimmungen
von 1911 die Berufsſchule die Aufgabe hat,

die praktiſche Lehre zu ergänzen,
ſo weiſen ihre Ziele zum Teil über die Lehre
hinaus und bezwecken in erſter Linie, eine viel-
ſeitigere Verwenöbarkeit des ſpäteren Ange-
ſtellten zu ermöglichen, als das die Lehre tut.
Sie würde damit ohne Zweifel die Zahl der
erwerbsloſen Angeſtellten herabdrücken
können, denn für die große Maſſe der Ver
käufer z. B. kommt, ſpäteſtens Mitte der
zwanziger Jahre, der Zeitpunkt, wo ſie nur
noch ſchwer eine Stelle erhalten, wenn
ſie nicht auch noch Bürvarbeiten auszuführen
vermögen. Die Berufsſchule iſt dabei in dem
kaufmänniſchen Unterricht in einer weit ſchwie-
rigeren Lage als bei allen gewerblichen Be-
rufen, weil für die kaufmänniſche Lehre, gleich-
viel, ob im Laden oder im Büro, bis heute
noch kein Nachweis des darin Gelernten geſetz
lich vorgeſchrieben iſt.

Solange eine Gehilfenprüfung nicht beſteht,
lernen die Jugendlichen in der Lehrzeit auch
in gleichartigen Geſchäften durchaus nicht das-
ſelbe, und an die Arbeiten, welche des einen
Lehrzeit faſt ganz ausfüllen, kommt der Lehr-
ling in einem anderen Geſchäft vielleicht nie
heran. Deshalb kann heute jeder Lehrherr
mit einem gewiſſen Recht der Berufsſchule
darüber Vorwürfe machen, daß ſie nicht das
genügend gründlich durchnehme, was ihm als
Ergänzung der praktiſchen Lehre wichtig er-
ſcheint, und womit er den Jugendlichen erſt zu
beſchäftigen gedenkt, wenn die Berufsſchule
ohne ſein Zutun das ihre geleiſtet haben
würde. Da er noch für die Lehrzeit damit
rechnet, ſo müßte die Berufsſchule allen der-
artigen Forderungen in den erſten beiden Jah-
ren gerecht werden: ein Ding der Un
möglichkeit.

Um hier eine Beſſerung anzubahnen, hat
die ſtädtiſche Berufsſchule von ſich aus am
9. Oktober d. J. der Jnduſtrie- und Handels-
kammer Halle mitgeteilt, ſie beabſichtige mit
der hieſigen Kaufmannſchaft

Gehilfenprüfungen für freiwillig ſich dazu
meldende kaufmänniſche Angeſtellte

einzurichten. Ehe ſie jedoch die Verhandlun-
gen am Orte aufnehmen könne, bedürfe ſie
eines umfangreichen Materials über derartige
Prüfungen in anderen Städten denn nur
dann könnten ſie ihren Zweck erfüllen, wenn
das Niveau der Prüfungen allenthalben das
gleiche wäre. Sie bat deshalb um Ueber-
laſſung derartiger Unterlagen. Da die Ant-
wort der Jnduſtrie- und Handelskammer ſich
vermutlich durch deren anderweitige Erhebun-
gen verzögerte, ſo hat die Berufsſchule dieſen
Plan noch nicht weiter verfolgen können.

Es iſt Klage darüber geführt worden, „daß
die jungen Leute in Sachen unterrichtet wür-
den, die in keinem Zuſammenhang mit der be-
ruflichen Fortbildung ſtehen“. Das einzige

Fach, welches in dem Unterricht der kaufmänni
ſchen Jünglingsklaſſen keinen beruflichen Cha-
rakter hat, iſt Bürgerkunde, neuerdings
auch Gemeinſchaftskunde genannt. Wie
der in allen anderen Fächern, entſpricht auch
dieſer Unterricht den Vorſchriften des
Miniſters für Handel und Gewerbe, und es
wird wohl keiner im Ernſt die Notwendigkeit
beſtreiten wollen, daß ſchon der Jugendliche
die wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zu
ſammenhänge im Staate kennenlernen und
zum verantwortungsbewußten Staatsbürger
herangebildet werden muß. Der Vorwurf kann
alſo nur gegen den Unterricht in den Mädchen-
klaſſen gerichtet ſein, in denen die Hälfte der
Stunden tatſächlich für Fächer benutzt wird,
welche nicht dem kaufmänniſchen Beruf zugute
kommen, nämlich neben der Gemeinſchafts-
kunde für hauswirtſchaftliche Fächer. Ganz
abgeſehen davon, daß die hieſigen Mädchen-
klaſſen von Anfang an nur als hauswirtſchaft-
liche eingerichtet worden waren und daß erſt
vor drei Jahren bei ihnen kaufmänniſcher Un
terricht eingeführt worden iſt, muß für dieſe

Mädchenklaſſen
wie für die gewerblichen die ſehr berechtigte
Mädchen in der Berufsſchule auch eine Vor
bildung für ihren ſpäteren Beruf als Hausfrau
und Mutter zu erhalten haben. Daran läßt
ſich im Jntereſſe der Volksgeſundheit nichts
ändern. Den Mäcdchenklaſſen ſtehen alſo für
die kaufmänniſchen Fächer im beſten Falle nur
drei Stunden je Woche gegenüber fünf bei den
Jünglingen zur Verfügung.

Wenn ſchon zugegeben werden muß, daß
ſelbſt nach Einführung einer Gehilfenprüfung
es bei ſechs Wochenſtunden nicht möglich ſein
wird, die Jünglingsklaſſen ſo gründlich durch-
zubilden, wie es den heutigen Anforderungen
des Wirtſchaftslebens entfpräche, wie ſoll da
in den wenigen kaufmänniſchen Stunden der
Mädchenklaſſe Vollbefriedigendes geleiſtet wer-
den? Schon vor drei Jahren wurde anläßlich
eines Antrages der hieſigen Berufsſchule,

die Pflichtſtundenzahl
auf acht Wochenſtunden zu erhöhen, feſtgeſtellt,
daß ſchon ein großer Teil von Städten mehr
als ſechs Wochenſtunden eingeführt hat, und
daß für die kaufmänniſchen Abteilungen für
Jünglinge vielfach acht bis zehn Stunden, für
die der Mädchen, der hauswirtſchaftlichen
Fächer wegen, zehn bis zwölf Stunden ange-
ſetzt ſind. Schulvorſtand und Magiſtrat haben
damals dieſem Antrag ſeine Berechtigung zu-
gebilligt, aber mit Rückſicht auf die geldliche
Notlage der Stadt davon Abſtand genommen,
Schritte zu ſeiner Verwirklichung zu tun.

Jn jenem Antrag war hervorgehoben wor-
den, daß es der Berufsſchule erſt nach einer
ſolchen Vermehrung der Stundenzahl möglich
ſein würde, ihr für die Praxis ganz beſonders
wichtig erſcheinende Fächer einzuräumen, näm-
lich Kurzſchrift, Maſchiteenſchreiben, und vor
allen Dingen Warenkunde. Kurzſchrift hat ſie
inzwiſchen eingeführt, jedoch nur mit einer
Stunde je Woche, ſo daß der Erfolg in erſter
Linie vom häuslichen Fleiß abhängt. Uebri-
gens gehört Kurzſchrift ebenſowenig wie Ma-
ſchinenſhreiben zu den vom Miniſterium für
Berufsſchulen mit ſechs Wochenſtunden vorge
ſehenen Fächern. Kurzſchriſt hat ſchließlich
auch für alle Verkäufer Wert, zum Maſchinen
ſchreiben kommen dagegen viele von ihnen nie.
Für Rundſchrift und Lackſchrift werden auch
acht Wochenſtunden nie hinreichend Zeit ge-
ben. Dieſe Fächer würden überdies den Büro-
lehrlingen gänzlich fernliegen. Für alle dieſe
Fächer aber bieten die ſeit drei Jahren be
ſtehenden Abendkurſe an der Berufsſchule eine
treffliche Gelegenheit zur Einarbeitung.

Wie ſchon angedeutet, haben Ladenverkänfer
und Bürvangeſtellte ganz verſchiedene beruf

liche Jntereſſen.

Dem tragen die Lehrpläne heute dadurch
Rechnung, daß ſie beiden gerecht zu werden
verſuchen. Wollte man für jede dieſer Berufs
gruppen Speziallehrpläne aufſtellen, ſo müßte
die Berufsſchule kaufmänniſche Spezialklaſſen
für Bürolehrlinge und für Ladenverkäufer
einrichten. Dazu iſt aber nach ihrer Auf-
ſfaſſung Merſeburg noch zu klein. Da heute
für alle Altersſtufen bis auf eine einzige bei
den Jünglingen und bei den Mädchen nur je
zwei Parallelklaſſen beſtehen, ſo würde näm-
lich ein Abgehen von den jetzigen gemiſchten
kaufmänniſchen Klaſſen bedeuten, daß der be-
treffende Altersjahrgang während der Schul
ſtunden dem Geſchäftsleben reſtlos entzogen
würde. Mit anderen Worten: eine Firma,
welche zwei oder mehr gleichaltrige Lehrlinge
beſchäftigt, würde gezwungen ſein, dieſe alle
auf einmal in die Schule zu ſchicken und müßte
ſich dann mindeſtens zweimal in der Woche

die eingearbeitete jugendliche Kraft be-
elfen.“

Anker Dach.
Der Rohbau des neuen Wohngebäudes an

der Ecke Schulſtraße-Dammſtraße iſt ſo weit
vollendet, daß er bereits unter Dach gebracht
werden konnte. Das Haus wirkt in ſeiner
ſtattlichen Größe recht repräſentabel. Hoffent-
lich ſolgen die weiteren Bauabſchnitte in kur-
zer Folge, ſo daß der ſehr auffällige Kontraſt
zwiſchen dem neuen Gebäude und den kleinen
angrenzenden Häuſern nicht allzu lange mehr
das Straßenbild ſtört.

Das Huhn anf dem Boanttte,

Ein ſonder?an JeSonnabend morgen in der
Straße von den vorbeigehenden

v eu ror
Weißenfelſer

ern a

und Schulkindern auf einem Baume mit
großem Jntereſſe beobachtet. Es entſtand eine
Menſchenanſammlung, die ſchließlich zum eige
nen Ergötzen feſtſtellen mußte, daß der ver-
meintliche Raubvogel ein braves Haus
huhn war.

s

Auf den Leim gekrochen.
Um die nächſte Obſternte zu ſichern, haben

die Kleingärtner im Wilmowskygarten-
bauverein um ihre Bäume Leimringe ge

legt, die alles Ungeziefer, alle Schädlinge, die
Fer Erde aus den Bau u Wert
den, abhalten ſollen und dieſen Zweck auch
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pierſtreifen eine Unmenge der verſchiedenſten
Jnſekten, Raupen und kleinen Schmetter-
lingen haften geblieben ſind. Für den ge-
naueren Beobachter iſt es ein kleines Erleb-
nis, die unendlich vielen Jnſekten genauer an
zuſehen, denn in ihnen ſpiegelt ſich die unge
heure Mannigfaltigkeit der Natur recht deut
lich wieder.

Zur Handarbeiks Ausſtellung
im Deutſch-Evang. Frauenbund.

Feine Finger fügen ſorgſam
Stich an Stich zu edler Stickerei
Und ſtricken Spitzen
Zart und dünn wie Hauch.
Unter fleiß'gen Händen wachſen:
Kiſſen, Decken, feine Wäſche
Und aus farbenbunter Wolle
Kinderſachen lieb und luſtig.
Oder weiche, warme Hüllen
Für die Füße, für die Hände,
Schöne Tücher auch, die ſchmeichelnd
Sich um Schultern legen möchten.
Seht, was Frauenfleiß bereitet
Wird vor Euch jetzt ausgebreitet.
Kommt und ſchaut! Und wird es euch entzücken
Ja, dann helft durch Kauf beglücken.

Der Familienabend
der Domgemeinde.

findet, wie im heutigen Anzeigenteil bekannt
gemacht wird, am Montag, 2. Dezember,
abends 20 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt
Unter Mitwirkung des Domkirchenchors und
bekannter Solokräfte wird das ſinnige bibliſche
Feſtſpiel „Ruth“ zur Aufführung gebracht. Die
Veranſtaltungen werden von Begrüßungs-
und Schlußanſprachen der beiden Domgeiſt-
lichen umrahmt werden. Möge der Feſtabend,
der die Erwachſenen und die heranwachſende
Jugend von 14 Jahren an vereinen ſoll, das
Zuſammengehörigkeitsgefühl der ausgedehnten
Domgemeinde ſtärken.

Steuerkalender für Dezember.
Reichsſteuern.

5. Dezember: Lohnabzug für die Zeit
vom 16. bis 30. November. Keine Schonfriſt.

10. Dezember: Umſatz-, Einkommen-
und Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt
wieder im Januar 1930 zu zahlen.

10. Dezember: Anmeldung und Zahlung
der Börſenumſatzſteuer für November im Ver-
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.

20. Dezember: Lohnabzug für die Zeit
vom 1. bis 15. Dezember. Keine Schonfriſt.

e

Kommnunalſtenern.
15. Dezember Staatliche

mögensſteuer, Hauszinsſteuer,
grundſteuer, Kanalgebühren,
ſteuer.

25. Dezember: Bierſteuer, Rückſtändige
Gewerbeſteuer iſt umgehend zu zahlen.

Grundver-
Gemeinde-

Lohnſummen-

„Die Himmelsreiſe.“
Die de Fremdenvorſtellung der diesjäh

rigen Spie it des Stadttheaters in Halle findet
am Sonntag, dem 15. Dezember 1929 von
15 bis 18 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt
das Kindermärchen „Die Himmelsreiſe“ in 6 Bil-
dern von Tilla Bunzl und Ehrhard Siedel,
Muſik von Georg Kießig. Der Verkauf der
Theaterkarten findet wie für die vorigen Frem
denvorſtellungen an den bekannten Fahrkarten-
ausgabeſtellen und zu ermäßigten Preiſen ab
9. Dezember, 13 Uhr, bis 12. Dezember, abends
ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahr-
karten koſtenlos erhältlich.

Treffen der Junglandbündler.
Wie in jedem Jahre einmal, ſo werden ſich

auch in dieſem Jahre und zwar am 8. De
zember die Junglandbündler der Arbeitsge-
meinſchaft der Kreiſe Merſeburg, Naumburg-
Eckartsberga, Weißenfels und Zeitz treffen, um
gemeinſam einige Beſichtigungen vorzunceh-
men und einen Vortrag zu hören. Als Treff-
punkt iſt diesmal Weißenfels gewählt wor-
den. Die Tageseinteilung iſt folgende: Beſich-
tigungen der Schloßkapelle um 1 Uhr und des
Milchhoſes um 2 Uhr, Kaffeetafel um 4,30 Uhr
in den Stadthallen; alsdann 5 Uhr Vortrag
des Herrn D. Mögling von der Bauernhoch-
ſchule in Nerdieteidorf. Abends gemütliches
Beiſammenſein.

„Lufkfahrt und Seefahrt.“
Ein Lichtbildervortrag im Seeverein.

Am Donnerstag, 5. Dezember, 20 Uhr, ver
anſtaltet die hieſige Ortsgruppe des deutſchen
Seevereins einen Vortragsabend im großen
Saal des Caſino. Das in ganz Deutſchland be
kannte Mitglied des Vorſtandsrates des deut
ſchen Luftfahrtverbandes, Polizeihauptmann
Roenneke aus Leipzig iſt dazu gewonnen
worden, einen Vortrag mit Lichtbildern über
das Thema „Luftfahrt und Seefahrt“ zu halten.
Der Redner iſt vor allem durch ſeine in die
Hunderte zählende Vorträge, die an allen
Orten mit Begeiſterung aufgenommen wurden,
bekannt geworden. Vor einem Jahr ſprach
Hauptmann Roennek im Leipziger Rundfunk
ſender über „Eine Luftreiſe nach Frankreich“,
worauf er über dieſes Thema mehrfach Vor
träge halten mußte. Die Vorträge ſind mit
erfriſchendem Humor gewürzt und von einer
reichen Erfahrung getragen, ſo daß der Abend
für die Merſeburger Bürgerſchaft ein Gewinn
zu werden verſpricht. Der Eintritt iſt
frei. (Siehe Anzeige.)

ſehr gut erfüllen. Jedenfalls kann man beob-chten, daß den mit Leim beſtrichenen We

1. Winkerkonzert.
Der Verein ehemaliger Militär-nuſiker, Merſeburg, (Beamten, Orcheſter

verein) eröffnete am Freitag den Reigen ſei
ner Wiuter-Abonnementskongerte, de an
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Volkstumlichkett immer mehr en. Das
eſter unter Leitung von Obermuſikmeiſter

a. Granzau, der die Werke liebevoll erſchöpfte, ſpielte friſt
immer wieder feſtſtellen, daß ſich
nicht nur auf der anſprechenden Höhe hält, die
wir von ihm kennen, ſondern weiter ver
vollkommnet und den letzten „Schliff“ anſtrebt.Ouvertüren von klaſſiſchen Hpereiten, änze
und Märſche wurden geboten und von den
Anweſenden mit ſtarkem Beifall bedacht. Das
Cemoll- Konzert für Violincello von Jules de
Swert kam vorzüglich zum Vortrag. Dabei
konnte der Soliſt, Ktrt Malpricht,
junger talentvoller Nuſiker, ſeine Begabung
erweiſen und Lorbeeren ernten.

Man kann dem Orcheſter nur wünſchen, daß
es auf dem bisher beſchrittenen Wege fort-
fährt und die leichtere Muſik weiter ſo künſt
lertſch pflegt.

Die erſten Chriſtbäume.

Heute ſah man ſchon, wenn auch nur ver
einzelt, Hausväter erſte Chriſtbäume nach
Hauſe tragen. Wenn auch der eigentliche
Chriſtbaummarkt noch nicht begonnen hat, ſo
werden Chriſtbäume doch ſchon angeboten. Jn
der Schmalen Straße werden bereits ſeit eini
gen Tagen die duftenden Bäume verkauft.

Wekkervorherſage.
Ein mächtiger Warmluftſtrom hat ſich über

Mitteleuropa ergoſſen, wobei er ein ausgedehn
tes Regengebiet vor ſich her ſchob, das in der
Nacht zum Freitag unſeren Bezirk überquerte.
Jn weitem Maße iſt der Luftdruck über dem
Kontinent dabei vermindert worden, ſo daß ein
kräftiges Einſtrömen ſüdlicher und ſüdweſtlicher
Luftmaſſen ſtattfinden kann. Die Temperaturen
ſtiegen am h bis auf 13 Grad an,und noch immer dringen mildere Strömungen
über Frankreich nach Mitteleuropa vor. Dasgroße Tiefdruge Sitet, das guf dem Ozean liegt,

rückt vſtwärts r. Ss wird zunächſt die Zu
fuhr warmer Luft nach Mitteleuropa aufrecht
erhalten, ſtellt aber doch m Laufe des Sonntags
ein Eindringen maritim-polarer Kaltluftmaſſen
mit einer Rückkehr der Temperatur zu normalen
Werten in Ausſicht. Das Wetter wird veränder-
lich ſein, zeitweiſe trübe, zu anderen Zeiten aber
auch wieder heiter verlaufen und gelegentlich
etwas Regen bringen.

Vorherſage bis Sonntagabend: Zunächſt
weiter ſehr mild, teils heiter, teils auch trübe
und gelegentlich etwas Regen. Später einſetzende
Abkühlung.

Gänſe und Haſen
auf dem Wochenmarkk.

Weihnachten naht und, weil auf dem Weih-
nachtstiſch Gänſebraten zur Tradition gewor-
den iſt, findet man auf dem Wochenmarkt ſchon
ſehr viel geſchlachtete Gänſe vor. Auch Haſen,
die während der Letzten Treibjagden, die in
der ganzen Umgebung ſtattfanden, ihr Leben
laſſen mußten, ſind ſehr zahlreich vertreten.
Gänſe koſten das Pfund 1,30 bis 1,45 M., aus
geſchlachtet das Pfund 1,80 M. Für Haſen
werden ungefähr die gleichen Preiſe verlangt.
Der Geſchäftsgang auf dem heutigen Wochen-
markt war ſehr lebhaſt. Fiſche wurden aller
dings weniger gekauft, obwohl ſie billiger an
geboten wurden.

Es koſteten: Butter 1,15--1,25 M., Eier Stück
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Roſenkohl 45 Pf., Wirſing 15 Pf., Rotkraut 15
Blumenkohl Kopf 0,80--1 M., Weißkohl 10 Pf.,
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Kartoffeln,
zehn Pfund 50 Pf., Zwiebeln Pfund 15 Pf.,
Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.,
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 60 Pf., Aepfel
10--35 Pf., Birnen 10--35 Pf., Walnüſſe, Pfd.
65 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.,
Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 50
Pfennig, Kabeljau 50 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf.; Fleiſch Schweinefleiſch
1,30--1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40--1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 1,80 M., Tauben, jung,

Stck. 1,20 M., Faſanen Stck. 4-4,25 M., Gänſe
ausgeſchlachtet 1,80 M.

Winterſportler heraus.
Für den 28. Dezember hat die Reichsbahn-

direktion einen Winterſportſonderzug nach
Oberſtdorf vorgeſehen. Der Fahrpreis
beträgt zwei Drittel des üblichen Fahrpreiſes.
Die Karten hierzu ſind bereits jetzt im Bahn-
hof Merſeburg erhältlich. Die Rückfahrt er-
folgt am 5. Januar. (Siehe Anzeige).

Sonderreifeprüfung.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, wird im Einvernehmen mit dem
Preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe
von dem Preußiſchen Miniſter für Landwirt-
ſchaft, Domänen und Forſten die bisherige
Bezeichnung „Erſatzreifeprüfung“ auf An-
regung mehrerer Hochſchulen in „Sonderreife-
pröfung“ abgeändert. Hinſichtlich der Berech-
tigungen der Sonderreifeprüfungen tritt eine
Aenderung gegenüber den bisherigen Beſtim
mungen nicht ein.

20 kleine Gäſte, aber große Künſtler.
welche mit größtem Erfolg in den größten
Theatern des Jn- und Auslandes Vorſtellungen
gaben, auch im Chemnitzer Zentraltheater glän-
zend bekannt ſind, en in Merſeburg „Ca-
ſino“ Sonntag und Montag je 2 Vorſtellungen.
Wir leſen darüber: Mit impulſivem Aufrufe und
fröhlichem Lachen wurde das Märchen „Schnee
wittchen und die ſieben Zwerge“ dargeſtellt, von
wirklichen Zwergen verfolgt, und man muß es
den Liliputanern laſſen, ſie brachten das Mär-
chen in einer den Kindern verſtändlichen Art,
e alles ſchauſpieleriſch-dramatiſche Beiwerk.

Abend aber zeigten die kleinen Künſtler
noch einmal im bunten Wechſel ihr virtuoſes
Können in Muſik, Tanz, Geſang und Spiel.Man kommt aus dem Stannen und aus

der ſekretäre Gräfenſtein,

d idig. Man kannr dies Orcheſter

ein Spektakel führte ſi

Puntſchtiſch, puntſchtiſch, Flederwiſch!
Hier draußen iſt mirs gar zu friſch,
Jch will mich in die Stuben machen,
Da ſoll den Kindern vergehn das Lachen!
Könnt ihr beten?

Mit dieſen im tiefſten Baß geſprochenen
Worten und dem nötigen Getrampel und

in unſerer Jugend allehret der Weihnachtsmann bei uns ein. Die
te ſpielte die größte Rolle, und ſelbſtveren wurden die anweſenden Jungens

ets über das Knie gezvgen. Zitternd ſagtenwir unſer Gebetlein Per und waren glücklich,

wenn der gefürchtete Mumanz wieder aus
dem Hauſe war. Ein paar Aepfel und Nüſſe
waren ein gar geringer Erſatz für den aus-geſtandenen recken. Natürlich wagten wir
uns während der nächſten Wochen nicht in
den dunkeln Flur, geſchweige denn in ein an
deres Zimmer. zu kam, daß unſere Gene-
ration im allgemeinen furchtſamer war, als
die heutige Jugend; hatten wir doch Mütter,
die ſich ſelber fürchteten und beiſpielsweiſe
e t des Gewitters noch nicht erkannt
a en.

Als wir dann größer wurden, merkten wir,
daß die Stimme des Weihnachtsmanes der un
ſeres Mädchens recht ähnelte, und daß er
Gewandung auffallend der Pelzjacke unſerer
Mutter oder Vaters Schlafrock glich. Viele
Eltern werden ähnliche Erinnerungen an den
Weihnachtsmann ihrer Jugend bewahrt haben,
denn ſo wie in unſerem Hauſe war es in den
meiſten Familien gang und gäbe.

herzinni Freude über die artiſtiſchhumoriſti
ſchen Leiſtungen T raus. Bezaubernd war
das liebenswürdige Weſen der kleinen reizenden
Geſtalten, die in ihrer ſympathiſchen Erſcheinung
er die Herzen aller gewannen. (Siehe An
zeige.

Immer noch „dunkle Punkte“.
Ein dunkler Punkt, dem unbedingt mehr

Aufmerkſamkeit geſchenkt werden muß, befindet
ſich in Merſeburg; die Zufahrtſtraße
zum Bahnhof. Die Ausfahrtſtraße vom
Bahnhof iſt beſſer erkenntlich als der Zu-
gang. Auswärtigen Kraftfahrern, die den
Weg nach dem Bahnhof nehmen wollen und
ortskundig ſind, iſt es in der Dunkelheit nicht
möglich, die Zufahrtſtraße zum Bahnhof zu er-
kennen. Eine gleich dunkle Stelle iſt eben
falls noch der Durchgang von der Brauhaus-
ſtraße nach der Schulſtraße. An der ſcharfen
Ecke gegenüber der Reſſource ſind abenös bei
der Dunkelheit ſchon öfters Fußgänger anein
ander geraten. Es wäre jedenfalls zu be
grüßen, wenn auch dieſe Stellen etwas mehr
Beleuchtung erhalten würden. Jm übrigen
konnten wir ja kürzlich erfreulicherweiſe feſt
ſtellen, daß die Beleuchtung in Merſeburg
dank der Tatkraft der ſtädtiſchen Werke ſich

Filmſchau.
„Manolescn“.

Langſam erſcheint hinter dem Fenſter in
nebelhaften Umriſſen der Eifelturm. Dann
ſieht man die Häuſer von Paris auftauchen,
um ſchließlich mitten im Getriebe dieſer Welt-
ſtadt zu ſtehen.
ungewollten Hochſtaplers. Er muß aus Paris
fliehen, lernt auf der Fahrt zum Süden, zum
berühmten Monte Carlo, eine Frau kennen,
mit der er dann ein Leben im größten Luxus
beginnt. Die Mittel dazu erwerben ſie am
Spieltiſch, durch Diebſtahl und Fälſchungen.
Bald führt der Film den Beſchauer an der
Riviera entlang, bald ſieht man Berlin und
viele andere Großſtädte. Das Ende wie
immer, ſchickſalhaft, Manolescu wird ver-
haftet. Die Darſtellerin Brigitte Helm be-
geiſtert natürlich den Betrachter, wenngleich
manchmal das Geſicht etwas kalt wirkt. Präch-
tig ſind JwanMosjukin und Heinrich Ge-
orge. Die Filmmontage ſowie die Regie
bringen prächtige, eindrucksvolle Bilder. Vor-
her iſt ein nettes Luſtſpiel, ein Reiſefilm und
die übliche Wochenſchau zu ſehen. Ein Beſuch
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ lohnt.
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„Die Verkäuferin von Klaſſe“.
Jm Uniontheater laufen zwei recht

originelle Filme. Zwar beide amerikaniſcher
Herkunft, aber deshalb nicht weniger gut.
„Eine Verkäuferin von Klaſſe“ iſt ein recht
unterhaltſames Konklomerat von Geſchäft und
Liebe, in welchen beiden Dingen alles erlaubt
iſt. Dieſer Grundſatz zieht ſich wie ein roter
Faden durch die Handlung und geſtattet dabei
dem Regiſſeur eine Reihe recht ausgefallener
Situationen in den Film aufzunehmen. Er
erreicht dabei eine Wirkung, die den Film zu
einem Unterhaltungsfilm beſter Klaſſe ſtem-
pelt. Der zweite Film führt in ein weſent-
lich anderes Milien. Jn die Welt der Ver-
brecher. Zwei Verbrecherhäuptlinge ſtehen
einander gegenüber, einer lauert dem anderen
auf und verſucht ihm die Beute abzujagen.
Der Gegenſtand der Handlung iſt ein großer
Raubzug, den einer der beiden eben gelandet
hat. Aber die Konkurrenz war ſofort auf dem
Plan und als dritter Kompagnon tritt die Po-
lizei auf den Plan, die allerdings etwas an-
dere Intereſſen verfolgt. Hart und zäh iſt der
Kampf, aber ſchließlich ſiegt doch das Recht.
Der Film betitelt ſich „gn den Händen der
Polizei. Die Emelkawoche außerdem.

Den Taufakt für das neue Merſeburger
Segelflugzeug „Thilo“, der am Sonntag vor-
mittag auf dem Nulandtplatz ſtattfindet, wird
von Frau Bürgermeiſter Dr. Moſebach vor-
genommen werden.

Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sach
ſen- Anhalt wurden Landesoberſekretär Feiſtel
zum Landesoberinſpektor und die Landes-

Soll der Weihnachksmann
zu unſeren Kindern kommen?

Hier beginnt das Schickſal des D

ſ. Vom pädagogiſchen Standpunkte wäre
demnach der Beſuch des Weihnachtsmannes
zum mindeſten vollſtändig überflüſſig.

Und doch iſt der Weihnachtsmann ſechs
Jahre lang zu meinen eigenen Kindern ge-
kommen, immer dieſelbe hohe Geſtalt mit der-
ſelben Mönchskutte angetan, immer gleich
mäßig freundlich und liebevoll. Er wußte
alles, manch kleine Unart rügte er. Stets
fing ihm mein Töchterchen mit Ver
rauen entgegen, während ſich mein
nicht ganz ſo reinem Gewiſſen immer etwas
mehr im Hintergrund hielt. Da wir das
Glück hatten, einen pädagogiſch geſchulten
Weihnachtsmann zu haben, der ſeine Rolle
glänzend ſpielte, wirkte er ſichtlich erzieheriſch
auf meinen Sohn ein. Natürlich brachte er
auch einige kleine Geſchenke mit. Erſt durch
die Schulkameraden wurde der ſchöne Wahn

der die erſten Jugendjahre meiner
nder mit ſo viel Poeſie umwoben hatte.

Noch heute reden ſie gern vom Weihnachts
mann und bedauern lebhaft, daß er ſie heute
nicht mehr beſucht.

Wer einen ähnlichen Weihnach!smann zur
Verfügung hat, der ſoll ihn auch heute noch
zu ſeinen Kindern kommen laſſen, vorausge-
ſetzt, daß ſie an Leib und Seele geſund ſind.

Wenn aber der Weihnachtsmann nur kom-
men ſoll, damit die Großen ihren Spaß daran
aben, wie ſich die Kleinen vor Angſt in alle
inkel verkriechen beſonders auf dem Lande

wird hiermit durch verkleidete Knechte viel
Unfug getrieben der ſoll auf den Weih-
nachtsmann verzichten und ſich derartige Be
ſuche ganz energiſch verbitten.
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Jope, Krug, Raſt, Scheteck, Slivkag, Smiel,
Trillhaſe und Werner zu Landesoberſekretären
befördert.

Der Skikurſus und der Vortrag, die für
heute Sonnabend und morgen Sonntag vor
geſehen waren, mußten abgeſagt und auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben werden.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4. Don-
nerstag, 5. Dezember, von 10 bis 11.30 Uhr,
Annahme. Freitag, 6. Dezember, von 14.30 bis
16 Uhr, Verkauf.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Manolescu“

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Jn den Händen ver

Polizei“ ſowie „Eine Verkäuferin von Klaſſe“.
Verein für Heimatkunde. Sonntag, 1. De-

zember, von 11 bis 20 Uhr: Ausſtellung für
Vogelſchutz. Um 20 Uhr findet ebenfalls in den
Räumen des Heimatmuſeums ein Vortrag
von Herrn Keller, Halle, ſtatt.

Verein ehem. Artilleriſten. Sonnabend, 30.
Dezember, 20 Uhr, im Schützenhaus Bar
barafeier.

Merſeburger Landwehrverein. Sonnabend,
20 Uhr, 63. Stiftungsfeſt im „Caſino“.
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Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißzrokt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die Mit-
glieder werden gebeten, ſich am Montag, 2. De
zember, 191 Uhr, an der Weihnachtsfeier der

omgemeinde zu beteiligen. Die Veran-
anſtaltung am 1. Dezember im „Tivoli“ findet
nachmittags 16 Uhr ſtatt.

Nus der Umgebung.
Seltſames Jagderlebnis.

Kötzſchen. Am Freitag fand auf den Kötzſche-
ner und Zſcherbener Wieſen eine Treibjagd ſtatt.
Die Jagd, die nur als eine Nachjagd betrieben
worden war, zeigte kein allzu großes Ergebnis.
16 Haſen wurden erlegt; ſeltſamerweiſe befand
ſich unter der Jagdbeute auch ein dreipfündiger
Karpfen, der durch eine Schrotkugel getötet
wurde.

ſo

Der zweigleiſige Ausban vollendet.
Beunga. Der zweigleiſige Ausbau der

Ueberlandbahn iſt jetzt beendet. Das Doppel-
gleis läuft jetzt von Beunga-Weiche bis Bahn-
hof. Die Müchelner Elektriſche braucht jetzt
nicht mehr an der Weiche auf die Merſeburger
zu warten, die ja meiſtens Verſpätung hat,
ſondern kann ihr ſchon entgegenfahren. Die
Halteſtelle am Bahnhof iſt von der Straße
verlegt worden, dadurch erfährt auch der Ver-
kehr keine Störung.

Tagesordnung zur 1. Stadtverordnetenſitzung.
Bad Lauchſtädt. Der Stadtverordnetenſitzung

am Montag, 2. Dezember, liegt folgende Tages
ordnung vor: Einführung der neugewählten
Stadtverordneten, Wahl des Büros, Wahl einer
Kommiſſion zur Prüfung der Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahl, Beſchlußfaſſung über
Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder,
Wahl der Kommiſſionen.

Haſenjagd.
Bad Lauchſtädt. Der Lanöwirt Stenger

veranſtaltete eine große Haſenjagö, bei der 92
Haſen und 2 Faſanen erlegt wurden.

Ein Budenwärker mißhandelt.
Schafſtädt. Jn der Nacht vom Montag zum

Dienstag, nach Schluß des Jahrmarktes, war
dem Jnvaliden en der Schieferdecker, einem
älteren Mann, die Beaufſichtigung der dort
ſtehenden Buden übertragen worden. Kurz nach
Mitternacht wurde dieſer von mehreren an
ſcheinend auswärtigen Rowdies, die allerhand
groben Unfug verübten, überfallen und ſchwer
mißhandelt, ſo daß er in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, dieſe rohen Burſchen ausfindig zu

unge mit Jetz

Eme Wafferleikung
e

iehen, den Ort mit W verehen. Natürlich v r der Gemein durch
ſten ſten, die ſich auf 100 000 M. belaufen

rften,
Ein Unverbeſſerlicher.

Schladebach. Vor mehreren Jahren war der
minderjährige O. M. von hier nach der Er
ziehungsanſtalt Moritzburg b. Zeitz gebracht
worden. Da er ſich x geführt hatte, wurde
er im Sommer d. J. nach Hauſe beurlaubt.

t hat er nun ungefähr ſchon zwei Wochen
wieder die Wohnung ſeiner Eltern verlaſſen und
iſt ſeitdem verſchwunden. Nachforſchungen haben
bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt.

Flächtiger Dieb.
Lennewitz. Der an den Diebſtählen in Lenne-

wi, beteiligte 17jähri Arbeiter Hermann
Seelig aus Por flüchtig. Es iſt tSe daß er ſich Umgegend aufhä

i ſeinem Antreffen iſt ſofort der Polizei Mit
teilung zu machen. S. iſt 1,70 Meter groß, hat
längliches Geſicht und helſblondgelochtesBelleider iſt er mit braunem großkarierten An

zug, darunter trägt er eine rot und weißge-
ſtreifte Schweizerjacke und als Ueberrock einen
dunkelbraunen Jackenrock; als Fußbekleidung
trägt er ſchwarze Halbſchuhe.

Kirchliche Feſtgoktesdienſke
am 1. Advenk.

Neubienborf. Am 1. Advent begeht der
Ev. Poſaunenchor Mücheln-Neubiendorf
ſein 1. Jahresfeſt in einem Feſtgottes-
dienſt im Ev. Gemeindehaus um 9,30 Uhr.
Am Vorabend des 1. Advent um 19 Uhr bläſt
der Poſaunenchor Neubiendorf von der Ter-
raſſe des Ev. Gemeindehauſes einige Advents-
lieder. Am Morgen des Feſttages dann ver
ſtärkt durch die Poſaunenchöre von Merſe-
burg und Niederbeunag um 8 Uhr in Mücheln,
8,30 Uhr in Möckerling und 9 Uhr in Neu
biendorf. Jn der Adventszeit wirdder Poſaunenchor die Sitte des regel-
mäßigen abendlichen Choralblaſens
aufnehmen, um 18,30 Uhr an den Abenden der
Wochentage bläſt ein Solobläſer vom Turm,
an den Sonntagabenden der geſamte Chor von
der Terraſſe. Folgende Choräle und Lieder
werden in der kommenden Woche Zräl
werden: Sonntag, 1. Dezember „Herbet, o ihr
Gläubigen, fröhlich triumphieret“, Montag, 2.
Dezember „Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich“,
Dienstag „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen
dieſer Zeit, da vor Freud alle Engel ſingen“,
Mittwoch „Vom Himmel hoch, da komm ich
her“, Donnerstag „Es iſt ein Ros entſprun-
gen“, Freitag „Alle Jahre wieder kommt das
Chriſtuskind“. Sonnabend „Du lieber, heil-
ger, frommer Chriſt“. Auch der Kinder
gottesdienſt von Neubiendorf hält am
1. Aövent ſein (3.) Jahresfeſt in einem Feſt
kindergottesdienſt, zu dem die Kindergottes-
dienſte der Umgebung eingeladen ſind. Auch
in dieſem Gottesdienſt werden die Poſaunen-
chöre mitwirken. Am Nachmittag des 1. Aö-
vent wird der Guſtav Adolfverein des
Kirchenkreiſes Geiſeltal um 14 Uhr einen
Gottesdienſt im Ev. Gemeindehaus halten.
Die Feſtpredigt hält Pfarrer Lutze vom Ka
tharinenſtift der Ev. Frauenhilfe für das
Ausland in Wittenberg, der 19 Jahre in
Oeſterreich als Diaſporapfarrer tätig geweſen
iſt. Um 16 Uhr ſchließt ſich eine Nachfeier an.
Pfarrer Lutzes Feſtvortrag wird als Thema
haben „Auf Vorpoſten für das Evangelium in
der deutſchen Südmark“.

Erfolg der Kaninchen Ausſtellung.
Mücheln. Die im Lokale des Herrn C. Böhme

am Sonntag abgehaltene Tiſchbewertung mit
gleichzeitigen Erlöuterungen der Raſſe Eigen
ſchaften und Kennzeichnungen der einzelnen
Raſſen war von Gäſten und Mitgliedern
wieder äußerſt zahlreich und gut beſucht. Als
Preisrichter war Herr Georg Riefer, Leip
zigL., für dieſe Tiſchbewertung verpflichtet.
Dieſer entledigte ſich ſeiner Aufgabe in bekannt
ſachlicher und zielbewußter Weiſe. Beſonderes
Intereſſe zeigte ſich bei den Gäſten für die Ver
ſchiedenheit an Größe und Gewicht der ein
zelnen Tiere, wurden doch die Kleinſten dieſer
(Hermelin), 2 bis 3 Pfund ſchwer, bis zu den
größten Rieſen, 16 Pfund ſchwer, gezeigt und
bewertet. Auch eine Fellkollektion wurde ge-
zeigt und vom Preisrichter erläutert. Gerade
dieſe Ausführungen ernteten reichen Dank aller
Anweſenden. Einen beſſeren Erfolg konnten die
Mitglieder des Vereins nicht ernken, dies be-
wieſen die zahlreichen Aeußerungen und Aner-
kennungen der vielen Gäſte ſowie das Urteil
des Preisrichters. Bewertet wurden 48 Tiere
und zwar: Belgiſche Rieſen, weiße Rieſen, weiße
Wiener, Klein-Chinchilla, Thüringer Gemſen,
Franz. Silber, Schwarzloh, Blauloh und Her
melin. Die von Mitgliedern, Freunden und
Gönnern des Vereins geſtifteten vielen Ehren-
preiſe erregten allgemeinen Beifall. Dieſe
wurden dem Preisrichter zur Verfügung ge
ſtellt, welcher an Hand der Bewevtungskarten
die Verteilung der Preiſe an die Mitglieder
vornahm. Es war möglich, jedem Mitgliede
durch das hervorragende Zuchtmaterial, welches
vorhanden war, einen Ehrenpreis zuzuerkennen.

Der kommende Skar.
Wo iſt die Sängerin

Ouerfurt. Am Donnerstagvormittag erregte
eine Straßenſängerin, die mit einem Zieh-
harmonika
zog, allgemeines Aufſehen. Die Sängerin, die
eine ungewöhnlich ſchöne Stimme hatte, wird ge-
beten, ihre augenblickliche Adreſſe anzugeben.
Wir bitten unſere Leſer auf dem Lande, die
Sängerin auf dieſe Notiz aufmerkſam zu machen.
ne

ſpielenden Manne durch Querfurt

Eigentum, Druck und Verlag: Merjeduroer
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurr Holö

Henning, Hoffmann,
machen, damit ſie ihre wohlverdiente Strafe für
dieſe Slegelei erhalten hammer, für den Anzeigenteil Hiro Kos

berg, beide in Merſeburg.
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20 Rpf.
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rp

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

unten abgerundet.
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Offene Stellen
RMitteldeutſches Werk

ſucht für ſeine Abteilung „An-
hängerbau einen mit der
Fabrikation vertrauten

Schmied
Gefl. Angebote mit Angabe der
bisherig. Tätigkeit unt. R30253
an die Expedition d. Blattes.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
das ſelbſtänd. kochen
kann und kinderlieb
iſt, für Geſchäfts
haush. b. gut. Lohn
ſofort od. 1. Januar
geſucht. Zeugniſſe an

Schließfach 59
Arnſtadt.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
vom Lande nicht unt.
17 Jahren, zum
1. Dez. geſucht.
M. Fränzel, Bäcker
meiſter, Nietleben.

Geſucht für ſofort
ehrl., fleißig., kinder
liebes
Alleinmädchen

nicht über 18 Jahre
Hahn, Leipzig R. 21

Gräfeſtraße 13.

Nach Berlin wird
ehrliches fleißiges

Mädchen
für alle im Haushalt
vork. Arbeit. geſucht
Fr. Polizei Haupt
mann Bauer, Halle
Benkendorf. Str. 117

Suche möglichſt ſof.
in Haush. u. meiner
Gaſtwirtſchaft zum
Bedienen der Gäſte
intelligent., vor allen
Dingen ehrl., jung.

Mädchen
Aiter 18--22 Jahre
Nähe Saalfeld (S.)
Offert. mit Photo-
graphie u. Zeugniſſe
erb. unter A 7719
an die Exg. d. Bl.

Solides, zuvperläſſig.

Mädchen
welches auch kinder-
lieb iſt, zum 1. Jan.
geſucht. Angeb. mit
Bild u. Gehaltsan-
ſprüch. unt. T 1403
an die Weimariſche
Zeitung, Weimar.

Unabhängige

Frau
geſetzt. Alters in ruh.
Haush., 2 Perſ., aufs
Land geſ. Am liebſt,
vom Lande. Angeb.
erb. unt. A 7696 an
die Exped. d. Bl.

Anſtänd. Friſeuſe
die ſelbſtändig arb.
kann, zu ſof. geſucht
Erich Vogel, Friſeur
Woddersleben, Oſth.

Bochkſtraße 3.

beſſer. Haushalt für
ſof. ſauberes, ſolid.

Müdchen
nicht unt. 17 Jahr.,
aus achtb. Familie.
Angebote mit Bild
u. Anſprüchen an
Frau Kaufmann

Friedrich, Querfurt,
Tränhkſtr. 8, I.

Aelteres, zuverläſſig.

Mädchen
welches alle vorkom-
menten Arbeiten im
Haushalt verrichtet,
ſofort bei 40 Mark

Gehalt geſucht.
WMoltke-Apotheke,

Jena.

Jüng., freundlich.,
ſauberes

Mädchen
für Geſchäft und
Haushalt bei häusl.
Familienanſchl. geſ.

A. Böhme,
Schokoladengeſchäft

Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 14.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

für 4-Perſ.- Haush.
(Etage) zu ſofort od.
15. Dez. geſ. Gutes
Kochen, Servieren,
Plätten und Stopfen
Bedingung. Große
Wäſche außer dem
Hauſe. Dienſtkleidg.
wird geſtellt. Gutes
Gehalt. Offert. mit
Bild, Zeugniſſ. und
Gehaltsanſprüch. an
Frau VRechtsanwatt

Schüßler,
Bernburg (Saale).

Geſundes, kräftiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahr.,
für größeren Haus

halt geſucht.
Lerbſcher, Halle,
Blücherſtr. 2 I.

Einen
Tiſchlerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Otto Ballſchuh,

Dederfſtedt.

Suche jüng., fleißig.
Bückergehilfen

d. auch etwas Fein
bäckerei verſteht,rad

r kann u. ſich
v. kein. Arbeit ſcheut.

Rudolf Weiſe,
Ziegenrück a. d. S.

M
Suche ſt ſof. einen
zuverläſſig., brauch-
baren, verheirateten

Geſchirrführer
desgl. einen ver-
heirat. Kuhfütterer,
deſſen Frau mit

melken muß.
Goldacker,

Einsdorf b. Allftedt
(Helme).

III
la HerrenFriſeur
u. Bubikopfſchneider
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. an

Friſeur- Geſchäft
Steinbrück,
Werſeburg,

Burgſtraße 2.

Lehrling
für meine Kolonial-
waren u. Eiſenhand-
lung zu Oſtern 1930
geſucht. Koſt und
Wohnung im Hauſe
Paul Kühlewind,
Alsleben, a. S.

Geſchäftsführer
mögl. verh. u. kau-
tionsfähig, f. Lebens-
mitteldetailgeſchäft

ſof. geſucht. Feſt. Ge
halt und Gewinnbe-
teiligung. Wohnung
wird geſtellt.
Reichert, Halle a. S.

Riebeckplatz 3 a.

Bis 800 Mark
W Monautsverdienſt

Es werden eine An-
zahl tüchtige Perſon.
geſucht, gleich welch.
Beruf. od. Geſchlecht.
Sehr günſtige Ge-
legenheit für ſolche,
die ſich ſelbſtändig
machen wollen. Auch
als Haupt- oder

Nebenverdienſt.
Dauernde und an-
genehmeBetätigung.
Kein Reiſen. Offert.
unter Beilage eines
mit der genauen Adr.
verſehenen Briefum-
ſchlages (frankieren
wird freigeſtellt) an
Chemiſche Fabrik
Stierli, Haltingen

(Amt Lörrach).

Nebenverdienst
für Nachweis von
Bauvorhaben des
Hoch- u. Tiefbaues
an große Bau A. G.
Feste Sätze u. Provis.
Geeignete Personen
wollen ihre Adresse
angeben unter 13630
an Ala Berlin W 35.

n

Suche für meine
Tochter, 16 Jahyre,
welche ein Jahr die
Wertſchaftsſchule im
Dlakoniſſenh. Deſſau
veſucht hat, Stelle ols

Haustochter
Karl Kühlewind,

Bäckermmeiſter,

Schackſtedt bei
Sandersleben Anh.

Junges anſtändiges
hädchen

ſucht Stellg. in klein.
Haushalt als Haus
mäochen.
Erna Warquardt,
Kl. Mühlingen 9a

Erfahrene
Kindergärtnerin

welche auch kinder-
loſen Haushalt ſelb
ſtändig geführt hat,
wünſcht z. Dezember

paſſende Stellung.
Offert. unt. D 7156
an die Exped. d. Bl.

Tüchtiges, ehrliches
fleißiges Mädchen,

20 Jahre, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe, für ſofort Stel
lung als

Stütze
der Hausfrau,

am liebſten Wirt-
ſchaft, wo auch Gele
genheit zum Bedien,

der Gäſte geboten.
Werte Angebote an
Frieda Goldachker,

Liedersdorf
Poſt Beyernaumburg

le
Landwirtstochter
22 Jahre alt, ſucht
paſſende Stelle, wo
ſie unter Führung
der Hausfrau den
Haushalt erlern n
kann. (Familienan
ſchluß erwünſcht.)
Angebote erb. unter
A 7728 an die Ex-
pedition d. Bl.

Jung. Klempner
und g9nſtallateur ſucht
Stellung. Angeb. an
Ernſt Frommknecht,
Burgörner- Altdorf,

bei Hettſtedt.
Humboldtſtraße 21.

Junger Bücker
ſucht für ſofort Stel-
ung, 19 ſcheue

mich keiner Arbeit.
Werte Offerten an
Kurt Hoppe, Halle,

Lud.-Wuch.Str. 11.
Strebſamer, 23 jähr.

Landwirt
5 Jahre Praxis,
2 Semeſter Schule,
Führerſchein, ſucht

ſofort Stelluug.
Kurt Meiſter,

HohenNeuendorf,
bei Berlin,

Jägerſtraße 55.

Gründſtüchsmarkt

Suche kleines, gut
rentables und aus
baufähiges

Geſchäft
gleich welch. Branche
in kleiner Induſtrie
ſtadt mit höh. Schule
zu kaufen oder zu
pachten. Wohnung
muß vorhanden ſein.
Ausführl. Offert. u.
G 30264 an die Ex
pedition d. Bl.

Suche gute

Bückerei
nurLadengeſchäft od.
gut. Gaſthof m. Lad.,
wo großer Gart. od.
F. am Grundſtück
liegt, zu kaufen.

Willi Peterſon,
Roitzſch b. Bitterfeld.

un
Bäckerei

von tücht. Fachmann
in Stadt oder Land
zu pachten oder zu
kaufen geſucht. An
gebote an

P. Fichtelmann,
Stadtroda, Thür.,
Mühlenſtraße 6.

Wer verkauft
Wohn- u. Geschäfts-
haus, Villa, Land-
wirtschaft, Gasthok,
Fabrik od. sonsti gen
Betrieb, auch Bau-
terrain, Sof. Angebote
an F. Wlih. Barenthin,

tlamburg,
Glockengieberwall 16.

Darlehen
Hypotheken, Bau und
Kaufgelder ſchnellſt.
durch meine Be-
ziehungen. Auskunft
koſtenlos:
Clobicauer Str. 26,p.
Sprechzeit 9-12, 3-6.

Geld-
suchende
keine Vermitlung,

wenden sich
zwecks kostenloser
Auskunft zuerst an

Erich Sielaff
Halla a. S.,

Friesenstrase 18 p. r
Wochentags 9--17

Mittwoch, 4. Dezemb.
geschlossen.

Suche für meine
20jährige Tochter z.
1. Jan. oder ſpäter
Stellung als

Haustochter
wo ſie ſich im Haus
halt weiter ausbilden
kann. Famil Anſchl
u. Taſchengeld erw.
Off. unter K B 83
poſtl. Teutſchenthal.

Relnſe
M

Schenkt
gen öbel zum Fest

und Ihr erweckt

Festfreude!

Reiche Auswahl
Niedrige Preise

ke Andag
öbelfabrik

Halle a. S., Gr. Klausstr. 40 (am Markt)
r

Junge Dame
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellg. gleich welcher
Art (Sprechſtunden
hilfe) Stenogr. vorh.
auch für halbe Tage
Offert. unt. P 5595
an die Exp. d. Bl.

g. Kaufmann
21 J. alt, mit Füh
rerſchein u. pratktiſch.
Ausbildung im Auto
dau, ſucht Stellung
(für Arzt geeignet),
wo er in der Frei-
zeit ſchriftl. Arbeiten
mit verrichten könnte.

Suche zum 1. Jan
1930 Stellung als
1. od. 2. Beumt.
Bin 32 J., ledig, in
Kartoffel- und Ge
treideſaatzucht tätig
geweſen. Kenne alle
Bodenarten, bin mit
Viehzucht vertraut.
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbeten an
Inſpektor Schwandt,

Werder,
Poſt Oſtſwine,

Pommern.

Geb. Fräulein
26 in alt. Fwe
d. Haush. wie i. K
u. Räh.erfahr kin«
lieb, ſucht paſſ. W
kungskr. a. liebſt in
frauenloſ. Hauſe, auch
auf dem Lande. An
gebote erbeten unter
K 7725 an die Ex
pedition d. Bl.

Gefl. Offerten unter
A 7704 an die Ex-
pedition d. Bl.

jung., 21jähr. Mann
mit höher. Schulbild.
(Primareife), ſucht
ſofort oder zum
1. Dez. Stellung als

Stenotipiſt
Zuletzt 2 Jahr bei
Rechtsanwalt tätig.
Angebote erb. unter
A 7716 an die Ex
pedition d. Bl.

Junger
Möbeltiſchler

20 Jahre alt, jucht
Stellung zum bald.
intritt, ſonſt auch

andere Arbeit an-
nehmbar.

Otto Fiedler,
Hedersleben

Bez. Halle a. d. S.

Junger tüchtiger

Suche zum Januar
für meine 22 jährige

Tochter Stelle als
Haustochter

wo ſie mit d. Haus-
frau gemein ſam den
Haush. führt. Taſchen-
geld erwünſcht. Frau
Limſtr. Helmkamp,

Bergen a. D.
bei Labewedel

Schmie egeſelle

20 J. alt, ſucht Stell.
Richard Ackermann,

Riederraudenhain,
Kreis Torgau.

Fleiſchergeſelle
17 Jahre alt, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung. Off. unt.
P 5599 an die Ex
pedition d. Bl

Gute Exiſtenz!
Wegen and. Unter
nehmung ſof. Buch
u. Zeitſchrift. Hand
lung zu verkaufen.
Erford ea. 5000 M.
Für abgebauten De
amten
ausgezeichnet. Ex.
Hff. unt. P 5593 an

Exped. d. Bl.

Ich verkaufe als
bald äußerſt günſtig
gelegenes

Haus
zum Ausnvahmepreis
von 10000 Mk. Sehr
zentral gelegen, zwei
gute Einnahmequell.
beſteh., 1. für Bade-
qäſte u. 2. eine ſichere
Jahreseinnahme, die
als dauernd gilt.
Angebote erb. unter
A 7727 an die Ex-
pedition d. Bl

h

In bevorz. Hoch-
waldlage Thüringens
Bahnſtattion, idylliſch
gelegenes
Villengrundſtück

idealer Ruheſitz, 14
Zimm., Küche, Bad,
Wirtſchaftsgebäude,

Park, 2 Morg. Obſt-
plantage, angrenz.
4-Morg.-Bauterrain,
Waſſerleitung, elektr.
Licht, ſehr günſtig
zu verkaufen Preis
35 000 W. Anzahlg.
mindeſt. die Hälfte.
Angebote erb. unter
A 7709 an die Ex-
pediton d Bl.

c c---—mc]3cc«-— S

Suche auf 3 Monate
2—3000 Mark

Darlehen
gegen gute Sicherheit
und hohe Zinſen und

Gewinnanteil.
Offert. unter H 30265
an die Exped. d. Bl.

tni

Suche
1000 Mark

als 1. Hypothek auf
Hausgrundſtück und
Geſchäft. Zu erfrag.
bei Friedr Bujock,

Siersleben,
Hettſtedter Straße 31

5000 Golbdmark
Reſtkaufgerd 1. Stelle
preiswert zu ver-
kaufen.
Körner, Halle a. S.“

Volkmannſtraße 8.

r

Zuerſt
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
3 Zimmer, Küche,
Bad und Zubehör,
zum 1. oder 15. 12.
zu vermieten. Zu
erfragen in der Ge-
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhaus
auch als Geſchäftshaus pafſſend,
mit Hof, Garten, Nebengebäuden
u. freiwerdender Wos Hung, ſowie

Banuſtellen
in quter Geſchäftslage zu verkaufen.er Dame Herfeburg, Clobicauer Str. 281.

Eventl. auch einzeln.

2 bis 3
a große ſchöne, gutmöblierte m

Zimmer
in allerbeſter Lage, r zu vermieten

o? ſagt die Exp. d. Bl

gerichtet, elektriſches

Beſchlagnahmefreie

4Jimmerwohnung
iſt ſoſort zu vermieten; herrſchaftlich ein

Licht und Waſſer-
leitung, zu mäßigem Preis.

J. Böck, Stößen i. Th., Töpferſtraße 1-2

Näheres zu erfahr.
ſtraße 38.

nung, beſte Lage in

re e S h

Bretter
Kantholz

a verraten
Schöner Laden

mit großem Schaufenſter, evtl. mit Woh

Freundliches möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn in ruh. Hauſe ſof. frei
Filtale Gotthardt-

Ort von 2000 Ein-
wohnern, iſt ſofort zu verpachten paſſend
für Herren- und Damenfriſeur. Off. unt.
U 30256 an die Expedition d. Blattes.

Großer Abbruch
in den Leunawerken:

Fenſter
Türen

Schweinetröge
Feuerholz

faſt neu, billig zu verkaufen.
Baumſtr. Kluge, Leunawerke,

Eing. Portal am Siedelungsplatz.
Eine ſehr gut erh.

Rähmaſchine
u. einen faſt neuen
eiſernen Waſch
keſſel verkauft
billig
Hermann Franke,

Oberſchweizer,
Siersleben,

Alte Dorfſtraße 64

Markthude
mit Plane, 2 m,

Flugbauer

billig.
1. 12. 9 12 Uhr

Fiedler, Halle,
Marthaſtraße 25.

zu verkaufen:
Schw. Fuchspelz-
kragen, dick. grauer

Damen ulſter,
Größe 46, gr. türk.
Tuch, großes Bild

Ang. u. E 30262
an die Exp. d. Bl.

Kleiderſchrank
Schreibſektetär,

Spiegel, und Schränk-
chen, Bettſtelle zu
verkaufen.
Clobicauer Str. 28.

Gut erhaltenes,
modernes

Ptano
preiswert zu ver-
kaufen

Gr Kayna,
Dorfſtraße 10.

Faſt neuen
Kinderwagen

verkauft
Herm. Dittmar,
Kloſtermansſeld,
Louiſenſtraße 23.

Eine alte guterh.
Geige

iſt zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Friedr Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Ein faſt neues,
wenig gebrauchtes

elektr. Klavier
(Piano) preiswert
gegen Kaſſe zu ver-
kaufen.

Reſtaurant
zur Klauſe,

Alsleben a. S.

Helgemülde
„Unter vollen Segeln“
60)90 preiswert zu
verkaufen. Angeb.
unter C 790 an die

1260 verfauft

Einige billige
Pelzkragen

für Frauen
geeignet
verkäuflich

Unter
Altenburg 251

re

Gebrauchte
Hückſelſücke

zu taufen geſucht.
O. Bergmann,

Straßberg (Harz).

Heirategeſuche

Gebild. Fräulein,
Mitte 40, ſolid, häus-
lich. von angenehm.
Weſen, nicht unver-
mögend, wünſcht die
Bekanntſchaft eines
Beamten, Angeſtellt.
oder Jnhaber eines
größ. Geſchäfts, bis
50 Jahre, zw. ſpät.

Heirat
Gefl. Zuſchr. erbitte
unt. P 5594 an die
Exped. d. Bl.

Einf. Geſchäftsmann
33 J., ſucht ſolides
Mädchen mit etwas
Bargeld zwecks

Heirat
kennen zu lernen. An
gebote unter T 1404
an die Weimariſche
Zeitung, Weimar.

Beamtenwitwe, eig.
Wohnung m. Gart.,
bietet ein. beſſ. Herrn
ein gemütliches

Heim
mit guter Verpfleg.
Angebote unter R J
poſtl. Wandersleben

Kreis Erfurt.

Weihnachts
wunſch!

Beamtenſohn, 22
alt wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Mädels im Alter von
18 bis 21 Jahren
zwecks ſpäterer

Heirat
Off. mit Bild unter

Exped. d. Bl. e an die Exp.

—2

Vermög.

cm

marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief

zuge puittunag des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind

S wir berechtigt, den Anzeigentesxt entſprechend zu kürzen.
3 J 7 r 7 7 SSSIIIS/CIiSSIASSIISSS 2

Junger Mann, gelernter Kaufmann,
Mitte 20, gr., gebildet u. angenehmes
Außere, mit gut. Nebenberuf, wünſcht
mit einigen tauſend Mark (ſpäter
mehr) in ein Geſchäft

einzuheiraten
Vermittler verbeten. Ausführliche
Zuſchrift mit Bild unter J 30266 an
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

ür dich undJ Fr. mich.
Gibt es das noch?

Bald einen edlen,
herzensgut. Lebens-
kameraden zu beſitz.
iſt der Wunſch mein.
beſcheidenen, lieb-
reichen Herzens. Bin
anſehnliche, mittel-
große Landwirts-
tochter (blond), aus
guter Familie, ein-
fach, aber gut erzog.,
25 Jahre, tüchtige
Hausfrau mit viel
Sinn f. all. Schöne.
Mittlere Beamte in
gut. Stellung i. Alt.
v. 30--40 Jahr., die
ſich nach einem trau
ten Heim ſehnen,

mögen mir ver
trauensvoll ſchreiben
Ernſte, aufrichtige
Bildoff. erbet. unt
A 7653 an die Ex
pedition d. Bl.

Zwecks
Reigungsheirat

ſuche ich mit deutſch
Mädel nordiſcherEr-
ſcheinung, natürlich.
Weſen u. wirtſchaft
lich bekannt zu werd.
Bubikopf u. Stöckel-
ſchuh unerwünſcht.
Bin Oberſekr., 35 J.,
1,65 groß, ev., ver
mögend, daher gleich.
erwünſcht, aber nicht
Beding. Briefwechſel
auch unter Chiffre
Halle hauptpoſtlagd.
angenehm. Ausführl.
Zuſchrift. unt. P5604
an die Exp. d. Bl.
Suche baldigſt junge
Dame in frauenloſ.
Haushalt, 20-30 J.
alt, auf Geflügel-

S farm mit Landwirt-
ſchaft. Wenn tüchtig
und etwas nachweisl.
Vermögen vorhand.
bei Zuneigung

Heirat
Bildofferte mit aus
führlichem Lebens-
lauf ervitte unter
B 30257 an die
Exped. d. Bl.

Beamtenwitwe,
Jahre, mit Grund-
ſtück, ſucht ſoliden
Herrn Beamten)
kennenzulern, zwecks

Heirat
Off. unt. P 5601 an

P nnh u
die Exped. d. Bl.

i nfurme
I n rAn Silben J
Weihnachts

wunſch!
Jung. vermögend.
Kaufmann, 27 J.
repr., ſymp. Erſch.,
mit eigen. gutgeh.
Geſchäſt, erſehnt
Neigungsehe
mit nettem Mädel,
Vermittlung nur
von Eltern vder
Verwandt. angen.
Ausführl. Offert.
mögl. unter Beif.
eines Bildes, w.
zurückgegeb. wird,
unter Chiffre P K
poſtlag. Eiſenach.

n
i

nI
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Suche f. Bekannte,
22 J. alt, einen
jungen Herrn im
Alter bis zu 30
Jahren zwecks

Heirat
kennen zu lernen.
Ausſtattung und
etwas Vermögen
vorhanden. Werte
Zuſchr., möglichſt
mit Lichtbild, das
zurückgeſandt wird
unter K 30267 an
die Exp. d. Bl.
Fräulein, Anfang
30er mit Ausſteuer
und etwas Verm.,
ſucht Bekanntſchaft
mit Herrn in ſich.
Stellung, Witwer
m. Kind nicht aus
geſchloſſen. eventl.
ſpätere

Heirat
Werte Offerten u.
P 5605 an die Exp.
d. Bl

vermiſchtes

ar komm. Brut-
aiſon nehme ſchon

jetzt Beſtellung. auf

Lohnbrut
(Peterſime- Brutan-
lage), Eintagskük. v.
rebhuhnf. Jtalienern
und Chaki-Campell-

enten entgegen.
Loth, Gutsbeſ., Ober
eichſtädt, Bez. Halle.

Weißnähen
aller Art wirbö
ſauber ausgeführt.
ClobicauerStr. 281

Münchner

Lodenmäntel

Herren, Damen,
Kinder

33.-, 22.50, 15.-

41 rEqufAlleinverkauf:
Hildebrandt

Kl. Ritterſtr. 13

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei
Pian ohm a

4

t oFrrm am r
rtwatie a Sam Riebeckplatz

p7

W

i

Kerzen

Kränze
Ständer

in reicher Auswahl
franz Wirth

Seifenfabrik
Roßmarkt

Tüchtiger junger
Mann mit etwas

wünſcht

Einheirat
in Landwirtſch. vd.
Geſchäft, auch Ver
bindung mit nett.
Mädel vder Witwe
zwecks Geſchäfts-
gründung. Zuſchr.
unter 4478 poſtlag.Eisleben.

Tiermarkt
1 hochtragende

Kuh
wegen RNachzucht zu
verkaufen

Gröſt Rr. 56.



Vermahlungszwang bis
8. Februar.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des
Reichstages beſchäftigte ſich an Freitag mit der
zweiten Verordnung über die Vermahlung von
Jnlandweizen, wonach in der Zeit vom
l. Oktober bis 30. November d. J. mindeſtens
50 v. H. Jnlandweizen zu vermahlen ſind. Der
Ausſchuß genehmigte die Verordnung und
nahm darüber hinaus mit 14 gegen 13 Stimmen
einen Antrag an, wonach der auf 50 v. H. er
höhte Vermahlungszwang auf die Dauer von
drei weiteren Monaten ausgedehnt werden ſoll
und zwar vom I. Dezember 1929 bis
28. Februar 1930.

„Zerliner Produktenbörſe vom 29 November
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

Der Auslandabſatz wird ſchwieriger.
Die Auslandmärkte für Jnduſtrieerzeugniſſe

ſcheinen ſich zu verengen. Beſonders in Europa, das
annähernd 70 v. H. der deutſchen Fertigwarenaus-
fuhr aufnimmt, führt die Verſchlechterung der Wirt-
ſchaftslage zu einer Verſchärfung des Wetitbewerbs.
Jnfolge dieſer Hemmungen iſt die deutſche Jnduſtrie-
ausfuhr in den letzten Monaten langſamer geſtiegen
als im Vorjahr.
Der letzte Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunk-

turforſchung führt hierzu folgendes aus:
„Die Ausdehnung des Auslandabſatzes ſcheint ſich

ſchwieriger zu geſtalten. Während im Vorjahr die
deutſche Fertigwarenausfuhr von Juli bis Oktober im
Monat durchſchnittlich um 39 Mill. RM. geſtiegen war,
hat ſie ſich in der gleichen Zeit des laufenden Jahres
monatlich nur um 34 Mill. RM. erhöht. Deutlicher
noch tritt die Verlangſamung in Erſcheinung, wenn
man die Reparations-Sachlieferungen ausſchaltet.

1909 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr, alles in Markt Die Zunahme der freien Ausfuhr betrug im Durch
zen märkiſcher, Viktorigerbſen 29.00. 3800 ſchnitt der Monate Juli bis Oktober im Vorjahr

5-77 kg 240--241 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28 42 Mill. RM. in dieſem Jahre dagegen nur noch
gen. märt. 174-—-176, Futtererbſen 21.00 22,00 26 Millionen RM.
nd 187— 203 Peluſchken 20,50 25.00 Die ReparationsSachlieferungen haben in den letz
duſttegetſte t Aderbohnen 19,00--21.00 ten Monaten die Ausfuhrbewegung etwas günſtiger

Safer, märliſcher 154 16 Wicken 23,00 26,00 erſcheinen laſſen, als es dem freien Warenabſatz nach
t 162 Lupinen, blaue 13,75 14,75 dem Ausland entſprochen hätte. Eine Verminderung

als, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,50 17,25
o Berlin a Seradella, neue
izenmehl 29.00--34,75 Rapskuchen 18,50 19,00aggenmehl 24.75—27 25 Leinkuchen 23.80—24.00
eigenkleie 11,00--11.50 Trockenſchnitzel 9,00 9,40
agenkleie 9,75--10,650 Soya-Schrot 18,60--18.70

Raps Kartoffelflocken 15,40 16,00
Produktenbörſe zu Halle vom 30. November.

Weizen feſter 247—250 (245-248) Roggen feſt 191
193 (188- 190); Braugerſte ruhig 222232* (222- 232);
Futtergerſte ruhig 170 175 (170 175); Hafer ruhig 183

185 (183 -185); Mais ſtetig 188 (188); Viktorigerbſen
geſchäftslos 28--30* (28 30); Weizenkleie feſt 11,50 12
l--11.50); Roggenkleie ſtetig 10,50 11 (10,50 11,00)
Malzkeime ruhig 12,25 12.75 (12,25 12,75); Trocken
ſchnitzel ſtetig 11,25— 11,75 (11 26 11,75).

feinſte über Notiz.
Die Aufwärtsbewegung für Brotgetreide macht weitere

Fortſchritte, zumal die Auslandsnotierungen höher lau
teten. Futtergetreide und Futtermittel etwas an ziehend

Magdeburger Produftenbörſe vom 29. November
Wetzen 240 242. Roggen 180- 182, S. -Gerſte 200 210,
Wintergerſte 174 176, Hafer 174—176. Blata- Mais 190.
Vift Erbſen 280 300. Weizenmehl 35,75 36,75. Roggen-
mehl 27.00 28.00, Wetzenklete 12,30 12,50, Roggentkleie
11,00--11,20. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 29. Nov
Weigenſtroh drahtgepreßt 1,65—-1,75, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,65--1,75, Haferſtroh drahtgepreßt 1,65 1.75
Goerſtenſtroh drahtgepreßt 1,55——1,65, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,25--1,35, Weizenſtroh bindf.gepr 1,25 1.35,
Heu, gutes 3,60——3,75. Luzerne 6,00 6,25

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 2625,
Dezember 26,50. Januar 26,66, Februar 26,80, März
26,96. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. NovemberAuftrieb 2437 Rinder. darunter 456 Ochſen, 641 Bullen,
1340 Kühe und Färſen, ferner 1750 Kälber. 3406 Schafe,
9737 Schweine,

1. 654--56, 2. 46--51, 3. 35 44. Freſfer: 87 46.
1. Kl. 2. Kl. 80--90, 3. 60--80, 4. 45 68.

Schafe: 1. Kl. 66--70, 2. 5665, 3 42--650, 4. 42 48,
Schweine: 1. Kl. 71. 2. Kl. 70, 3. 69 70,4. Kl. 67-—68, 5. 62-64, Sauen 60. Marttverlauf: Bei

Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern
em. bei Schafen ruhig; Schweine bei nachgebenden
Preiſen zum Schluß feſt.

der Reparations-Sachlieferungen kann für viele Jndu-
ſtrien eine Erſchwerung der Ausfuhrmöglichkeiten be
deuten.

Produktionsgüter und Verbrauchsgüter.

Jn den letzten beiden Monaten ſind bei der Fertig-
warenausfuhr die Verbrauchsgüter etwas ſtärker in
den Vordergrund getreten als im bisherigen Verlauf
des Jahres. Dies iſt jedoch in der Hauptſache eine
Saiſonerſcheinung, die durch die Ausfuhr von Waren
für das Weihnachtsgeſchäft im Ausland bedingt iſt.
Jn der großen Linie ſcheinen nach wie vor Produk-
tionsgüter im allgemeinen aufnahmefähigere Ausland-
märkte zu finden als Verbrauchsgüter. Jm bisherigen
Verlauf des Jahres war die Produktionsgüterausfuhr
um 17 v. H., die Verbrauchsgüterausfuhr dagegen um
8 v. H. größer als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.
Trotz der im einzelnen verſchiedenartigen Entwicklung
dürfte ſomit für das ganze Jahr 1919 in beiden Grup-
pen die Vorjahrsausfuhr nicht unbeträchtlich überſcherit-
ten werden.

Die Auslandmärkke.
Die Verlangſamung, die ſich bei der Ausfuhr ange

bahnt hat, hängt mit der Verſchlechterung der Wirt-
ſchaftslage in wichtigen Abſatzländern Deutſchlands zu
ſammen. Der Kreis der Länder, in denen anſteigende
Konjunktur eine Ausdehnung des Abſatzes erlaubt, hat
ſich in den letzten Monaten verengt. Ferner hat in
einer Reihe von Ländern die rückläufige Konjunktur
einerſeits eine weitere Steigerung des Abſatzes ge-
hemmt; andererſeits unterliegen hier bei ſtockendem Jn-
landabſatz die einheimiſchen Jnduſtrien mehr als bis-
her einem Exportzwang (Exportförderungsprogramm
der amerikaniſchen Regierung!). Hierdurch wird die
Konkurrenz auf den Auslandmärkten erheblich ver
ſchärft.

Die Verſchlechterung der Wirtſchaftslage im Aus-
land muß jedoch nicht unter allen Umſtänden einen
Rückgang der deutſchen Jnduſtrieausfuhr nach ſich
ziehen. Die Bewegung der deutſchen Ausfuhr nach
den europäiſchen Ländern im bisherigen Verlauf des
Jahres zeigt, daß es in einzelnen Fällen auch möglich
iſt, die Ausfuhr trotz ungünſtiger Wirtſchaftslage des
Abſatzlands noch beträchtlich zu ſteigern. So hat z. B.
die deutſche Ausfuhr nach Griechenland, Bulgarien und
Portugal gegenüber dem Vorjahr beträchtlich zuge-
nommen, obwohl die gedrückte Wirtſchaftslage dieſer
Länder eher das Gegenteil erwarten ließ. Anderſeits
ſtagniert die Ausfuhr nach Eftland, Lettland und
Litauen trotz günſtigerer Wirtſchaftslage. Jn großen
Zügen zeigt fich jedoch ein bemerkenswerter Zuſammen
hang zwiſchen der Bewegung der deutſchen Ausfuhr
und der Wirtſchaftslage in den Abſatzländern. Dies
tritt deutlich für Europa in Erſcheinung:
Die deutſche Fertigwarenausfuhr nach Oſteuropa nimmt
ab oder ſtagniert, während für die Ausfuhr nach den

en europäiſchen Ländern eine im allgemeinen von
ſten nach Weſten wachſende Zungahme feſtzuſtellen iſt.

Bild entſpricht der gegenwärtigen Wirt-
ſchaftelage, die in Weſteuropa im allgemeinen günſtiger
iſt als in Mittel- und Oſteuropa. Eine wichtige Aus-
nahme bilden Großbritannien und die Jberiſche Halb-
inſel. Dieſe Länder haben jedoch auch den Warenbezug
aus Deutſchland weniger ſtark erhöht als andere weſt
europäiſche Länder (z. B. Belgien und Frankreich).

Dieſe Erfahrungen ſind wichtig für die Frage, in
welchem Umfang und in welcher Art Maßnahmen zur
erung des Auslandabſatzes getroffen werden

onn

Dieſes

Fuſion Dresdner Bank
Oſtbank.

Auf Wunſch oſtdeutſcher Wirtſchaftskreiſe ſind
zwiſchen der Verwaltung der Oſtbank für Handel und
Gewerbe und der Dresdner Bank Verhandlungen ge
pflogen worden, mit dem Ergebnis, daß die Oſtbank
für Handel und Gewerbe im Wege der Fuſion unter
Ausſchluß der Liquidation von der Dresdner Bank
übernommen wird. Zu dieſem Zweck ſoll den Aktio
nären der Oſtbank in einer alsbald einzuberufenden
Generalverſammlung das Angebot gemacht werden,
ihre Aktien im Verhältnis von 4:1 gegen
Dresdner Bank- Aktien umzutauſchen,

Die Aktionärgruppe, welche über die Dreiviertel
majorität der Oſtbank verfügt, hat dieſer Abmachung
zugeſtimmt, ſo daß die Durchführung der Transaktion
geſichert iſt. Der bisherige Aufſichtsrat ſtellt ſein Amt
zur Verfügung. Mit Rückſicht auf die Bedeutſamkeit
der Transaktion für die oſtdeutſche Wirtſchaft hat ſich
die Preußiſche Staatsbank i ikeine nk an ihrer Durchführung

a

Wie vom preußiſchen Finanzminiſterium
zu der Zuſammenlegung der Oſtbank für
Handel und Gewerbe mit der Dresdner Bank
und zu der Beteiligung der preußiſchen Staats
regierung ergänzend mitgeteilt wird, handelt
es ſich um insgeſamt fünfzehn Filialen mit
16 000 Kunden der Oſtbank, die bei der
Verſchmelzung in Frage kommen, und die ſämt-
lich in den gefährdeten Gebieten des deutſchen
Oſtens liegen. Von der gleichen Stelle wird im
Gegenſatz zu verſchiedenen Preſſemeldungen
darauf hingewieſen, daß im Zuſammenhang
mit der Beteiligung der preußiſchen Staats
regierung ſelbſtverſtändlich nicht von einer
„Sanierung des Hugenberg Konzerns“ die
Rede ſein könne. Man habe ſich bei der
Stützungsaktion hauptſächlich von dem Ge-
danken leiten laſſen, daß es nicht angehe, auf
der einen Seite der oſtpreußiſchen Wirtſchaft
Kredite in Höhe von 200 Mill. M. zu ge-
währen und auf der anderen Seite durch eine
Nichtbeteiligung an der Stüßungsaktion für
die Oſtbank weite Kreiſe der oſtpreußiſchen
Landwirt'üeft in den gefährdeten Gebieten
der Gefahr des Zuſammenbruchs auszuſetzen.
Als Grund wird auch vom preußiſchen Finanz-
miniſterium ein in letzter Zeit eine in letzter
Zeit eingetretene Jlliquidität bei der Oſtbank
beezichnet. Für die von Hugenberg, der mit
ſeiner Gruppe aus dem Aufſichtsrat der Oſt-
bank ausſcheidet, übernommene Büraſchaft
gelten die gleichen Vorausſetzungen wie für
die Bürgſchaft der preußiſchen Regierung.

Der Kurs der Oſtbank-Aktien, der an der
hieſigen Börſe am Mittwoch 105 Proz. war
und auf Anordnung des amtierenden Börſen-
kommiſars am Donnerstag nicht notiert
wurde, iſt am Freitag mit 3684 Proz. wieder
zur Notiz gelangt. Die Umſätze be Fukten
ſich auf einige hundert Mark. Da die Aktien
im Verhältnis von 4:1 gegen Dresdner Bank-
Aktien umgetauſcht werden, entſpricht der Kurs
3654 dem huetigen Dresdner Bank-Kurſe von

147 P Lo z. Die Oſtbank-Aft' näre erhalten
Dresner Bank- Aktien mit Dividendenſchein für
1929.

ſallische 6rse vom 39. 0ovember.
neue ortaqg

Augem. Deutsche Credit-A. 116,25 G 115
Haliescher Bankverein 114b6 14bGewerbe- und Handelsban 306 90 6
Landeredit-Bank 85 b s bZörbiger Bankverein B z BMansfeld Bergbau A. G 106,5 G 105,5 GPrehſitzer Braunko nen 137.5 136.5
kiebeck'sche Montanwerke 100 G 96 G
Werschen-Weißent. Braunk F
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorter Papiertabrib 135 b 134,5
Cröllwitzer Papierfabrih 146 G 152 BCönnerner Malz fabrik 1206 1206Eilenburg. Kattun-Manufakt. 66 G 65 6
Engelhardt- Brauerei 206 G 408 GF. Zimmermann Co. 26 G 26 G
Glauxiger ZuckerfabrikMalzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn e i
Hall. Maschinen u. Eisengie. 846
Halſesche Röhrenwerke 55 G 56 GHudebrand Mühlenwerke 30 G 30 6
Moritz Jahr r rer 10B 10BGebrüder Jentzsch 30 30 b
Kaiserdad Schmiedeberg S
Kyfſhäuserhütte
Gottfried Lindner 58 b 58 GSchraplauer Kalkwerke 53 bStadtrnühle Alsleben 52 B. 54B
G. Vester Speditſon 59 59Wegelin 4 Hübdner 85 G 84 GZelizer Meschinen u. Elfse 108 G 108 G
Zuckerraffinerie Halle

Tendenz: Behauptet

leipziger Börse vom 29. November.
Mitgeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 116,50 Lpz. Bier Riebech 136.00
Casseler Jutesp. 200,00 Lindner, Gottfr. 56, 00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 107,60
Chromo Najork 114,75 Norddtsch. Wolle 10150
Falkenstein Gard. 112,00 Pittler Maschinen 168 00
Halle Zimmerm. 26,00 Polvphon 260, 00
Halle Zuckerraff. 40,25 PrehlitzerBraunk. 138,00
Kirchner Co 52,00 Rauchwar. Walter 39,00
Köbcke Co. 17,00 Riquet Co. 116,00Landkratft Leipzig 77,00 Fahlberg, List 4Co 71,00
Langbein-Pfanh. 122,60 Schlema Holzstoff 110,00
Leipz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 214.00
do. Wollkämmer. 80,00 Stöhr Kammgarn 111,25
do. Kammgarn 80,00 ThüringerGasges. 118,75
do. Hypoth.- Bank 115,00 do. Wolle 124,00

Neue Bankinſolvenzen.
Die Norddeutſche Bankkommandite

Sick Co. in Hamburg hat die Zahlungeneingeſtellt, ebenſo die Bankfirma Kretzſchmann
&K Co. in Chemnitz, die jedoch Jahren für
Chemnitz ohne Bedeutung iſt. Als dritte hat die
Gewerbebank Großenhain i. Sa. ihreZahlungen eingeſtellt. Verhandlungen mit der Stadt
Giro Kaſſe und der Städtiſchen Sparkaſſe wegen Ab-
wickelung der Geſchäfte ſind im Gange.

2

Bei dem Bankhaus Graner K Co. in Biberach,
deſſen Jnhaber ſich das Leben genom. hat, handelt
es ſich um das größte Privatbankhaus der Stadt.
Geſchäftskreiſen verlautet, daß der Verluſt etwa 2 Mil
lionen Mark betragen dürfte, was für eine Stadt von
der Größe Biberachs einen ſchweren Schlag bedeutet.
Man rechnet mit einer Quote von etwa 40 bis 50
vom Hundert.

Noch kein Ergebnis bei den Nachverhandlungen
im Reichsarbeits miniſterium.

Jn den Nachverhandlungen über die Verbindlich
keitserklärung des Schiedsſpruches im mittel
deutſchen Bergarbeiterlohnſtreit imReichsarbeitsminiſterium iſt noch keine Entſcheidung
getroffen worden. Es verlautet, daß ein Ergebnis
der Nachverhandlungen früheſtens am Sonnabend
vorliegen dürfte.

vom

Berliner Börse
November29

Reichsdan—R-
diskont 7

Deutsche Anleihen

6 Disch. Wertbest.
Anlelhe 1923

6 do. fur 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dtsch. Reichsp

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch

ohne Ausl.-Sch.Anhalt An.- Aus

losungs-Schein 51,00rhüring. Anleihe
Auslosungssch. 46,76

Ot. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutza. An

29. 11.

90,25
84,28
8750

87.,26

91.40

97,50
97.00

28. 11.

90,26
84 26
87,50

87,26

91.40

97,50
97,00
75.76

75,10

97,60
,26 95.25

50,10

8,87

3.30

60,10

7,80

61,00

46,76
108,75

3.20

Verkehrs- Aktien
A. Verkenrs w. 117, 00 118, 25
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.- A.

Halb. Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Elbs in

10100

43,00
6150
7100
86.00

71,00
92,00
53,80
3126

68,12

100.00
12,62
99,80

v
2,76

15,75 165,60

43,00
62,60
70,00
86,00

71,00
92,00
63,26
31,25
9987
68.26

160,00
142.60 141,75

100.00
1262
99,00

2,75

Industrie- Aktien

Accumulſat.-Fabr. 112,25 112,60
Adler Portl.-Zem.
Aclerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tieſbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Z3rauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C
Broivn, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito KleinCartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau

do. do Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei

158,00

116,00

90,60 88,00
91,50 92,00
34,00 85,00

15700
9950 99.50

165.00 163,00
136.00 134,75

7 74,25
192,00 200, 00

11,76 11,00
79,00 78,60

141,26 141,50
193,00 190,00
289.00 283,00
200,00 197.75
234, 70 24 75
45,00 40,00
68,76 68.25
66.50 58,00
565,00 54,60

16150 161,00
14750 147,00
228,00 228.00
127,00 127.00

112,60 112,00

112,00 112,00
62,12 63.00

C 11000

00

00

18

55

00

00
41,50
92,12
95,00
62,50
88,00
62,50
40,00

19
s

39,00
9075
68.00
62.00
89.00
62,60
41,00

116, o0
16,00 15.75

68,25
Contin. Caoutch. 141,50 139.00

na Fahrrad

Oatmuier-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Allant. Tel.
Deufsche Asphalt
do. Babcock W. 117,50
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. V.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz. 423,50
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 212,75
Dürener Metallw.
Ovnamit A. Nobel
Eſlenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
Excelsior Fahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feibisch A.-G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiftbau

39,650

99,00

87,76

100,00

117,00

166,12
9150

157,60

94,75
97,50

211,00

18400
8126

65,00
136,00

16450
150,00
158,50
164.00

187.50

80,00
65,00

185,00
165,50
160,00
168,00
165,00
206,00 208, 25
1096,60 197,00
126,00 124.50
18,62 18,00
70,26 70,00

142,26 113,00
171,00 170.25
268,00 2658, 00
158,00 154,26
111.75 109,25

55,00 66.00
Fraustädt. Zucker 66,00 66,50
Friedrichsh. Kali
FriedrichshütteR. Frister Co. 128, 26 228, 00
Froebeln Zuchkerf.
Gas-, W. El.-Anml.
Gebhardt Co
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg

06,50 50. 60

88,75 84,60

665,00 63,00
124,25 121,75

GermaniaPortl. C. 176,00 177,00
Ges. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.

l 8,75 h e
i8.00 158.00
101.00 101.00
48,00,147,00

Glockenstahiw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mahlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Koesch, Eis. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

172.0028,00

62,12

84,00
126.26
124,00
32,00

69.,75
129.00
89,76
47,00
30,00
6226

102,12
11400
88,50

11050
68,50
81,00

133,00
68,00

145,50

126.75
99,00

209,00
99,00

13050

57,00
90,50

Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfo.
Körſing, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
äc. Landkraftw.

181.00
90,75

C. H. Knorr A. G. 156,50
107.75

7926

56,00

88,00
166, 25

62.25
288,00
100.00

76,00
do Pianof. Zimm.

Leonhard Rraunk. 266,50
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- WerkeLoewe Co. 169,75 168,60

C. Lorenz 00 hRütgers k. A-G.

80,87

1;60
162.76
52000
a6 25

23,00
17025
62,25

86,00
125,00
124,00
34,00

68,00
127.00
90,75
47.00
29,75
61/80

102,12
116.00
89,50

106.75
67,75
81,00

184.00
68,00

145,50
126,50

99,50

209,00

9450 94.

45,25
72.00 7100

Orenst. Koppel

Löwendbzauerei

Euned. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Muhlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfſb. Buckan

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Necharwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. UVeberl. Z.
Oberschl. Els.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genubö

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.

Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pittler Lpz. Werke
Plauen Gardinen

Spitzendo.
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz. Akt

Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr
Reisholz Papier
Reits Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte

14260
do. Spiegelglas 13000

102,87

do. Elektrizität

do. Stahlwerke
Rh.-Westf. Kalkw.

do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergrube
F. Rosenth. Porx.
Rositz.Zucherraft.

114,00
60,00 60,00

112,00 1117665,00 65,00
427,00 127,00

135,00 136,00128.00 128,00

iöo a 9900
90,50 90,00
70,76 67,50
94;87 9487
82,00 82,25

22,50 22,50
7075 68,2

210,75 210700

100,50 98,25
6700 67.00

164,00 164,00

o1;3790,80
26,50 28.00

19,50 18,75

66,25

38,75
47.00

a6, 26

38,76
48.00

17.00
237;50
63,00

14050
128.50
100.50

10000
67,00

167.00
10050
70,00

720.00

84,00

15,00
240,00
6300

100,00

68,00

a e100
72,00

72
86,50
43,50

angerhs. Masch.
Sarotti Schokol.
Sauerbrey Masch.

onia, Zement
Schieß-Defries.

neider, Hugo
önebdechk
udert Salzer

ert Co.
ul Patzenh.
wadenbräu
en-Sol. Guß J

gersdr. Werke
ernens Glasind.

Sjemens &Halske
Sinner A.-G.

nderm. Stier
pinnerel Renner

Sprengst. Carbon.
Stadtderger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralsund. Spielk,
SſSvenske Tändst.

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitßfbk.
do. Elektr. u. Gas 1658,50 168,50

do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkk.
Triptis Akt. Ges.
rTuiltabrik Flöns
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern

96,00

118,50
304,00 298,50
116,00
130,00
2126

13100
9100
99,75

218,26
179.00
273.50271,25
269.00 270,00

6,75
76;00

11700282;50

117 o0

18,37 18,50
109,00 108,00
88,50 89,00

110.75 11060

100,00 101,50
108,76 198,00
22100 220,00
316,00 31,00

222,00

11762
o 00

30.00
62.76
50,50

167.00
108,00
102,00
114,90
4100
85,00

186,00
36,0084,75 do. Smyrna-Tepp. 202,00 201.00

do. Stahiw. v. a i71,00 40. Thar. Metall o 88 o.

Vogel, Tel-Drähtededo. Splitren
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz,
Vorwohler Porſl.

Werke
arstein u.Sie. e
Eisenwerlke

W elsenhayss reytag
Wegelin Rußtfabr.
Wegelin 4Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibenf.
Westeregeln Alk.
H. Wissner Meiſal
WiftenerGußsta
Wittkop, Tieſbau
Wrede MAlzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfdk.
Zellstoft- Verein
do. Waldhotf
Zucktb. Rastenbg.

48,00] 46,60

91,00

12387

108,00
103.00
177.26

365,12

Bank- Aktien
Allg. Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw.-H. Hvp.
Commerx- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat. B.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt. B.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Dis conto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

96,00 94,00
118,00 118,00

HallescherBankv. 114,50 115,00
Hamburg. Hyp. -B. 1268,00 128,60
Hannov. Bodenkr. 214,00214,00
Mecdidb. Strel. Hyp. id8,00 163,00
Meining. Hvp. -Bk. 146,50 116, 00
Mitteld. Bod Cr. A 260,00 2650,00
Niederlaus. Bank 100,00 200.00
Nordd. Grd. Cr. B. 114,00114,0
Reichsbank 25260 2602
Sächsische Bank 149,75 149,00
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rhalten
ein für Naſſenmordaffäre. Es iſt vorläufig

worden. Nacht für Nacht durchſtreife ein Heer

Wie man in Düſſeldorf ſuchk.
in Heer von Beamken durchſtreift Nacht für Racht die Skadk.

Ein Journaliſt hatte mit dem Leiter der
düſſeldorfer Mordinſpektion eine Unterredung
ber die Unterſuchungen in der Düſſeldorfer

ein Stillſtand
getreten. Die mit Hartnäckigkeit immer

wieder auftauchenden Gerüchte über bevor
fehende neue Leichenfunde auf Grund von
zriftlichen Mitteilungen des angeblichen
Rörders ſind durch nichts gerechtfertigt.

Auf die Frage, worauf ſich die Hoffnungen
er Polizei, des Täters habhaft zu werden,

en, entgegnete dex Kriminalrat, daß dieſe
hoffnungen leider keine Stützen haben,
daß aber dennoch jeder einzelne Beamte als
geitmotiv ſeiner Arbeit die Gewißheit in ſich
trüge, daß es gelingen müſſe, die grauenhafte
Rordbeſtie unſchädlich zu machen. Dieſer
optimismus ſei wohl begründet.
Selten wohl, man könne ſagen niemals in
der Geſchichte der deutſchen Kriminal
ſtatiſtik, ſei zur Verfolgung eines Mörders
ein derartiger Apparat in Bewegung ge-

ſetzt worden.

ZuKerſönlicher Ehrgeiz ſchalte bei der
ſammenarbeit der Düſſeldorfer und Berliner
Kriminaliſten völlig aus. Jeder ſetze ſeine
ganze Kraft darin, die Unterſuchung zu einem
roſitiven Ergebnis zu bringen. Alle Hilfs-
mittel modernſter Kriminaliſtik ſeien in reichem
Naße vorhanden. Der für die preußiſche
polizei geltende Sparerlaß finde auf Düſſel-
dorf keine Anwendung. Der Sicherheitsdienſt
werde von Kriminalbeamten und Beamten der
Schutzpolizei ausgeübt.

Der Vorbeugung
werde beſonderes Jntereſſe gewiöomet. Der
Sicherheitsdienſt, eigentlich eine Sache der
Schutzpolizei, ſei von Beamten der Kriminal
rolizei, die durch ausgeſuchte Angehörige der
Schutzpolizei verſtärkt ſei, übernommen

Die Luxuskelegramme in der
Manteltaſche.

Der Kampf um ein Zuchthausurteil,
Das auffehenerregende Zuchthausurteil, dasdas Schöffengericht Serlin ehe vor einiger

Zeit zegen den Oberpoſtſekretär Guſtav Schroeter
wegen Amtsverbrechens ausgeſprochen hatte, be
ſchäftigte in der Berufungsinſtanz die Pierte
Strafkammer des Landgerichts I.

Jn der Manteltaſche Schroeters, der in ſehr
geordneten wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebte
und einen guten Ruf genoß, waren eines Tages
zwei Luxustelegramme im Geſamt-
werte von 5,20 Mark gefunden worden, worauf
die Poſtbehörde gegen ihn ein Verfahren wegen
Amtsverbrechens einleitete. Schroeter hatte ſich
von vornherein ſehr heftig gegen die Beſchuldi-

als ob es ihm auf eine Unter-
Die Tatſache, daß die

bracht.

von Beamten in Zivil die Stadt, ſämtliche
unter

Ein gewiſſes poſitives Ergebnis habe die
Arbeit der letzten Wochen für die Polizei ge

Habe man auch den eigentlichen Täter
bisher nicht ermitteln können, ſo ſei doch im
Verlaufe der letzten Wochen eine Unzahl
anderer Delikte zur Kenntnis der Polizei und
den jeweils zuſtändigen Dezernaten zur
weiteren Verfolgung überwieſen worden.

Es gebe kaum eine Polizeidirektion im
Jn und

Lokale, gleich welcher Art, ſtänden
dauernder unauffälliger Kontrolle.

Auslande, mit der man nicht in
regem Schriftverkehr ſtehe. vurn,

Der Zuſtrom der Mitteilungen aus demkum r ebenfalls weiter an. Die Beteili-
gung der zahlreichen Perſonen, die e
okkulten Kräfte der Kriminalpolizei gegen o
ohne Entgelt zur Verfügung ſtellen, hätte man
durchaus ablehnen müſſen. Das gelte auch von
den beſonders zahlreichen Angeboten der
Graphologen. Wichtiger ſei die Tätigkeit des
Schriftſachverſtändigen, der die täglich ein
gehenden Zuſchriften auf die Merkmale hin
unterſucht, die die als authentiſch feſtgeſtellte

Schrift des Mörders
aufweiſen.

Ueber die weiteren Maßnahmen der Polizei
für den Fall, daß ſich keine neuen Tatbeſtände
ergeben ſollten, erklärte Kriminalrat Mom-
berg, daß man Material in einem Umfange
beſitze, daß zu einer Sichtung und ſeiner
kriminaliſtiſ hen Auswertung Wochen gehören.
Die wertvollſte Hilfe habe der Kriminalpolizei
die Auffindung der Leiche der Maria Hahn ge-
geben, da das Ergebnis der Obduktion in
dieſem Falle die Brücke geſchlagen habe zu den
Fällen, die ſich nur als ſchwere Bluttat, nicht
als Sittlichkeitsverbrechen kennzeichnen. Daß
es ſis bei dem Mörder der Maria Hahn um
den gleichen Verbrecher handele, der die fünf
jährige Albermann auf dem Gewiſſen hat,
dürfte als erwieſen angeſehen werden.

von Kollegenden rte er einenh d e Inſtanz vor dem
Schöffengericht einige Zeugen gewiſſe verdächtige

Bedenklich nahe iſt wieder das Weihnachtsfeſt
rückt. Tauſende Hände ſind damit beſchäftigt,

m Feſt auch jenen äußeren Glanz und jene
Leihe zu verleihen, die es unter allen Feſten
och herausheben. Jm Mittelpunkt ſteht natürlich
wieder der Weihnachtsbaum. Millionen junger

Selbſtmord im Schachk.
Auf der Zeche „Werne, Schacht III“ bei

amen (Dortmund) ſtürzte ſich am Freitag
tachmittag ein 24jähriger Maſchiniſt in ſelbſt-
nörderiſcher Abſicht in den 750 Meter tiefen
Schacht. Er konnte nur noch als Leiche aus
dem Sumpf gezogen werden.

Wieder ein Modeſalon
zuſammengebrochen.
Zahlungseinſtellung des Modeſalons

latow-Gerſon- Prager in der Bellevueſtraße
n Berlin hat in der Berliner Geſellſchaft
roßes Aufſehen hervorgerufen. Viele Ber-
iner Künſtlerinnen und Damen der Geſell-
chaft waren Kunden der Firma. Wie von be-
teiligter Seite verſichert wird, ſind Aktiven in
döhe von ungefähr 20000 M. vorhanden,
enen Paſſiven von etwa 80000 M. gegenüber-
ſehen. Die Schuldenlaſt von 60000 M. ſetzt
ſich aus Forderungen zuſammen, die ſchon
längſt fällig waren und deren Bezahlung
keinen Aufſchub mehr vertrug.

Die Schwierigkeiten entſtanden abgeſehen

Die

on der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage vor
ilem dadurch, daß die Firma vielen ihrer
Kunden ſtets langfriſtige Kredite ein-
räumen mußte. Das Beſtreben des Unter-
nehmens geht dahin, einen außergerichtlichen

Tannen werden jetzt gefällt, um, wie unſer Bild
zeigt, nach den Städten verladen zu werden. Be-
merkenswert iſt, daß eine Stadt wie Berlin allein
in dieſem Jahre etwa 750 000 Weihnachtsbäume
brauchen wird.

Vergleich abzuſchließen, um das Weiterbeſtehen
des Salons zu ſichern. Sollte aber Konkurs
verhängt werden, ſo würden ſich die vorhande-
nen Aktiven noch mehr verringern, da ein
Teil derſelben für Koſten und ſonſtige Speſen
des Konkursverfahrens aufgehen wird.

Verwegener Etſenbahnraub
in Rumänien.

wegener Raubüberfall verübt.

die ſich
warfen

Wagen
einige

im
fie

bahnbeamten,
tieder. Dann

Gegend ein Raubmord verübt worden.

Millionen Mark Geldſtrafe
für vier Schmuggler.

Das Düſſeldorfer Schöffengericht verurteilte
wegen Zollhinterziehung, Tabakſteuerhinter-
ziehung, Ausgleichsſteuer und Werterſatz den

Auf den Schnellzug Czernowitz Bukareſt
wurde bei der Station Kuczur-Maro ein ver-

Vier ſchwer-
bewaffnete maskierte Räuber drangen in den
Gepäckwagen ein und ſchlugen die beiden Eiſen-

befanden,
wertvolle

Pakete aus dem Gepäckwagen und ſprangen ab.
Bis jetzt hat man noch keine Spur von den
Tätern. Vor vier Tagen iſt bereits in dieſer

den Heinrich Rißdorfund den Händler B. Piel zu 65 630 RM. Geld
afe. Jm Nichtbeitreibungsfall müſſen Göcke

echs Wochen, Rißdorf vier Monate, Szymanſki
und Piel je drei Monate Gefängnis verbüßen.
Die Schmugglergeſellſchaft hat im Jahre 1928
nach ihren eigenen Angaben aus Holland ins

Jn der Charits der mediziniſchen Klinik in
Berlin wurde zur Aufheiterung der Kranken und
Geneſenden ein dreiaktiges Luſtſpiel von jungen
Künſtlern aufgeführt. Der Verſuch, leidende
Menſchen zwei Stunden lang ſo zu unterhalten,
daß ſie ihre Krankheit vergeſſen konnten, glückte
vollkommen

Jn der vergangenen Nacht wurde in Berlin
in der Schützenſtraße ein verwegener Einbruch
ausgeführt, bei dem den Tätern Felle,
Damenmäntel und Kleidungsſtücke im Werte
von nahezu 100 000 M. in die Hände gefallen
ſind. Die Verbrecher haben in dieſem Hauſe
die Decken zweier Stockwerke
durch brochen und dann die Ränme zweier
Firmen heimgeſucht.

Die Einbrecher ſind über die Dächer
der Nachbarhäuſer gekommen und dann zu-
erſt in das im fünften Stockwerk des Hauſes
Schützenſtraße 15/17 gelegene Warenlager der
Firma Grunauer u. Freudenberg eingebrun-
gen. Dort haben ſie die beſten Damenmäntel
in Koffer verpackt und ſind dann durch Auf-
brechen der Decke in die im vierten Stockwerk
liegenden Verkaufsräume der gleichen Firma
gelangt, wo ſie ebenfalls die wertvollſten Be
kleidungsſtücke zuſammenrafften. Die Höhe des
Schadens bei der genannten Firma konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, beträgt aber
mindeſtens 30 000 M. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Vom vierten Stockwerk ſind dann die Ein
brecher wieder

durch Aufreißen

Abwehr
zweier Kaſſenräuber.

Aufregende Szene bei Geſchäftsſchluß.
Freitag gegen 6 Uhr abends drangen zwei

Räuber in die an der Hauptverkehrsſtraße in
Hamm liegende Sparkaſſe des Kreiſes Ha mm
ein. Während einer der Räuber im Flur
Schmiere ſtand, ſtürzte der zweite mit einer
ſchwarzen Maske verſehen, mit erhobener
Armeepiſtole auf den Kaſſenſchalter.

Der Kaſſierer zog ſofort den Schalter zu,
zog die Drahthaube über die Tageskaſſe und

rettete ſich unter den Zahltiſch.
Der Räuber ſprang darauf an den Neben-
ſchalter und hielt einer Buchhalterin die
Piſtole vor die Bruſt. Dieſe ließ ſich ſofort

der Decke

in die Büroräume und rief laut „Ueberfall“.
Das geſamte Perſonal flüchtete in das

Direktionszimmer und ſprang durch das
Fenſter ins Freie. Die Räuber verließen
darauf die Kaſſe fluchtartig durch den Haupt
eingang, ohne irgendwelche Gelder erbeutet zu
haben und verſchwanden unerkannt in den an-
liegenden Ringanlagen.

Vor einigen Wochen wurde bereits ein Ein
bruch in die Kaſſe verübt, wobei die Behälter
durchwühlt wurden, aber keine Geldſummen
mitgenommen werden konnten.

Byrd haft den Südpol
überflogen.

„New Jork Times“, „St. Lonis“, „Dispatch“
und die mit ihnen verbundenen Zeitungen
melden, daß Kommandeur Byrd mit ſeinen drei
Gefährten von einem erfolgreichen Flug über
den Südpol wohlbehalten nach ſeiner Baſis in
Little America zurückgekehrt iſt.

Kommandeur Byrd war Freitagfrüh 3.29 Uhr
Greenwicher Zeit geſtartet. Bis 5.30 Uhr

Timesder „New York aufgenommen.
Flugdauer betrug ungefähr 18 Stunden, dieAutoſchloſſer Wilhelm Göcke zu 192 540 RM.,den Schloſſer Fritz Sgymanſki zu 108 045 RM.,
zurückgelegte Strecke 2500 km.,

Theatervorſtellung im Krankenhaus.

zur Erde gleiten, lief unter dem Schalterbrett

wurden ſeine drahtloſen Botſchaften im Bureau e

Die l bDie Polflug Byrds die Vereinigten Staaten
i

ermitteln zur
e

ramm gebraunten Kaffee, 800 Kilogramm
einſchnitt-Tabake, 750 Kilogramm Ka

pulver, ferner in den Jahren 1926 und
3750 Kilogramm gebrannten Kaffee und 2350
Kilogramm Feinſchnitt-Tabake.

Das Bild zeigt die erſte Thegteraufführung in
einem Berliner Krankenhaus. Rechts im Vorder
grund: die Gruppe der Schauſpieler; auf den
Liegeſtühlen und in den Bänken im Halbkreis die
Patienten mit Pflegeperſonal.

Einbruch durch zwei Zimmerdecken.
Die Diebe fahren für 100 000 Mark Waren in zwei Aukos weg.

in das Fellmagazin der Pelzfirma B.
gauer in der dritten Etage gelangt, wo ſie
unverarbeitete Felle im Werte von etwa75 000 Mark zuſammenpackten, und ſich mkt
der anderen gemachten Beute

an Seilen in den Hof
hinabließen. Auch der Schaden bei der Firma
Glogauer iſt durch Verſicherung gedeckt. Durch
einen Hinterausgang konnte die Kolonne dann
mit der geſamten Beute unbemerkt das Haus
verlaſſen. Zum Wegſchaffen der geſtohlenen
Pelze und Damenmäntel müſſen die Diebe
unbedingt

zwei Kraftwagen benutzt

haben. Es wurde auch bereits ermittelt, daß
in der Nähe des genannten Hauſes in der
angegebenen Zeit zwei Autos mehrere Stun-
den gewartet haben. Weiter wurde feſtgeſtellt,
daß die Diebe nicht nur die Decken zwiſchen
den einzelnen Stockwerken durchbrochen
haben, ſondern auch an Seilen von Stockwerk
zu Stockwerk an der Hoſfſeite herunter-
geklettert ſind.

Jn den Räumen, die von den Einbrechern
heimgeſucht wurden, hat man verſchiedene
Fingerabdrücke gefunden. Die Polizei
hofft, die Täter an der Hand dieſer Spuren

t können.
o

Der bekannte Flieger Byrdamerikaniſche
(unſer Bild) iſt von ſeiner Expeditionsbaſis Little
Amerika zu ſeinem ſeit längerer Zeit erwarteten
Südpolflug aufgeſtiegen. An dem Fluge be-
teiligen ſich außer ihm Bernt Balchen als Flug
zeugführer, Harold June als VBordfunker und
Kapitän Mac Kinley als Photograph. Byrd
hofft, in ſeinem dreimotorigen Fordfiugzeug die
hin und zurück 1600 Meilen betragende Strecke
in 24 Stunden zu bewältigen. Jn Reuyork“ wird
rwartet, daß im Anſchluß an einen geglückten

den
Südpol für ſich in Anſpruch nehmen werden.

w—-—J



Walhalla
Halle

Dir. O. Kleinhanns. Fernspr. 28385.

Morgen Sonntag 20 Uhr:

Premiere
der lustigst. Schlager- Operette

Fräulein! Pardon
in 3 Akten von Burghardt und

Gaston Briese.
Musik von Will Melsel.

Die große Starbesetzung.
Der Komponlst Will Meisel ist zur
Premiere persönlich amwesendl

Außerdem:

4 Variete-
Attroaktionen

Gewöhrxlche Preise 70 4. Mk.

Morgen Sonntag
nachmittag 4 Vhr:

Das gesamte
Programm

zu kleinen Preisen 0.50 2. 50 Mk.

Jeder Erwachsene 1 Kind frei

mee
S Halle a. S.

Brauerei
Blauer Saal, die in-
timste u. schönste
Tanzstätte Halles

Heute s Uhr
Tanne Aben c

Morgen, Sonntag, 4 Ohr
Tanz Tee
7 Vhr Ball

Die nächſte Fremdenvorſtellung im

Stadttheater Halle (6aale)

„Die Himmelsreiſe“
Kindermärchen in 6 Bildern von
Tilla Bunzl u. Ehrhardt Siedel,
Muſik von Georg Kießig,

findet am Sonntag, 15. Dez. 1929, 15 Uhr,
ſtatt. Preiſe der Theaterkarten von
30 Pfg. bis 3.00 Mk. und Fahrhkarten
wie bisher. Verkauf ab 9. Dez., 13 Uhr.

Aus wärtige Theater

T

Programm für 19 UhrSonntag: o „Don Farieen
erettent J.Neues Theater, Lelpzig p 11 ge dw

19 Uhr „Matinée“„Fallſtaff“ 15/2 Uhr
„DerAltes Zheater, Leipzig Voge t hän dler“

11 Uhr Schauſpielhaus, Lelpz.
Klaſſiſche Tanz- 15*2 Uhr
kunſt Duell um Frieda16 Uhr 20 UhrBürger Schippell „Brülle China“

Fuhrgeschäft

Karl WeberClobicauer Strabe 1
Autoruf 436

Winat: Arbeiten

G c

v JcJ

a

Se V I
o u Sn n W öwene ſten Aktiengesellschaft
inger Lacien ubere

h Merseburg, Kleine Ritterstr. 17,

n attmuster(
O VoRANZEIGE! O
blohe5 Swalpaten Boneent

Freitag, den 6. Dezember, abends 8 e im

TIVOLINeuaufnahmen von Electrola Columbia
Grammophon Brunswleck Odeon usw.
Kostenlose Eintrittskarten zu haben im

Musikhaus
Jul. Heinr. Zimmermann

Merseburg
Goftharcdtstr. 48Telefon 537

billees bellfeeltuner..

steigende Eierpreise. Geflügel-
halter, nutzt diese Marktlage aus.

Mit Muskator-Eier-
menhl, dem idealen Legefutter
werden Körbe voll Wintereier
erzeugt also viel Geld verdient.

Mag Proben u. Druckschriften

S xKkostenlos von Ihrem

S Händler oder dem Her-
steller:

Bergisches Kraft
futterwerk G. m. b. H.

Ddüsseldorf- Hafen

Fahrten zu jeder Tages und Nachtzeit

Hotel Alter Desauer
Besitzer:

ff. Mittagstisch. Spezialausschank
der Original-Sandlerbiere Kulm-

bach, Lt. 50 Pfg.

Hermann Lehmann

Hotel Drei Schwäne
Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85
Merseburg, Lauchst. Str. 12. Empf.
vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.)
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. geptl.
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

Goldener Hahn
Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22
Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs ff. peisen und Ge-
tränke Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Park- Café
Bes. Paul Freygang

Täglich Künstlerkonzert.
Im Tanzraum Dienstag u. Freitag
vornehmer Tanz.

Roland
Große Sixtistraße
Täglich Künstlerkonzert
Humoristische Einlagen
Sonntag von 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

Ratskeller
Otto Ryssel, Burgstr. 1, Telef. 48
Gröfßt. Bier- u. Speiselokal a. Platze,
sorgsamste Küche, gutgeptfl. Ge-
tränke, Sitzungszimm., Stadtküche
Sonntag: Unterhaltungsmusik.

Stadt Café
Erstklassige Konzerte
Sonntags ab 11 Uhr
Frühs choppen

Ein famoses
Lokal

Zum Vaterland
Inh.: Hermann Becker, Weißenfels.
Str. 30. Bürgerliches Verkehrs-
u. Speiselokal. Vorzügl. Mittags-
tisch. Abonnement ermäb. Preise.
Radio- und Schallplattenkonzert.

Tivoli
Bes.: Otto Seym. Bürgerl. Lokal.
groß. u. klein. Saal, Gesellschaftsz.
schön. Garten. ff. Küche u. Keller
Mittagstisch in Abonnement l,
Täglich Konzert, Sonntags Ball.

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
und Gaststätten orientieren
rechtzeitig,

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

APPARATE
Pfatten, Filme,

r m J De reEmpfehle ganz besonders m
eingerichtete

e ehren

r T O
Bunkeaka mmer

werner Mählfeldt

LEIPZIGERN
WERKSTATTEN

S HADS DBREEEEEIEPRBREISWVERTESG M
III

QUALITATSMOSEI
änninninnn etnnürerirnnennentunnt

Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel.

eine modern

Wir warnen lage ien tschule Bad e an EIP I G
hierdurch jed Hö e „Maschinenb. III ugedoe e Es 7-9vereelen Viergeſt h T Pianos
zu verdüchtigen.

Käſehagen, Nagel,
Meſſer, Fuſſel,

FrankenhausenSchwach- u. 8tarkstromtechnik
ingentenr- ung Werk
meister- Abt. Masech

Walther, Elſner,
Schönefeld.

Stoff
re n ch veoestes

odelleo für

29.
I einschlieöl. s Amtliche

haltdareo Fotteranut
modernenAnzug

oder Mantel
l. Verbrdeituog
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Volle Gewähr
für guten Sitz

M. Peim
Halie a. S.

Grossestelnetrassev
Pa. Huth Co.

gegenaner

sind stetsbesond.
scharf kalkuliert.

ten u. und AutomcunlnzuT F e re Pianos zu 850,1075. ſ100
u. a,

nur bewährte Fa-
brikate in reicher e

Auswahl. r 4 mVergleich. Sie! ine 970586 s Wa Von e
Pianohaus

Maercker &Co. Qualitäts- Flügel
Halle von M. 2250. an. Gröben 140 cm, 160 cm, 185 cm usw.

Gegr. 1832 343Waisenhausr. 1b Qualitäts- Pianos
ew franeckeplatz M. 1000. M. 1100.--, M. 1200. usw.

Frauen
Bequeme Bedingungen
kleine Anzahlung langfrist. Raten-Mietverrechnung.

verlangt gratis ſo-
fort Proſpekt über
neuzeitl. Hilfsmittel
zur perſönl. Hygiene

der Frau.

V

e

C. Klappenbachaco
Fachgeſch. u. Verſandh.

Halle, gr. Ulrichſtr. 41

behr. brotrian-Steinws
Leipzigq, Dittrichring 18
Barfuß- Und Fleischergasse-Ecke.

Ausſtattung! Darbietung! Spitzenleiftungen!
wie in Merſeburg noch nicht geboten.

Merſeburg, „Kaſino“
Sonntag, d. 1. u. Montag, d. 2. Dezember

abends 8 Uhr 15 Minuten
Gaſtſpiel der Original

Liliputaner Zeeügatt
Direktion: A. Scheu er jun., Hamburg 5

20 der kleinſten Künſtlerinnen und Künſtler.

Senſations Erfolg in den größten
Theatern aller Großſtädte. Operetten
und Luſtſpielabend. Durchſchlagend.
Erfolg Lachen und Beifall ohne Ende
mit dem Schlager Auguſt! wo warſt Du
die 13. Nacht? Größte Heiterkeit!
Größte Beifallſtürme!

Sonntag nachmittag 4 Uhr Weihnachts
märchen Aufführung Schneewittchen und
die ſieben Zwerge. Montag nachmitta
4 Uhr Rotkäppchen und der Volf.
Dargeſtellt von wirklichen Zwergen.

Wollen Sie die Augen Jhres Kindes
ſtrahlen ſehen Dann ſchicken Sie es
in das Märchen, dargeſtellt von wirk
lichen Zwergen.

Eintrittskarten im Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen Verkehrsb. Merſeb. Korreſpond.

Schloßgarktenſalon
1. Dezember 5* Uhr

Schuberk
Muſik Abend

ausgeführt von Hugo Roye
mit ſeinen Schülern der Oberſtufe
und des Celliſten Berth. Heine

v. Gewandhausorch. Leipzig
Einlaßkarte

num. 1 am Eingang (Schüler 50 Pf.)

ſpumn S ſrii 5ine S S n
Deutſcher See- Verein
Yrtsgruppe Merſeburg.

Am Donnerstag, den 5. Dezember d. gs.
abends 8 Uhr findet im großen
Saal des „Kaſino“ ein

Vortrag
mit Lichtbildern des Polizei-
Hauptmanns und Fliegers
Werner Roennecke aus Leipzig über

„Luftfahrt und Geefahrt“

ſtatt, zu dem alle Mitglieder und
Freunde hierdurch herzlichſt ein
geladen werden.

Der Vorſtand.

Eintritt frei! Eintritt frei!
n uh g—en e S in

Pfälzer Hof, Leunga
Pfälziſch-Rheiniſches
Weinrfest FreitagSonnabend Sonntag.
ff Biere Gute Küche!
Humor! Stimmung!

imnnn

Der Wirt.
7

Mir Amen ac7 cJ on
e r

rn S
Die ähem. Saarburger 15. Ulanen

treffen ſich Sonntag, den 1. Dez., nachm.
2 Uhr im großen Saale des „Sankt
Nikolaus“ in Halle a. S.

Veranſtaltungen 32
8909900Merſeburg.

Ftnd ch löß chen. Sonntag groß.

Funkenburg. Sonntag Tanzabend.
Bürgerhof. Sonnabend Luftballon-
Preis-Wettblaſen.

Schkopau.
Gaſthaus „Zum Kaiſer“
Raben“ Kirmesball.

Krumpa.
Sonntag Kirmesball.

und „Zum

r S Atzendorf.We en.

n e
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Heimßehr
Ein Jtimmungs volles Hafenbild aus an.
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Von der Sprechbühne zum Tonfilm, Jubiläum in Nanking.dieſen Schritt unternahm der große Schauſpieler Alexander Aus Anlaß der zweiten Wiederkehr der Präſidentſchaftsannahme durch den Marſchall Tſchiankaiſchet feiſg grof
Moiſſi. Er ſpielt mit Camilla Horn in dem neuen großen Tonfilm „Die Königs- einer Truüppenparade ſtatt. Die Gattin des Marſchalls ſchreitet die Front der in Parade aufgeſtellten Tr Ova
loge“ die Hauptrolle. Phot.: Warner National. und Marſchall Tſchiankaiſchek mit ſeiner Frau im Kreiſe von Diplomaten auf der Ehrentribüne währendſſhes ſe

T OPFFSPIIL VI

wer

Eine Seilbergbahn in Stuttgart.
In der ſchwäbiſchen Hauptſtadt wurde kürzlich eine Seilbahn dem Verkehr übergeben,
die die Stadt mit dem Waldehrenfriedhof verbindet. Das Stationshaus in Stuttgart.

Scherzhafte Nadelk

kümmern würde.
die Langeweile zu
und in allen Lebens
ſchen geplagt und

ſchläft auch im Er

4 e n ganz ein. Auch hier2 d C r. harmloſe ModetorhS n chen aus Stoff, M

u Püppchen für Sofaeu ß d ſeſſel, beſonders für
1 der Hausfrau ſind7 h kiſſen ſehr beliebt geh a W kann dieſe Dinge ni

u „Kunſtgreuel“ bezeiEin kleiner Zoo und zwei Stecktierchen. Humor iſt vielfach
Der Hindenburgflieger
von König wieder in

Berlin.
Der deutſche Weltflieger, Frei-
herr von König Warthauſen,
der mit ſeinem Kleinflugzeug
etwa 30000 Kilometer zurück
gelegt hatte, traf wieder in Ber-

Magiſches Ouadrat. nach unten geleſen, ein Sprichwort erge
ſtabe. Die Wörter bezeichnen: 1. keab e e Die Buchſtaben richtig 2. weibl e 3. Witd, J Ver

e le l ilk x geordnet ergeben ſenkrecht vet, 6. Ri tſchnur, 7. männl. Vornan
T und wagerecht: Vornamen, 9. Fiebermittel, 10. Telin ein. Er wurde auf dem ihm zu n inen 0 11. Schlange, 12. Naturerſcheinung,Ehren neten Bankett 1. Oper, 2. Himmelsrich- gelehrten.es Deutſchen Luftfahrerverban-

n w. L tung, 3. Teil des Kopfes,s beg grüß König Ausb tſelmit Eltern und dem Konſtrukteur t 4. Einſchnitt, 5. Zubehör u anrgej eſeines Flugzeuges Klemm. s t x s 1. Serbe--, 2. Dame „3. Hupe 4.
Rechts: 5. Rage 6. Pera 7. Dora 8.Varieté für Blinde. Silbenrätſel. Für die Striche ſind Silben zu ſetzen.2 2 1 J 2 7Jm Berliner Stadthaus veran Aus den Silben: deren mit den er chſtaltete ein großes Varieté mit den achſilben der gegebenen WortAnige Vorſtellungen für blinde be ber i hen ehi de den Aied ſgeue VBegriffe, Die Silben der StricheKriegsbeſchädigte. Die Dar- e e e e ei er i ka la bild n ebenfalls ſelbſtändi e Haup örtebietungen, die ſich hier ja nur laub l mi ne nin non o5 gn de J z g detauf das Akuſtiſche beſchränken rajd Anfangsbuchſtaben ein Verkehrsmitzunten- exnteten begeiſterten per rab re sand ver Vi wa wart nennen. Die Bedeutung der ür di 1. SiBeifall. Jm Saal des Berli- t 2 ierdaner Siadthauſes während der ſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, zu bildenden Wörter iſt: a SHm fterdam

Vorſtellung. deren erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben 1. Dichtungsart, 2. Tierhaut, 3. Schwei. mode
o 7o o. 9 0 X 0000000000000 M 0000000000000000000000000000000000000000 000000 20



feig große Feiern mit
Oval: Präſident

rendüſhes ſeiner Truppen.

S Es gibt in Deutſch
land in jeder größeren
Stadt die bekannten „Ga-
lanteriewaren“ zu Haufen,
die trotz der allgemeinen
Geldknappheit ſtark be-

gehrt werden. Man
könnte ſie als etwas ganz

Ueberflüſſiges anſehen,
aber gerade in Zeiten der
Not ſehnt ſich der Menſch
nach harmloſer Ablenkung

und naivem Wohlgefallen

an Dingen, um die er
ſich ſonſt vielleicht nicht

Kleiner Negerfetiſch.

leriſch zu werten und gerade er kommt in
dieſen Kleinigkeiten zu ſeinem Recht. Die
ſpaßhaften Fetiſche und Maskriten gehören
auch hierher, und wer wollte nicht zugeſtehen,
daß er auch ein bißchen abergläubiſch iſt?

Lints
Hund und Haſe

als Taſchentuchbehälter.

Eine maſſenhaft beſuchte Proteſtverſammlung in der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia.
Der Proteſt richtete ſich gegen die über Bulgarien verhängten Reparationsverpflichtungen,

Negervolk, 5. Stadt in Dalmatien, 6.
ieſtadt im Rheinland, 7. Figur aus dent Ni-

en, 8. Gehalt (Lohn).

Füllrätſel.

E R
E. R

e

ne
EB R

E R

11 in
Mmoderne Kochmaſchine, 7

Süddeutſche Stadt, 2. Beſitz, 3. Teil des Paſſa
ampfers, 4. männlicher Vorname, 5. Erzieherin,

Naturerſcheinung.

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Silbenrätſel: 1. Kollier, 2. Eminenz, 3. Jrene,

4. Nanſen, 5. Konkav, 6. Aviſo, 7. Jſar,
8. Sentenz, 9. Eylau, 10. Remus, 11. Hei-
duck, 12. Apoſtroph, 13. Tender, 14. Deviſe,
15. Ernani, 16. Marktkorb, 17, Hermine,
18. Eiſen Kein Kaiſer hat dem Herzen
vorzuſchreiben.

Zahlenrätſel: Dornier, Orion, Rinne, Nonne,
Jrre, Eier, Roon Dornier.

Röſſelſprung:Sie hat nichts, und du desgleichen,
Dennoch wollt ihr, wie ich ſehe,
Zu dem Bund der heil'gen Ehe
Euch bereits die Hände reichen.
Kinder, ſeid ihr denn bei Sinnen
Ueberlegt euch das Kapitel!
Ohne die gehör'gen Mittel,
Soll man keinen Krieg beginnen.

Wilhelm Buſch

v 000000000000000000000000000000000000000000000000 0000000000000000000020

zwei ehe- emals feindliche Marine- h Soffiziere ſprechen für den Frieden.
Der frühere deutſche U-Bootkapitän Hashagen hielt in Eng-
land zuſammen mit dem engliſchen e arineoffizier Norman Levis, der während
des Krieges in ſeine Gefangenſchaft geriet, große Friedensreden. Die beiden Redner mit ihren
Gattinnen: ſtehend links Hashagen, rechts Levis, ſitzend links Frau Levis, rechts Frau Hashagen.

7 x

z r

7 t e e

Bulgarien proteſtiert gegen die Reparationsforderungen.

die die Bevölkerung für untragbar hält.

III

ne

e
S 3

Waſſersnot
in Südengland.

Eine Szene aus einer der voll
kommen überſchwemmten Ort-
ſchaften Südenglands. Hunderte
von Familien ſind obdachlos und
das Geſpenſt einer Hungersnot
macht ſich immer drohender be-
merkbar. Die Ueberſchwemmung
wurde durch die anhaltenden
gewalt gen Stürme der letzten

Wochen verurſacht.

v Lints-Die Saar-Ver-
handlungen in Paris.
Jn der franzöſiſchen Hauptſtadt
tagt die Konferenz zur Klärung
der Saarfrage. Das Bild zeigt
die Delegierten vor der Sitzung.
Jm Vordergrund links der
deutſche Verhandlungsführer,
Staatsſekretär von Simſon,
rechts der Chef der franzöſiſchen
Delegation, Miniſter Pernot.

00000000 X
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Untermieter des Hafens,

Ohne Scheu vor dem Leben J rund Treiben auf den Schif Die Riesen Slureenfen und im Hafen macht Fünf ſteinerne Rieſenkamine, die zudieſe Schar Schwäne hier einem Berliner Jnduſtriewerk gehörihr Wohn- oder zumindeſt ten, wurden kürzlich umgelegt. HierJ t 9 3 9 SFutterrecht geltend zwei intereſſante Aufnahmen von demSprengungsvorgang.
l el

An der Rivierag rechnet
man mit einem Rieſen-

Fremdenſtrom.
Jn Nizza iſt man ſehr opti
miſtiſch für die kommende
Saiſon mit ihren großen
Feſten und, wie man hofft,
rieſigen Beſucherzahlen. So
werden jetzt überall Erweite-
rungen durchgeführt und

Neubauten errichtet. Die rberühmte Promenade wird lverlängert, um für parkende
Autos Platz zu ſchaffen.

t

ſ

c

g

ſ

g

i

Anlegen der Sprengkörper

in den Unterbau des l
Schornſfteins.

K

O a b ſ;Die Exploſion der Sprengladung.
e

Die beiden Flügelſchornſteine neigen v
ſich. um im nächſten Augenblick

zu ſtürzen

x
el
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